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Die Hrühjahrspara-e in Potsdam.
Am Mittwoch Vorm ittag um 9 Uhr begann 

bei schönem Wetter die Parade über die Gar­
nison Potsdam im Lustgarten. Die Truppen 
hatten wie immer im  Viereck Aufstellung ge­
nommen. Das erste Earde-Ulanen-Rsgiment 
fehlte wegen Krankheit der Pferde. General­
leutnant v. Delow kommandierte die Parade. 
Der Kaiser in  der Uniform des Eardes du 
Korps, kam zu Pferde vom Neuen Palais, die 
Kaiserin zu Wagen. Ih re  Majestät nahm 
m it den kronprinzlichen Kindern am Eckfenster 
der ersten Etage des Stadtschlosses Platz, die 
anwesenden Prinzessinnen und die Höfe an oen 
nächsten Fenstern. Beim ersten Earde-Regi- 
ment waren eingetreten: der K ronprinz/P rinz 
August W ilhelm , Prinz Georg von Griechen­
land und die Söhne des Prinzen Friedrich 
Leopold. Bei den Leib-Garde-Husaren führte 
Prinz E ite l Friedrich die Leibschwadron. Der 
Parade wohnten bei außer einer zahlreichen 
Generalität, dem Kriegsminister, den M il i tä r ­
bevollmächtigten und den sremdherrlichen 
Offizieren u. «. Prinz Leopold von Bayern, 
der frühere Präsident von Argentinien Dr. 
Jos6 Figueira Alcorta, der frühere Kriegs­
minister von Argentinien General Rafasl 
Aguirre, der argentinische Gesandte und in 
Begleitung der argentinischen Gäste Gesandter 
von Waldhausen. Nach dem Abreiten der 
Fronten durch den Kaiser erfolgten zwei Vor­
beimärsche in  Zügen bezw. in  Kompagnie­
fronten. Der Kaiser führte beide male die 
Garde du Korps der Kaiserin vor. Nach der 
K rit ik  nahm der Kaiser eine große Reihe von 
Meldungen entgegen u. a. des königlich 
sächsischen Generalleutnants von Ehrenthal, 
des Prinzen Heinrich X X X IX . Reutz, der Ge­
nerale der In fan te rie  General von Kirch- 
bach, S ixt von Arnim , Frhr. von Medem, des 
Generals der A rtille rie  Gallwitz, des französi­
schen Militärattachees Oberstleutnant Pellch 
des schwedischen Hauptmanns von Lind, des 
früheren rumänischen Attachees M ajor Ras- 
oanu, des jetzigen rumänischen Oberst Majors 
Mircescu, des russischen M ilitäragenten 
Oberst Basarow, des türkischen Marineattachees 
Salaheddin-Bei, des chilenischen M arineatta­
chees Rosas, des Prinzen Heinrich von 
Schaumburg-Lippe, des Generals der In fa n ­
terie von Strantz. Der Kaiser verlieh dem 
rumänischen Militärattaches M ajor Rascanu 
den Kronenorden zweiter Klaffe. Nach der 
Parade war im Marmorsaale des Stadt- 
schlosses Frühstückstafel, Lei der an einzelnen 
Tischen gespeist wurde. An der Haupttafel 
saßen die Majestäten einander gegenüber. 
Neben dem Kaiser saßen die Kronprinzessin 
und Prinz E ite l Friedrich rechts, die P r in ­
zessin E ite l Friedrich und Prinz August W il­
helm links. Neben der Kaiserin saßen Prinz 
Leopold von Bayern und die Prinzessin 
Friedrich Leopold rechts und der Kronprinz 
und Prinzessin August W ilhelm  links. An der 
Haupttafel hatten auch der kommandierende 
General von Löwenfeld und die oben genann­
ten argentinischen Herren Platz genommen. 
Das Publikum, an dem gestrigen Blumentag 
Potsdams ausnahmslos m it Margueriten ge­
schmückt, bereitete den Majestäten bei ihrer 
Ankunft und Abfahrt ebenso wie den kron- 
prinzlichen Herrschaften lebhafte Ovationen.

I n  B erlin  findet die Frühjahrsparade am 
Donnerstag vormittags 8 Uhr statt.

Politische TlMsschau.
Der Reichskanzler gegen seine Erhebung in 

den Grafenstand?
Zu dem Gerücht, daß der Reichskanzler 

von Bethmcmn Hollwsg für seine Bemühungen 
um das Zustandekommen der elsaß-lothriugi- 
schen Verfassung uud der Neichsversicherungs- 
ordnung in den Grafenstand erhoben werden 
solle, erfährt die „Franks. Z tg .", daß es 
vorläufig noch zu bezweifeln sei, hauptsächlich 
aus dem Grunde, weil der Reichskanzler

diese Erhebung in den Grafenstand nicht 
wünsche.

Deutschland und die Schiedsgerichtsfrage.
Die „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  

Z e i t u n g "  schreibt offiziös: „Nachdem
die Regierung der Vereinigten Staaten der 
deutschen Regierung zu erkennen gegeben 
hatte, daß sie gewillt sei, ebenso wie mit 
England so auch mit anderen Mächten einen 
Schiedsvertrag auf breiterer Grundlage abzu­
schließen, hat die kaiserliche Regierung den 
Wunsch ausgesprochen, den von der ameri­
kanischen Regierung ausgearbeiteten Entwurf 
kennen zu lernen, und ihre Bereitwilligkeit 
erklärt, in eine Prüfung des Entwurfs ein­
zutreten. Herr Knox hat dem Grafen Bern- 
storff daraufhin den Entwurf mitgeteilt, dessen 
Eintreffen in kurzer Zeit zu erwarten ist." 
W ie die „Associated Preß" aus Washington 
meldet, wird Deutschlands Haltung in der 
Schiedsgerichtsfrage von der amerikanischen 
Regierung mit der größten Genugtuung be­
grüßt. ' Die Washingtoner Beamtenkreise 
glauben nun, da vier Großmächte an den 
Unterhandlungen über den internationalen 
Frieden teilnehmen, seß eine große diplomati­
sche Errungenschaft in Sicht.
Das Zustandekommen des Gesetzes über die 
Pflichtfortbildungsschule in  Frage gestellt.

Die Beschlüsse der Landtagskommission zu 
dem Gesetzentwurf über die Pflichtsortbildungs­
schule», die danach neben dem Handels- in 
Zukunft auch dem Kultusministerium unter­
stellt werden sollen, werden seitens der Re­
gierung abgelehnt, sodaß das Zustandekom 
men des Gesetzes in Frage gestellt ist.

Linksliberalismus und Sozialdemokratie.
Über eine Versammlung der fortschritt­

lichen Volkspartei in K ö l  n, in der der be­
kannte Gutsbesitzer Becker- Bartmannshagen 
den Hauptvortrag hielt, w ird u. a. berichtet : 
Unter stürmischem Beifall wurde von mehreren 
Rednern verlangt, daß man sich bei den kom­
menden Reichstagswahlen b is  z u r  ä u ß e r ­
st en L i n k e n z u s a  m m e n s c h I i e ß e  und 
der S o z i a l d e m o k r a t i e  für den 
Kölner Kreis heute bereits verspreche, W a h l-  
tz i l f e zu leisten, falls ihr Kandidat in die 
Stichwahl komme. Im  andern Falle er­
wartet man Gleiches von der sozialistischen 
Partei. — Ob wirklich weitere Kreise des 
Bürgertums geneigt sein werden, diese 
Desperado-Politik mitzumachen?

Zur Entführung des deutschen Ingenieurs  
Richter.

Bei der F irm a Karl Zeiß in Jena ist am 
Mittwoch folgendes Telegramm vom deutschen 
Konsul aus Saloniki eingetroffen: „Richter 
am 27. bei der Ortschaft Kokinoplo von 
Räubern entführt. Laut von ihm mitunter- 
zeichneten Schreiben der Räuber unverletzt. 
Letztere verlangen Lösegeld, Betrag noch un­
bekannt. Türkische Behörden aufbieten alles, 
Richter zu befreien, wofür begründete Hoff­
nung. Jede Veränderung der Lage wird 
Auswärtigem Am t gemeldet." — Wie dazu 
die Geschüftsleitung der F irm a Karl Zeiß 
dem „Jenaer Volksbl." mitteilt, hat Richter 
die Reise weder auf Veranlassung der Firma 
unternommen, noch hatte er irgendwelchen 
Auftrag zur Prüfung von Instrumenten von 
ihrer Seite. Es handelt sich lediglich um 
eine Urlaubsreife, für die ihm die geographische 
Gesellschaft einen Reisezuschuß zur Ver­
fügung gestellt hat. Die F irm a hat das 
Konsulat telegraphisch um Nachricht gebeten 
und, um die Nachforschungen nach seinem 
Verbleib zu beschleunigen, sich erboten, falls 
die Kosten der zur Ermittelung ausgehenden 
Expeditionen von deutscher Seite erstattet 
werden sollten, diese Kosten zur Verfügung 
zu stellen. — Nach Meldung aus Saloniki 
wurde die Behörde durch einen in französi­
scher Sprache abgefaßten B rie f des In g e ­
nieurs Richter, der von einem Schafhirten 
überbracht wurde, inständigst gebeten,

Verfolgung der Räuber einstellen zu lassen; 
der Hauptmann der Bande habe geschworen, 
Richter zu ermorden, falls die Bande um­
zingelt werde. Die Behörden scheinen ge­
neigt zu sein, den Wünschen Richters zu 
entsprechen, und erbaten Weisungen vom 
W ali von Saloniki. Die Höhe des geforder­
ten Lösegelds ist noch unbekannt.

Unstimmigkeiten im französischen Kabinett?
Im  französischen Ministerrat kam es 

kürzlich, wie der „F iga ro " berichtet, infolge 
unerwarteter Angriffe des Marineministers 
D e l c a s s e  auf den Minister des Äußeren 
C r u p p i  zu äußerst heftigen Auseinander­
setzungen. Delcasss warf Cruppi vor, auf 
die einseitigen Berichte diplomatischer Agenten 
gehört zu haben, die das Einrücken franzö­
sischer Truppen in Fez forderten. Delcasse 
behauptete, daß F e z  in Wirklichkeit n ie  - 
m a l s v o n  a u f s t ä n d i s c h e n  M a r o k ­
k a n e r n  b e l . a g e r t  worden fei und nie- 
mals Mangel an Lebensmitteln in der 
marokkanischen Hauptstadt geherrscht habe 
und daß der Vormarsch der Kolonne des 
Generals M oin ier wieder hätte aufgehalten 
werden können. Zur Unterstützung dieser 
Tatsache, die Cruppis Politik als falsch er­
scheinen lassen sollte, brachte Delcasse einen 
Bericht des Kommandanten des Kreuzers 
„D u Chayla" zur Verlesung. Die Erregung 
seiner Ministerkollegen wuchs aber zur Ent 
rüstung, als ein neben Delcasse sitzender 
Minister die Bemerkung machie, daß Del 
cassö bei der Verlesung eine Anmerkung 
weggelassen hatte, die den ganzen Bericht in 
anderem Licht erscheinen läßt. Der Komman­
dant des. Kreuzers erklärt nämlich in dem 
Passus, daß die Verbindung mit Fez unter­
brochen sei und daß er an der Küste nichts 
von den Vorgängen im Innern  Marokkos 
wisse. Der Artikel des „F igaro" macht das 
allergrößte Aufsehen. — Entgegen diesen 
Informationen des „F iga ro " teilt jedoch die 
offiziöse „Agence Havas" mit, daß sich in 
bezug auf die Marokkoangelegenheit keinen 
Augenblick irgendeine Unstimmigkeit zwischen 
den Mitgliedern der Regierung ergeben habe.

Die Korruption in Rußland.
I n  den Petersburger Verwaltungs- und 

Fadrikräumen der Aktiengesellschaft Siemens 
und Halske wurde am Dienstag, wie schon 
gemeldet, auf Befehl des mit der Revision 
der sibirischen Bahn beauftragten Senators 
Medem eine Haussuchung vorgenommen 
Nach dem „B erl. Tagebl." werden auch bei 
anderen Großkaufleuten Haussuchungen vorge 
nommen, desgleichen in den Direktionsraumen 
der Putilowwerke, der bekanten Gußeisen 
merke und großen Metallgießereien. Hier 
wie bei Siemens u. Halske wurden ganze 
Wagenladungen von Büchern und Korre 
spondenzen beschlagnahmt. Außerdem fanden 
bis in die späten Abendstunden Haussuchungen 
bei 20 Ingenieuren und Lieferanten statt, 
die zur sibirischen Bahn in irgendwelchen 
Beziehungen standen. Das Ergebnis wird 
streng geheim gehalten, doch verlautet, daß 
es sich um die Aufdeckung von Unterschleifen 
im Betrage von mehreren M illionen handelt, 
denen der Senator Medem auf die Spur 
gekommen ist.

Zur Beilegung des russisch-türkischen 
Zwischenfalls.

Der montenegrinische Geschäftsträger hatte 
am Montag m it dem türkischen Minister des 
Äußern eine Unterredung, die einen freund­
schaftlichen Charakter gehabt haben soll. Wie 
von montenegrinischer Seite verlautet, be­
zweckte die Unterredung die Wiederherstellung 
des beiderseitigen Vertrauens. Das Der 
langen der Pforte, daß die Montenegriner 
etwaige, bei den Operationen gegen die A u f­
ständischen über die Grenze gehende Schüsse 
nicht erwidern sollten, wurde abgelehnt. Da­
gegen soll die Pforte die Zusicherung ge

die geben haben, daß die Truppen bei den Opera- gierungsgebäude und Privathäuser geplündert.

tionen sich bemühen werden, nicht an die 
Grenze heranzukommen.

Der türkisch-bulgarische Grenzzroischenfall.
Der bulgarische Gesandte hat dem türki­

schen Kriegsminister sein Bedauern über die 
Erschießung des türkischen Leutnants bei dem 
letzten Grenzzwischenfalle ausgesprochen.

Die Marokkowirren.
Der Bevollmächtigte des Sultans M u lay  

Hafid E l M okri und der französische Minister 
Cruppi haben sich beeilt/den Nachrichten von 
der Errichtung eines französischen Protektorats 
über Marokko ein Dementi entgegenzusetzen. 
A llein beide sind Diplomaten und huldigen 
wohl auch beide dem Grundsatz, die Sprache 
sei erfunden, um die Gedanken zu verbergen. 
Der gewöhnlich gut unterrichtete Korrespon­
dent der „Köln. Z tg ." in Tanger meldet 
nämlich seinem B la tt, in Tanger laufe das 
Gerücht um, daß Anfang A p ril zwischen E l 
Mokri und dem französischen Minister des 
Äußern ein G e h e i m  v e r t r a g  geschlossen 
worden sei, dessen Bestimmungen das fran­
zösische Protektorat über Marokko aufrichten 
würden. Das klingt sehr wahrscheinlich. 
Nachdem schreibt die in Tanger erscheinende 
englische Zeitung „ A l Moghreb", Marokko 
falle auseinander. Frankreich werde bleiben, 
wo es mit seinen Truppen stehe, von der 
Schaija bis zur algerischen Grenze. Spanien 
erhalte das R if und dessen Hinterland. 
D e u t s c h l a n d  werde sicher seinen Anteil 
erhalten. Die P r o v i n z  S u s  sei  v o n  
d e r  A k t e  v o n  A l g e c i r a s  u n b e ­
r ü h r t ;  keine Polizei, keine Staatsbank, 
keine Zollkontrolle bilde dort ein Hindernis 
für eine neue Regelung. Der Sultan habe 
im Sus nichts zu sagen. Erst m it H ilfe der 
französischen Truppen werde er dort sich 
Geltung verschaffen können. Das Marokko 
der Verträge sei vom Sus durch den Atlas 
getrennt. Die Bewohner wünschten ihre 
Häfen dem Handel geöffnet zu sehen. S ie 
würden jede Macht, die hauptsächlich das 
Land erschließen und ihren Handel aus­
dehnen wollte, m it offenen Armen empfangen. 
N ur Deutschland komme in Frage. England 
scheine die Nordwestecke m it Tanger ins 
Auge zu fassen. —  Beim Empfang des 
Generals M o i n i e r  durch den S u l t a n  
entstand nach der „Köln. Z tg ." ein komischer 
Zwischenfall dadurch, daß die Kapelle des 
Sultans versehentlich „H e il dir im Sieger­
kranz" anstimmte und dann erst die „M a r ­
seillaise". —  Nach einer Meldung aus F e z  
verbleiben dort vorläufig fünf Kompagnien 
Infanterie, eine Batterie Artillerie, eine 
Schwadron Kavallerie und ein Feldlazarett. 
15 000 M ann sollen zur Anlegung von 
Etappenstationen zwischen Rabat und der 
Hauptstadt sowie zur Beruhigung des Ge­
bietes verwendet werden. — Im  e n g l i ­
schen U n t e r h a u s  stellte am Dienstag 
D i l l o n  die Anfrage, ob die französische Re­
gierung der englischen eine M itte ilung dar­
über gemacht habe, wie lange sie die Be­
setzung von Fez aufrecht zu erhalten beab­
sichtige, oder ob sie irgend eine M itte ilung 
über ihre Absichten hinsichtlich der Besetzung 
von Fez gemacht habe. Staatssekretär G r e y  
erwiderte, die erklärte Absicht der französi­
schen Regierung sei, das Leben der Europäer 
in Fez sicher zu stellen, die Suveränität des 
Sultans und die In teg ritä t seines Reiches 
aufrecht zu erhalten und die Freiheit des 
Handels zu sichern, die von der Aufrecht­
erhaltung der Ordnung und der Sicherheit 
abhänge. Die Instruktionen an den französi­
schen Oberbefehlshaber gingen dahin, daß er 
nicht länger als unbedingt notwendig in Fez 
bleiben solle.

Anarchische Zustände in Mexiko.
I n  C h o l u l a ist, wie aus Puebla ge­

meldet wird, in der Nacht zum Dienstag ein 
A u f r u h r  ausgebrochen. Vierzig Personen 
wurden getötet, mehrere Kaufläden, Re,



Der Pöbel hat die Herrschaft an sich gerissen. 
Die Stadt ist in Gefahr, völlig zerstört zu 
werden, da die Aufrührer sie in Brand ge­
steckt haben. —  Nach einem Telegramm aus 
Veracruz ist der ehemalige Präsident D i a z  
m it seiner Familie Mittwoch abends auf dem 
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie Ip ira n g a  
nach Spanien abgefahren.

Deutsches Reich.
Berlin. 31. M ai l!)11.

—  Das Befinden des Prinzen Joachim 
ist andauernd günstig. Trotzdem der Prinz 
noch immer Schmerzen hat, ist doch schon 
eine kleine Besserung eingetreten. Die Nach 
verlief ebenfalls ohne jede Fiebererscheinung. 
Heute Nachmittag statteten das Kaiserpaar 
und die Prinzenpaare Eitel Friedrich und 
August W ilhelm dem Patienten einen längeren 
Besuch ab.

— Der König hat dem Kammergerichts 
referendar, Hauptmann der kaiserlichen Schutz 
truppe für Deutsch-Ostasrika außer Dienst, 
Hans Ferdinand Gustav Ramsay in Halen- 
see bei B erlin  unter dem Namen „von 
Namsay", und dem Heinrich Albert Paul 
Anton Reich, genannt Spaeth, Besitzer des 
Familienfideikommisses Droosden, Rittmeister 
der Landwehrkaoallerie außer Dienst zu 
Groß-Droosden im Kreise Labiau, den erb 
lichen Adel unter dem Namen „von Spaeth" 
verliehen.

—  Generaldirektor B a llin  feiert am 
Donnerstag sein 25 jähriges Jubiläum als 
Direktor der Hamburg— Amerika-Linie. Der 
Aufsichtsrat w ird aus diesem Anlaß die M a r 
morbüste B a llins  im Sitzungssaals der Ge­
sellschaft aufstellen. —  Gestern hat General 
diiektor B a llin  an Bord der Segeljacht „Ham ­
burg" eine achttägige Kreuzfahrt angetreten.

—  I n  der Kreissynode Berlin-Stadt-Köln 
erhob sich heute bei dem Berichte des V o r­
sitzers über die kirchlichen und sittlichen Z u ­
stände in den Gemeinden des Synodalkreises 
eine längere lebhafte Erörterung der bekannten 
Verfügung des Konsistoriums, welche den 
Geistlichen die Teilnahme an der Jatho-Ver 
sammlung untersagte. Es wurde schließlich 
eine Resolution angenommen, worin der 
evangelische Oberkirchenrat gebeten w ird, die 
Verfügung des königlichen Konsistoriums auf­
zuheben und zugleich Vorsorge zu treffen, 
daß den Geistlichen das Recht der freien 
Meinungsäußerung unter ihrer allgemeinen 
Verantwortlichkeit nicht geschmälert werde.

—  Gegen den Verfasser des „Jahrbuches 
oer Vermögen und Einkommen der M ill io ­
näre", den früheren Regierungsrat M artin , 
war bekanntlich ein Verfahren eröffnet 
worden, weil der Verdacht vorlag, daß er 
Steuerbeamte zur Überlassung amtlichen 
M ateria ls verleitet habe. Dieses Verfahren 
ist jetzt eingestellt und das Buch freigegeben 
worden. W ie erinnerlich, hatte sich übrigens 
schon bald nach Einleitung des Verfahrens 
herausgestellt, daß die vielen erheblichen I r r ­
tümer des Buches die ursprüngliche Annahme, 
daß ihm amtliche Quellen zugrunde lägen, 
als unberechtigt erscheinen ließen.

Stuttgart, 28. M a i. Heute M ittag  fand 
hier in feierlicher Weise die Einweihung des 
Linden-Museums fü r Völkerkunde statt. Zu 
dem Festakt hatten sich im Vortragssaale u. 
a. die hier anwesenden M itglieder der könig­
lichen Familie, die W itwe und die nächsten 
Verwandten des Grafen Linden als des 
S tifte rs sowie sämliche Staatsminister einge- 
funden. Um 11'/z Uhr erschien der König 
und die Königin, empfangen vom Vorstand 
des Handelsgeographischen Vereins m it dem 
Herzog W ilhelm  von Urach an der Spitze. 
Nach der Eröffnungsrede des Herzogs von 
Urach erklärte der König das Linden- 
Museum für eröffnet und knüpfte daran den 
Wunsch, daß es sich zum Stolze der Vater­
stadt und des Landes blühend weiter ent­
falten möge. An die Eröffnungsfeier schloß 
sich die eingehende Besichtigung des Museums 
und später ein Festmahl im Stadtgarten, 
woran sich heute Abend eine Sondervor­
stellung im Wilhelma-Theater anschließen, 
w ird. Morgen folgen die Festgäste einer 
Einladung des Herzogs von Urach zum Be­
suche seines Schlosses Liechtenstein.

Arbeiterbewegung.
Da die Arbeiter Lei C o l k  u. Co. i n C a e s f e l d .  

Westfalen, Donnerstag früh die Arbeit wieder auf­
nehmen, ist die am 19. M a i verhängte A u s ­
s p e r r u n g  a u f g e h o b e n  worden.

Provinzialnacbricljteu.
* Culmer Stadtniederung, 31. Mai. (Feuer.) 

Heute Nacht brach auf dem Gehöfte des Besitzers 
Friedrich Nahn in E h r e n t h a l  Feuer aus. Der 
Besitzer und seine Familie lagen in tiefem Schlaf und 
als Nahn geweckt wurde, fiel das brennende Dach be­
reits herunter. Beinahe wären sämtliche Bewohner 
verbrannt. Von dem Mobiliar ist nur ein Bett ge­
rettet. Mitverbrannt sind eine tragende Kuh, die zur 
Nacht in den Stall geholt wurde, 2 Pferds, eine 
tragende Sau und 13 Läuferschweine. 5 Läufer- 
schweine und 2 Kühe wurden gerettet. Es liegt Brand­
stiftung vor.

Danzig, 1. Jun i. (Verschiedenes.) Der Re- 
gterungsrat Kreft in Danzig ist zum Ober-Regie-

rungsrat ernannt und ihm die Stelle des Ober- 
Regierungsrats fü r die allgemeine Verwaltung 
der Zölle und direkten Steuern bei der Oberzoll 
direktion in Danzig verliehen worden. —  Bon 
der Kreissynode des Danziger Werders, die vor­
gestern in Danzig tagte, sind als Abgeordnete für 
die im Herbst zusammentretende Provinzial-Synode 
die Herren Superintendent Schultze-Wotzlaff und 
Amtsvorsteher Kiep-Gottswalde, als Stellvertreter 
die Herren P farrer Grude-GoLLswalde und G uts­
besitzer Max-Dörksen-Gr. Zünder gew ählt.—  Herr 
Hans Preuß, der bisher als Lehrer im Volks­
schuldienste der S tad t Danzig wirkte, aber.seit 
einiger Z e it zu Studien an der Universität Königs­
berg beurlaubt war, hat dort soeben sein Doktor- 
Examen m it dem Prädikat oum la iiäo
(m it großem Lobe) bestanden.

Lyck, 30. M a i. (Plötzlicher Tod.) Am  Sonn­
tag Nachmittag brach ein 17 Jahre alter Schnei­
derlehrling auf der Straße zusammen und ver­
starb auf der Stelle. Nach der „Lycker Z tg ." 
soll er m it einem Radfahrer um die Wette ge­
laufen sein, sodaß er einen Herzschlag erlitt.

^ Griefen, 30. Mai. (Verschiedenes.) Wie hier 
verlautet, hat die Staatsanwaltschaft gegen das frei­
sprechende Urteil der hiesigen Strafkammer in der 
anonymen Vriefschreiberei Revision eingelegt. — Das 
Getreide in der hiesigen Umgegend steht trotz der 
Frostschaden sehr gut. Der Roggen hat bereits eine 
Höhe erreicht, wie sonst selten im Mai. Auch die 
Heuernte verspricht einen recht ergiebigen Ertrag. — 
Der Kriegerverein Schwarzenau feiert demnächst sein 
25jähriges Bestehen. — Auf dem Dominium Nadomice 
ist zum zweitemnale die Maul- und Klauenseuche a b ­
gebrochen.

Tremessen, 30. Mai. (Ein großes Schadenfeuer) 
wütete im Dorfe Pasieka. Drei Wirtschaften brannten 
nieder. Dem W irt Kmieziak sind 3 wertvolle Kühe 
mitverbrannt, und zwei erlitten schwere Brandwunden. 
Als Brandstifter hat man einen Handwerksburschen in 
Verdacht, dem die Erlaubnis erteilt worden war, in der 
Kmieziakschen Scheune zu übernachten. Von dem 
Manne fehlt jede Spur. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
er in den Flammen umgekommen ist.

Hrotoschin, 30. Mai. ( In  der Narkose gestorben.) 
Bei einem hiesigen Arzte sollte ein Kind operiert werden. 
Es wurde unter Zuziehung eines zweiten Arztes vor­
schriftsmäßig die Narkose vorgenommen. Während der­
selben starb das Kind.

Aus Pommern, 31. M a i. (Automobilunglück.) 
Bei B ü t o w  überschlug sich heute M ittag  ein 
Automobil, in dem sich außer dem Chauffeur der 
Uhrmacher Melchert befand. Melchert ist Lot, der 
Chauffeur wurde schwer verletzt.

Lokalitnchricliteit.
Thorn, 1. Juni 1911.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Oberlehrer am 
städtischen Realgymnasium in Zoppot, Professor 
D r. A lfred Kräh ist die Direktion am Progym 
nasium in Berent übertragen worden.

Der Konsistorialassessor Maurersberg beim 
Konsistorium in Danzig ist zum Konsistorialrat 
ernannt morden.

— ( Z u m  K r e i s d i r e k t o r  d e r  w e s t v r .  
F e u e r s o  ä O W r denMels Thorn ist der Land- 
ratsamtsverwalter Herr Dr. Kleemann ernannt, an den 
Anträge auf Versicherung von Gebäuden, auf Ab- 
schätznug von Brandschäden und alle sonstigen Schreiben 
in Gebäudeversicherungsangelegenheiten zu richten sind.

— (D e r K r e i s t i e r a r z t - A s s i st e n t) Dr. 
Stedefeder hat seinen Amtssitz von Thorn nach Piask 
verlegt.

—  ( D i e  E h r e n z e i c h e n  d e r  V e t e ­
r a n e n . )  Nach dem „T a g " w ird beabsichtigt, 
vom Jahre 1913 ab den Teilnehmern am Kriege 
1870/71, deren unmittelbare Vorfahren in den 
Befreiungskriegen mitgefochten und sich Auszeich 
nungen erworben haben, das Tragen der aus 
diesen Kriegen stammenden Kriegsauszeichnungen 
und Denkmünzen zu gestatten.

—  ( D e r  ö f f e n t l i c h e  W e t t e r d i e n s t . )  
Der Landwirtschastsminister hat dem Vernehmen 
nach bei der Reichsverwaltung den Wunsch zur 
Kenntnis gebracht, die Wettervorhersage auch Ge­
meinden ohne Telephonanschluß durch die Land- 
briefträger übermitteln zu lassen. Weitere Wünsche 
können die Ortsbehörden durch die zuständigen 
Behörden geltend machen.

—  ( D e r  w e st p r e n h i s ch e V e r e i n  z u r  
Ü b e r w a c h u n g  v o n  D a m p f k e s s e l n )  hielt 
am Sonnabend Abend in D a n z i g  seine Haupt­
versammlung unter Herrn Geheimrar S c h re y  
ab. Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegen­
heiten wurde der Vorstand neu gewählt. E r be- 
teht aus den Herren Geheimrat Schrey-Dnnzig, 

Kommerzienrat Muscate-Dirschau, Rittergntsbe- 
Mahncke-Rekau, Landschaflsdirektor Meyer- 
Rottmannsdorf, Direktor D r. Henarsch-Uriislaw 
und D r. Petschow-Danzig.

—  (D ie  s ch o n e n d e  B e h a n d l u n g  de r
P  a k e t s e n d u n g e n) w ird durch das Reichs- 
postamt den Postanstalten neuerdings empfohlen. 
I n  einer amtlichen Verfügung, die in diesen Tagen 
ergangen ist, heißt es: „ I n  neuerer Ze it ist
wieder beobachtet worden, daß Pakete, selbst wenn 
ihr In h a lt  (G las, Eier usw.) irr der Aufschrift als 
leicht zerbrechlich deutlich angegeben ist, während 
der Posibesörderrriw. ser los behandelt, geworfen 
oder fallen gelassen.nnd auf diese Weise beschä­
digt werden'. Den Postonslalterr w ird daher die 
(honende Behandlung der Pakete, besonders 
olcher, deren I n h a l t  a l s  z e r b r e c h l i c h  

be z e  i ch n e t ist, erneut znr Pflicht gemacht. 
Derartige Sendungen sind beim Umladen usw. 
tunlichst v o n  H a n d  z u  H a n d  weiterzugeben 
und behutsam niederzulegen.

—  ( N e u e U n i s o  r m e n n n d A b z e i c h e  n 
b e i  d e r  E i s e n b a h  n.) Zahlreiche neue Uni­
formen und Abzeichen für die Eisenbahnbeamten 
sind vom Kaiser genehmigt worden. Die Ober- 
assistenten sowie die Bahnmeister nach fünf Jahren 
eit ihrer Ernennung erhalten das gekrönte preu­
ßische Wappenschild. Die Bahnhofsvorsteher, 
Jütervorsteber, Kaffenvorsteher, M aterialienvor- 
teher und Bahnmeister 1. Klasse bekommen dazu 
noch einen vergoldeten Stern. 'Z w e i vergoldete 
Sterne erhalten die Oberkassenvorsteher, Ober­
materialienvorsteher und Oberbahnmeister dazu, 
ebenso die Betriebskontrolleure, Oberbahnhoss-

und Obergütervorsteher, wenn ihnen nicht ge­
flochtene Achselstücke verliehen worden sind. Am  
Kragen bekommen die Bureaudiener zu der Gold 
treffe eine Kragentresse, die Botenmeister außerdem 
einen S tern, die Leitungsaufseher zwei Blitze und 
eine Goldtresse, die Bahnwärter und Nachtwächter 
die Weichenstellertreffe. Die Weichensteller be 
kommen dafür zu ihrer bisherigen Treffe eine 
zweite Goldtresse. Die Triebwagenführer erhalten 
die Dienstkleidung der Schaffner, aber als Kragen 
abzeichen ein geflügeltes Rad m it Blitzen und 
einem S tern. Die Oberlademeister dürfen zu 
ihrer Lademeisterdienstkleidung die Achselstücke der 
Eisenbahnassistenten und den Degen und die ein 
reihige Joppe m it Umlegekragen für mittlere Be­
amte tragen. Ebenso erhalten die Lokomotiv­
führer und Zugführer die Achselstücke der Eisen­
bahnassistenten. Die Lokomotivführer und Loko 
motivheizer erhalten als Maschinenkleidung eine 
leichte einreihige Joppe aus schwarzem Wasch 
zeug. Die Unterassistenten, Bahnhofsaufseher, 
Telegraphisten, Fahrkartenausgeber, Lademeister 
und Wagenbaumeister tragen künftig eine ein 
reihige Joppe aus dunkelblauem Tuch in Litewken- 
form.

( K r e i s l e h r e r k o n f e r e n z . )  Die dies- 
jährigeKreislehrerkonferenz fü r den Kreisschulinspek- 
tionsbezirk Thorn fand heute unter Vorsitz des 
Herrn Schulrats K a t l u h n  in  der Aula der 
Knaben-Mittelschule statt. Derselben wohnten 
außer den Lehrern und Lehrerinnen des Bezirks 
einige Lokalschulinspektoren und Herr Landrats­
amtsverwalter Regierungs-Assessor Dr. Kleemann 
als Ehrengäste Lei. Nach gemeinschaftlichem 
Choralgesange eröffnete der Vorsitzer die Konferenz 
m it einer Ansprache und einem Hoch auf Se. 
Majestät den Kaiser, das die Versammlung in  der 
Nationalhymne musikalisch ausgingen ließ. Der 
Vorsitzer gedachte weiter m it ehrenden Worten des 
am 14. Oktober verstorbenen Lehrers Gustav 
Rogozinski von der dritten Eemeindeschule zu 
Thorn. I n  die Tagesordnung eintretend, h ie lt 
Herr Zeichenlehrer S i m o n  einen Vortrag als 
kurze Würdigung der neuen ZeichenmeLhode. Daran 
schloß sich eine UnterrichLsprobe desselben Herrn, 
als Einführung in  das Körperzeichnen nach der 
neuen ZeichenmeLhode m it Schülern der Oberstuie 
einer mehrklassigen Volksschule. Der Bekanntgabe 
des Ministenal-Erlasses vom 3. Februar d. Js. 
über den Zeichenunterricht, folgte eine kurze Be­
sprechung der Unternchtslektion und des Vortrages. 
Zwerter Gegenstand der Tagesordnung war ein 
Vortrag des Herrn prakt. Arztes D r. wsck. 
Z a c k e n f e l s  über die Tuberkulose, in  dem be­
sonders die Frage eingehend behandelt wurde, wo­
durch man sich vor Ansteckung der gefährlichen 
Krankheit schützen könne. Auch an diesen Vortrag 
schloß sich eine nur kurze Aussprache. — Nach einer 
Pause gelangten einige Flugschriften über die 
Zahnverderbnis unter der Schuljugend die E r­
kennung des Lupus und den Alkohol zur Ver­
teilung. Dann hie lt Herr Rektor Z i l l  einen 
Vortrag über die täglichen Niederschriften und die 
Aufsätze nach dem M inisteria l-Erlaß vom 31. Januar 
1908. Amtliche M itte ilungen und ein Bericht 
über den Stand der Kreislehrerbibliotheken b il­
deten den Schluß der Konferenz, der ein gemein­
sames Essen im  Artushofe folgte.

- -  ( G o l d e n e  H o c h z e it .)  Das seltene Fest 
der goldenen Hochzeit beging hier am Montag der 
durch seine parlamentarische Tätigkeit allgemein be­
kannte polnische Reichs- und Landtagsabg. Herr 
L e o n v o n E z a r l i n s k i  m it seiner Gattin. Vor 
mittags fand unter zahlreicher Beteiligung der pol­
nischen Kreise aus Thorn und der Provinz in  der 
S t. Jakobskirche ein feierliches Hochamt statt, 
welches von dem Enkel des Jubelpaares, P farrer 
Strehl, unter Assistenz der P farrer Rogacki, Gosk 
und Jankowski zelebriert wurde. Die Ansprache an 
das Jubelpaar hie lt P farrer Rogacki, während der 
polnische Gesangverein „L u tn ia ^  im  gesanglichen 
T e il der Feier m itwirkte. Nach der kirchlichen Feier 
fand im Hotel „Museum" ein Festmahl statt, an 
welchem etwa 40 Personen teilnahmen. Die Reihe 
der Toaste eröffnete der Abg., Rittergutsbesitzer 
von Janta-Polczynski. Weitere Ansprachen hielten' 
Abg. von Sikorski und die P farrer Rogacki, Haffe, 
Pradzinski und Gosk. Trotzdem Herr von Czar- 
linski sich bereits vorher jegliche Ovation verbeten, 
erhielt das Jubelpaar doch zahlreiche Ehrenbeweise 
und Glückwünsche von der polnischen Land- und 
Reichstagsfraktion, von polnischen Vereinen, Zei- 
tungsredaktionen und Privatpersonen. Auch sämt­
liche Fraktionen des Reichstages, m it Ausnahme 
bisher der konservativen und freisinnigen Fraktion, 
hatten Glückwünsche gesandt. — Herrn von 
Ezarlinski gehörte früher das im hiesigen Kreise 
gelegene R ittergut Zakrzewko, das, ein alter Besitz 
der seit Jahrhunderten im Kreise ansässigen Fam ilie 
Mazowiecki, durch seine Gattin, eine geborene von 
Mazowiecka, an ihn gelangte. Seit einer Reihe von
Jahren hat Herr von Ezarlinski das Gut zur Be­
wirtschaftung seinem zweiten Sohne übergeben und 
lebt als Rentner in  Thorn. — Das gleiche Fest, 
die goldene Hochzeit, konnte übrigens, wie bemerkt 
sei. vor einigen Jahren der ältere Bruder des Abge­
ordneten, Herr Vinzent von Ezarlinski, der Besitzer 
des ebenfalls im  Thorner Kreise gelegenen R itte r­
gutes Vruchnowko, m it seiner Gemahlin feiern.

— ( D e r  K a m p f  g e g e n  d i e  S c h u n d ­
l i t e r a t u r )  w ird m it großer Lebhaftigkeit geführt. 
Die führende Rolle in  diesem Kampfe hat bekannt­
lich die deu t sche  D i c h t e r  - G e d ä c h t n i s -  
S t i f t u n g  m it dem Sitz in Hamburg-Großborstel. 
I n  unserer Stadt werden die Bestrebungen beson­
ders durch die l i t t e r a r i s c h e  V e r e i n i g u n g  
des Lehrervereins gefördert. Der Huten Sache haben 
sich in  vielen deutschen Städten die Magistrate an­
genommen. indem sie sich zur Aufklärung über das 
Wesen und den Umfang der Schundliteratur und 
über die besten M itte l zu ihrer Bekämpfung die 
W a n d e r a u s s t e l l u n g  der genannten S tiftung 
kommen ließen. Diese Ausstellung ist bereits in 
dreißig Groß- und Mittelstädten vorgeführt worden. 
Die S tiftung hat m it der Ausstellung soviel Anklang 
gefunden, daß sie sie vervielfältigen mußte, um allen 
Ansprüchen gerecht zu werden. Einstweilen waren 
die Ausstellungen auf Städte des deutschen Reiches 
beschränkt; doch liegen Gesuche auch schon aus den 
deutschen Teilen des Auslandes vor. sodaß dem­
nächst auch die Schweiz und Österreich berücksichtigt 
werden sollen. I n  einigen Städten ist der Kampf 
egen die Schundliteratur nach Beendigung der 
lusstellung bezirksweise gegliedert worden. Die 

Großstädte sind vie l zu umfangreich, als daß der 
Kampf gegen ein so verbreitetes Übel dort von 
einer einzigen Stelle aus geführt werden könnte. 
Bezirksausschüsse, die sich wieder unter einen Haupt­
ausschuß vereinigen, sind daher notwendig und ver­
sprechen besonders gute Erfolge. Während ihres

noch nicht 10jährigen Bestehens hat die deutscht 
Dichter-Gedächtnis-Stiftung 1Z4 M illionen  guter 
Bücher herstellen lassen.

— ( Z u m  K o r n b l u m e n t a g . )  Der 11. Jun i 
w ird im Zeichen der Kornblume stehen. Und nicht 
ohne tiefere Beziehung ist für den Blumentag die 
Blume des Patriotrsm us gewählt, denn der 
Blumentag g ilt  diesmal einem höchst patriotischen 
Zwecke: der Pflege der alten und zukünftigen Vete­
ranen sowie der Jugend. Es ist kein Wunder, daß 
eine Veranstaltung zu so schönem Zwecke die Unter­
stützung der Behörden und Vereine findet. Die 
M ilitärkapellen sind beteiligt m it einem Wecken um
7 Uhr, die Eröffnungsstunde des Blumentages, m it 
dem Blasen eines Chorals vom Rathausturme um
8 Uhr — wofür allerdings ein rechter Anlaß nicht 
ersichtlich — und m it vier Promenadenkonzerten 
von 11 Uhr ab auf dem Wilhelmsplatz, dem a lt­
städtischen Markt, am Kriegerdenkmal und auf dem 
Spielplatz vor dem Vromberger Tor, wobei die Ver­
käuferinnen wohl eine reiche Ernte halten werden. 
Auch Erfrischungshallen sollen auf diesen Plätzen 
errichtet werden. Am Nachmittag veranstalten die 
Damen der Garnison eine A rt Basar durch Auf­
stellung eines Erfrischungszeltes auf der Wiese des 
Ziegeleiparks, wo selbstverständlich ein großes 
MilitärkonzerL stattfinden w ird. während auf dem 
Schillerplatz die Chöre der Seminare unter Leitung 
des Herrn Wewiorka einige Lieder vortragen wer­
den. Das Kriegerdenkmal w ird  von der Stadt reich 
ausgeschmückt und die öffentlichen Gebäude beflaggt 
werden, wenn nicht eine andere A rt der Schmückung 
für letztere angezeigt erscheint. Am Nachmittag des 
Blumentages w ird  auch das Kinderfest des Krieger­
vereins im  Vürgergarten und Viktoriapark statt­
finden. Auch eine Festpostkarte, entworfen von 
Frau Reichsbankdirektor Ortel. w ird  am Blumen­
tage zu haben sein. Zu hoffen ist, daß sich recht 
viele junge Mädchen melden und keine unserer 
Thorner Schönheiten in  den Reihen der Helferinnen 
fehlen w ird. Den am vorigen Vlumentage hervor- 
getretenen Unzuträglichkeiten würde wohl dadurch 
vorgebeugt werden können, daß die Verkäuferinnen 
nicht einzeln, sondern mindestens zu zwei vorgehen 
— besonders veim Besuch der Restaurants — und 
möglichst zusammenbleiben. Umso nötiger w ird 
aber sein, daß die Anmeldungen zahlreich erfolgen» 
wozu auch in  der Versammlung, die am Mittwoch 
den 7. d. M ts., abends 6 Uhr, im großen Saale des 
Artushoss stattfindet, noch Gelegenheit sein w ird.

— ( M ä n n e r  - T u r n v e r e i n  T h o r n -  
M  o ck e r.) Der Verein entsendet zu dem Gauwett- 
turnen des Oberweichsekgaues in Culm am 25. Juni 4 
Wettturner. Dem Turnverein Culm wird zur Feier 
seines 50jährigen Bestehens und zur Weihe der neuen 
Fahne ein Fahnennagel überreicht werden. Am zweiten 
Pfinastseiertage findet die diesjährige Pfingstturnfahrt 
des Vereins nach Lulkau statt. Für die Gäste und An­
gehörige des Vereins, welche den Marsch der Turner 
nicht mitmachen können, stehen Wagen um 2V, Uhr in 
der Graudenzerstraße (Rüster) bereit. Der Abmarsch 
der Turner erfolgt um 2 Uhr vom Amtshaus Mocker 
mit Musik. Die Spielleute werden in liebenswürdiger 
Weise von Herrn Hauptmann und Kompagniechef Neb- 
ring gestellt. Im  Lulkauer Park finden Spiele, Frosch­
hüpfen, Wettlaufen für Damen usw. statt. Das Wan­
dern durch den herrlichen Laub- und Nadelwald von 
Sängerau und Lulkau wird für jeden Teilnehmer eine 
angenehme Erholung nach des Alltags Mühen und 
Lasten sein, sodaß auf eine starke Beteiligung von 
Gästen und Fr eunden der edlen Turnerei zu rechnen ist. 
Gut Heil zum Wandern !

— ( P o s s e n e n s e m b l e  i m  V i k t o r i a ­
par k . )  Nochmals sei auf das von heute ab im 
Viktoriapark stattfindende Gastspiel von Franz Tielscher 
und Grete Gallus hingewiesen. Die „Bresl. Ztg." 
schreibt über das Ensemble: Das Programm, das bei 
flotter Abwicklung gegen 3 Stunden in Anspruch nahm, 
bot als die zwei umfangreichsten Nummern den Schwank 
„Wem gehört der Hut" und die Posse „Der gefährliche 
Alte", von Franz Tielscher. Beide Stücke haben über­
raschende Schlüsse und sind auch sonst reich an komi- 
chen Situationen. Die an der Darstellung Beteiligten 

gingen samt und sonders in ihren Rollen aus, sodaß es 
nicht gerechtfertigt wäre, wenn w ir einzelne Personen 
besonders hervorheben wollten. Daß speziell Herr 
Franz Tielscher und Frl. Grete Gallus mit ihren ge­
lungenen Darbietungen bei dem Publikum zündende 
Wirkung hervorriefen, ist etwas, das sich von selbst ver­
letzt und kaum erwähnt zu werden braucht. Alles in 
allem machen wir kein Hehl daraus, daß auch uns der 
Abend wirklich ein Genuß gewesen ist.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
gestrigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beisitzer fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Assessor Hering. 
Die Anklagebehörde vertrat Herr S taatsanwalt
Weltmann. Wegen D i e b s t a h l s  wurde zunächst 
gegen die Arbeiterfrau Lisette Härtung und ihre 
Töchter Frida und O ttilie  jetzt sämtlich in  Neufahr- 
wasser, verhandelt. Die Erstangeklagte, die bis vor 
kurzem in  Culm wohnte, war Lei dem Culmer Land­
ratsamt als Arbeiterin beschäftigt. Es ist ih r zur 
Last gelegt, diese Stellung dazu mißbraucht zu haben, 
um verschiedenes Brennmaterial, Kohlen, Bretter, 
Kisten usw., zu entwenden. Dabei sollen die Töchter, 
die die M utte r oft nach dem Landratsamt beglei­
teten, Beihilfe geleistet haben. Eine Frau Eicinski 
w ill wiederholt gesehen haben, wie die Angeklagten 
Brennmaterial in  Tüchern oder Markttaschen nach- 
hause brachten. Die Angeklagten Lestreiten ent­
schieden, sich des Diebstähls schuldig gemacht zu 
haben, und suchen die Velastungszeugin, die vom 
Erscheinen zur Hauptverhandlung entbunden war, 
als unglaubwürdig hinzustellen. Eine Haussuchung 
bei der Angeklagten hatte das Vorhandensein von 
10 Zentnern Steinkohlen ergeben. Ferner fand man 
versteckt ein Päckchen m it 25 Pfund Kohlen. Die 
Angeklagte gibt an, diese von zwei Culmer Kauf­
leuten gekauft zu haben. Dieses wurde als unwahr 
festgestellt, da die betreffenden Kaufleute ih r nichts 
verkauft hatten, auch nicht einmal diese A rt Kohlen 
ührten. Dagegen wurde festgestellt, daß die Kohlen 
n Farbe und Q ua litä t völlig m it den Kohlen des 

Landratsamtes übereinstimmten. Der Gerichtshof 
beschloß, die Sache zu v e r t a g e n ,  um die Haupt­
belastungszeugin persönlich zu laden. — Zum 
zweitenmal zur V e r t a g u n g  gelangte auch die 
Verhandlung gegen den Rentier Lonski in  Culm 
wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  und B e l e i d i ­
g u n g  seiner Ehefrau Iosephine. die als Neben­
klägern zugelassen war. Das düstere Fam ilienbild 
war bereits vor 14 Tagen an derselben Stelle auf­
gerollt worden; damals kam der Gerichtshof zur 
Vertagung, da der Arzt D r. Schacht über die A rt 
der Verletzungen vernommen werden sollte. I n  der 
heutigen Verhandlung brachte der Verteidiger des 
Angeklagten, Herr JustizraL Schlee, eine eidesstatt­
liche Versicherung des Hausbesitzers Malecki-Culm 
vor, die auf die Glaubwürdigkeit der Nebenklägern: 
ein schlechtes Licht w irft. Die Angelegenheit wurde 
daher wieder vertagt, damit Malecki persönlich ge­
laden werden kann. — Wegen K ö r p e r -



A t z u n g  hatten sich die Arbeiter Johann Cicz 
^?kowski aus Essen, Konstantin Walecki aus^ "  uus ^.onsianirn u n ree ll nur
?chwedenhöhe und Wladislaus Zurawski aus Eulnr 
i? 3U verantworten. Sie waren angeklagt, am 

September 1910 den ArLeiter Thomas Frankie- 
MS aus Kruschin Lei Kornatowo mit gefährlichen 
A .̂kZeugen gemißhandelt zu haben. Die Ange- 
^3ten waren damals Gutsarbeiter in Kruschin.

hatte vom Gute mehrere Zentner Weizen 
M hlen . was dem Oberinspektor hinterbracht wurde. 
Aaiecki hatte den Frankiewicz im Verdacht, ihn zur 
"nzerge gebracht zu haben, und warf ihm das am 
i.' September in dem Kruge Haase in Lissewo vor. 

^ukiewicz bestritt dies und erklärte sich bereit, 
Walecki zum Oberinspektor zu gehen, um die 

Uwahrheit dieser Beschuldigung zu erweisen. An- 
Mrnend hat jedoch Walecki diesen Beteuerungen 
M en Glauben geschenkt, sich vielmehr^mit seinen 
7-unrpanen verabredet. Frankiewicz aufEhem Heim- 
W e einen gehörigen Denkzettel zu geben. Auf der 

von Lissewo nach Kruschin tra t Walecki 
y^oie Seite des Frankiewicz und erhob dieselbe 
Fejchuldigung. Da versetzte der Erstangeklagte E. 
Mukiervicz zwei Messerstiche in den Nacken. Dieser 
M te sich mit einer neu gekauften Hacke, die noch in 
Papier eingehüllt war, gegen den Angreifer zu 
^dren. als er von Walecki einen Stich durch die 

b^am, der ihn wehrlos machte. Jetzt schlug 
7?cy der Drittangeklagte mit einem Stocke auf Fran- 
.?wrcz ein. der bald in einem neben der Chaussee 
Agenden Kleefeld zu Boden sank. Trotzdem wurde 

von den drei Angeklagten noch weiter bearbeitet. 
Unn untersuchten sie die Taschen des Verletzten. 
As dieser sagte, er habe nur Geld Lei sich, schrie 
Mlecki: „Was, er lebt noch! Wir müssen ver- 
Men, daß er vor Gericht gegen uns aussagt!" 
^ann ergriff er einen Stein uno versetzte dem Fran- 
>> V  mehrere Schläge gegen den Kopf, der nun 

Bewußtsein verlor. Als der Zeuge Klemanski 
Nzukam. ergriffen die Angeklagten die Flucht. 
Aemanski ließ den Verletzten mittelst Wagens zum 

schaffen, der am Körper desselben 30 Stich- 
M hen, davon 12 am Kopfe, feststellte. Nach dem 
Etlichen Gutachten ist es geradezu als ein Wunder

geblieben 
kesser be

L L - B  K S . " L S
Tat a ls  eine ebenso rohe wie hinterlistige. D as

Jahre, Lei Zurawski auf 1 Jahr Gefängnis, 
^"t Rücksicht auf die Höhe der Strafe wurde gegen 
^ Angeklagten Haftbefehl erlassen.

A 7-  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
^bzerbericht heute nicht.
.. ( G e s u n d e  n) wurden ein Kinderwagen, 

"K offer, eine Pferdedecke, ein P aar Militärhandschuhe 
nd ein Päckchen Spitzen. N äheres im Polizeisekre- 

Zimm er 49.
77 (V  0 n d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 

ist s wichse! bei T h  0 r n  betrug heute 1,76 M eter, er 
g! seit gestern um 14 Zentimeter g e f a l l e n .  B ei 

w a l 0 w i c e ist der S trom  von 2,65 auf 2,48 
-^eter g e f a l l e n .

^ * Gramtschen, 29. M ai. (Verschiedenes.) Am  
c-ONnabend den 26. d. M ts. fand im Lokale des Herrn 
^elske die ordentliche Frühjahrs-Generalversammlung 

Gramtschener Sp ar- und Darlehnskassenvereins 
!?it. Der stellvertretende Vorsitzer, Herr Gemeindevor- 
ö^er S c h  au er  eröffnete die Sitzung mit einem Hoch 

S e . Majestät, erstattete Bericht über den Stand  
2 Vereins und teilte aufgrund der aufgestellten Nech- 

und B ilanz für 1910 das Geschäftsergebnis mit. 
^  Antrag aus Entlastung des Vorstandes, des Rech­

t s  und des Aufsichtsrats wurde einstimmig angenom­
men. Anstelle des nach Marienwerder versetzten ersten 
Aorsltzers Herrn Pfarrer Lenz wurde der stellvertretende 
F litz e r  Herr Mühlenbesitzer Otto Schauer einstimmig 
^uni Vereinsvorsitzer und ferner zum stellvertretenden 
forscher Herr Besitzer Koch gewählt. I n  den
0?rstand w u den noch die Herren Besitzer F . Liedtke- 
rs^mtschen und E. Bröse-Dt. N ogau und in den Auf- 

khtsrat die Herren Besitzer Prange-Gramtschen und 
^-"^gatz'TH. P ap au  gewählt. Sämtliche Herren nahmen 
r? W ahl an. Betreffs der Sterbekasse wurde be­
gossen, jedes M itglied mit einem laufenden Beitrage 

jährlich 1,50 Mark zu verpflichten. Der Zinssatz 
d r Spareinlagen für Nichtmitglieder richtet sich nach 
sjjg jeweiligen Zinssatz der Kreissparkasse. Der Vor- 
hM  empfahl die Einführung der Heimsparkassen. An  
^  Sitzung schloß sich ein gemütliches Beisammensein, 
y. Am Sonntag  den 28. d. M ts. hielt der Kriegerver-.

* Gramtschen und Umgegend im Park des Kame- 
y o g  Felske eine gut besuchte Sitzung mit Dam en ab, 
^kbuuden mit Preisschießen und Feuerwerk. Der 
ygsitzer eröffnete die Sitzung mit einem kräftig aufge- 
p-s"Unenen Kaiserhoch. N eu aufgenommen und ver­
ach tet wurde ein Kamerad. Der erste Vorsitzer Herr 
E yrer Sich berichtete über die Sitzung des Kreis- 
sch?6erverbandes in Gurske. D ie Versammlung be- 
.goß , das diesjährige Som m ervergnügen am 25. Juni 
H b egeh r . Betreffs des Schießstandes teilte der erste 
F litz e r  der Versammlung mit, daß der Antrag um 
h^Nehmigung zum B au  desselben bei der Polizeibe- 
hien gestellt worden ist. Ein gemütliches Tänzchen 
Cks/ Kameraden noch längere Zeit zusammen. —  
^ ? jetzt, da die S o n n e ihre scharfen Strahlen auf die 
> Oe sendet, merkt man so recht, w as der Frost vor 8 
pe,3en für Schaden angerichtet hat. Die Gemüse- 

"nzen, besonders die Gurken, sind zumteil ganz ab- 
"orben. —  Der amerikanische M eltau Hot in der Um- 

jo^lid wieder sämtliche Stachelbeersträucher befallen, 
y "oß ali eine Stachelbeerernte nicht zu denken ist und 

H die unreifen Beeren nicht zu verwerten sind.
^ 5-  .......  .............. . m.................

Herrn von Oldenburg.
Ein F e ls  in schlimmer Brandung  
S o  stehst D u unverzagt.
Ein Lotse, der zur Landung 
Der B rigg sein Bestes wagt.
W ir freu'n uns Deiner Klinge 
Und Deiner wackern Art.
D er Preußen B anner schwinge!
W ir stehn um Dich geschart.
W ir schaun mit D ir nach oben 
Und beten ernst und schlicht.
D aß böser Mächte Toben 
An unsrer Brust sich bricht.

^ l ,  W aczm irs, 25. M ai 1911. v. K r i - s.

Reise und Verkehr.
H 6 0 l o h n e n d e  H a r z a u s  f l  n g e hat das städt. 
gd^hrsam t zu Wernigerode für seine Gäste zusammen- 

,  und das kostenfrei in den Verkehrsbüros oder 
Zu habende Büchlein mit 20 hübschen Illustrationen  

stell ^'Zeichnungen) geschmückt. Mehrtägige Zusammen- 
y^"Ugen von Touren, sowie Tabellen der Fahrkarten 

" Fahrpreisermäßigungen vervollständigen den In h a lt

des Büchleins, welches als Einleitung eine äußerst humor­
volle Plauderei des beliebten Natnrschilderers Hermann 
Löns „Auf der Brockenbahn" enthält.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E i n  O p e r n h a u s  f ü r  C h a r l o t t e n -  

b u r g .  Die Errichtung eines städtischen Opern­
hauses in Charlottsnburg wurde am D ienstag von 
der Stadtverordnetenversam m lung beschlossen.

Luftschiffahrt.
I n t e r n a t i o n a l e r  K o n g r e ß  f ü r  

L u f t s c h i f f e r r e c h t .  Mittwoch begann in 
P a r i s  der vom  Komitee In ternational Iu ri- 
dique de l'A viation einberufene internationale 
Kongreß für Luftschifferrecht. Deutschland, Frank­
reich, England, I ta lien , S pan ien , die Schweiz, B e l­
gien, Osterreich-Ungarn und M onaco sindvertreten. 
Auf dem Kongreß ist Deutschland durch Dr. Andrere, 
Dr. Alex M eyer, N echtsanw alt Dr. Niem eyer 
und Fritz S im on  vertreten. Rechtsanwalt Dr. 
Niem eyer wurde zum Vizepräsidenten gewählt.

W e t t f l u g  P a r i s - R o m .  Der an dem 
W etlfliegen P a r is -R o m  teilnehmende Flieger 
B eaum ont, der am Mittwoch um 1 Uhr in S ä n  
Rossaro aufgestiegen war, ist ohne Zwischenlan­
dung um 4.06 Uhr auf dem Flugplatz in R o m ,  
vom Publikum lebhaft begrüßt, eingetroffen. 
G arros, der um 4 Uhr 54 M inuten früh in Pisa  
zum F luge nach N om  aufstieg, stürzte zwischen 
Cecina und Castagneto MaritLimo, wobei sein 
Flugzeug zerstört wurde. Der Flieger, dem das 
Personal eines G üterzuges Hilfe leistete, blieb 
unversehrt und kehrte nach P isa  zurück.

M annig fa l t iges .
( Vo n  d e r  H y g i e n e a u s s t e l l u n g  i n  

D r e s d e n . )  Am Mittwoch Nachmittag äv- Uhr 
wurde auf der internationalen Hygieneausstellung 
der i t a l i e n i s c h e  P a v i l l o n  in Gegenwart 
des Königs, des italienischen Botschafters in Berlin 
Pansa und des Generalkonsuls Geheimrat Arnstädt 
in feierlicher Weise e r ö f f n e t .  Anwesend waren 
ferner das diplomatische Korps, die Staatsminister, 
die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden 
sowie zahlreiche Vertreter der italienischen Kolonie 
in Dresden. Bei der Feier wandte sich der König 
in französischer Sprache an den italienischen Bot­
schafter und bat ihn, dem König von Ita lien  seinen 
Dank dafür zu übermitteln, daß die italienische 
Regierung sich so schnell bereit gefunden habe, sich 
an der Ausstellung zu beteiligen. Er wisse dies um 
so mehr zu würdigen, als das Interesse Ita liens 
in diesem Jahre schon auf die großen Ausstellungen 
in Rom und Turin gerichtet sei. Er nehme diese 
Gelegenheit wahr. um die aufrichtigsten Glück­
wünsche für das Wohl des Königreichs in diesem 
Jubiläumsjahr auszuiprechen. Nach dem Er­
öffnungsakt fand ein kurzer Rundgang durch den 
italienischen Pavillon statt. Im  Anschlüsse daran 
besichtigte der König die wissenschaftlichen und ver­
schiedene andere Abteilungen der Hygiene-Aus­
stellung.

( B r a n d  d e s  e r s t e n  H a m b u r g e r  
W o l k e n k r a t z e r s . )  D a s  noch i m B a u  
befindiiche K o n to r h a u s , der „M ark th of" , am
B a h n h o fp la tz , d a s  m it Zehn Stockw erken  d a s  
höchste H a u s  H a m b u r g s  w erd en  sollte, ist 
D ie n s ta g  V o r m itta g  in  B r a n d  geraten .
W ä h ren d  der F rühstückspause kam in  der 
B a u b u d e  durch ein e Unvorsichtigkeit d a s
F e u e r  a u s  u n d  erfaßte d a s  B a u g e r ü st, m it
dem  d ie E isen b eton träger  um kleidet sind. D a s  
F e u e r  griff m it groß er  S ch n elligk eit b is  zum  
obersten  der b is  jetzt bestehenden sechs S to ck ­
werke em p or , u nd  der herrschende N o r d o siw in d  
brachte die an g ren zen d en  H äuser in der 
en g en  D eichstraße in G efah r. D ie  F eu er w eh r  
griff m it v ier  Z ü g e n  und 2 0  R o h re n  d a s  
G eb ä u d e  au , doch konnte sie, z u m a l zunächst 
W asser fehlte, nicht verh in d ern , daß d a s  
F e u e r  im m er w e iter  u m  sich griff und der 
tu rm a rtig e  B a u a u fz u g  brennend  zu sa m m en ­
stürzte. Doch w u rd e n im an d  verletzt. A m  
N ach m ittag  w a r  jede G efah r für die benach­
b arten  H äuser, d aru nter die n eu e F i l ia le  der 
V ere in sb a n k , beseitigt.

( V e r u n t r e  u u n a.) I n  V e n e d ig  w u rd e  
der K orvetten k apitän  M arcyesi, K o m m a n d a n t  
e in e s  T o rp ed o jä g er s , u nter der A n k lage der 
V e ru n tr eu u n g  säm tlicher G eld er  verhaftet.

( De r  B r a n d  i n  U m e a )  wütete am 
Dienstag bis zum Abend. Erst um 7 Uhr war die 
Feuerwehr des Brandes Herr geworden. Außer 
der Möbelfabrik sind noch elf Mohngebäude den 
Flammen zum Opfer gefallen.

Gedankensplitter.
W er keine» Scherz versteht, dem möchte ich mich 

auch im Ernste nicht anvertrouen. A . Roderich.

Neueste Nachrichten.
Auszeichnungen zum Abschluß der Parlam ents- 

arbeiten.
B e r l i n ,  1. Ju n i. Der Kaiser hat, w ie die 

„Nordd. A llg. Ztg." m itteilt, dem Staatssekretär 
des Innern  Dr. Dslbrück das Großkreuz des roten 
Adlerordens m it Eichenlaub und Brillanten, dem 
Direktor im Reichsamt des Innern  Caspar den 
W ilhelmsorden und dem Direktor im Reichsamt des 
In nern  Dr. Lewald den Stern zum königl. Kronen­
orden 2. Klasse verliehen. An den Reichskanzler 
von Vethmann Hollweg richtete der Kaiser ein aller­
höchstes Handschreiben, in dem er ihm zu seinen 
Erfolgen seine wärmsten Glückwünsche ausspricht 
und ihm sein B ild n is verleiht.

Großfeuer.
S t e t t i n ,  1. Juni. Heute Vormittag 

brach in der Darre des Stettiner Ölwerks 
Zuellchow ein großer Brand aus. Der gesamte 
rechte Flüge! des Gebäudes wurde ein Raub 
der Flammen, wobei Vorräte im Werte von 
3SVVV8 Mark mitverbrannten. Der Gesamt-! 
schaden belauft sich auf 1 Million Mark. l

Parade auf dem Tempelhofer Feld.
B e r l i n .  1. Juni. Der Kaiser hielt 

heute Vormittag auf dem Tempelhofer Feld» 
die Frühjahrsparade über die Berliner Gar­
nison ab.

Dr. Ballin.
B e r l i n ,  1. Juni. Generaldirektor 

Ballin ist anläßlich seines Jubiläums von der 
technischen Hochschule Berlin-Charlottenburg 
zum Ehrendoktor ernannt.

Verkauf des „Kleinen Journals".
B e r l i n .  1. Juni. Wie Wolffs Bureau 

erfährt, ist das „Kleine Journal" durch Kauf 
in den Besitz des Börsenoerlages von Arthur 
Lehmann in Berlin übergegangen.

Großer Moorbrand.
P a p e n b u r g , 1. Juni. Gestern NaW  

mittag entstand im Hochmoor ein Moorbrand, 
der sich Sei dem starken Winds und der großen 
Dürre rasch ausbreitete. Hunderte von Men­
schen, außer der Feuerwehr, bekämpften das 
Feuer, doch bisher vergeblich. Das Feuer 
nähert sich den städtischen Forsten. Mehrere 
Kolonistenhäuser sind stark gefährdet.

Kaiser Franz Josef.
E ö d ö l l ö ,  1. Juni. Kaiser Franz Josef 

,;t heute Nachmittag 1 Uhr nach Wien ab­
gereist.

, Gerettet.
B r ü s s e l ,  31 .Mai. Die auf einer Grube 

in Quaregnon verschütteten sieben Berg­
arbeiter find heute Nachmittag gerettet worden- 
Sie befinden sich sämtlich wohl.

Eine Gewitterkatastrophe in London.
L o n d o n .  1. Juni. Am Mittwoch 

Abend gingen über London und die südlichen 
Grafschaften Gewitter nieder, wie sie hier in 
gleicher Heftigkeit seit Jahren nicht vorgekom­
men sind. Viele Gebäude wurden schwer be­
schädigt. I n  zwei Londoner Kirchen schlug der 
Blitz ein. Sieben Personen wurden getötet, 
fünf von ihnen waren auf dem Heimwege von 
dem Rennen in Epsom begriffen. Der Schluß 
des Rennens wurde durch das heraufziehende 
Gewitter beeinträchtigt. Der Sturm fegte 
über das Feld. Die ungeheuere Zuschauer­
menge wurde auf dem Wege nach der Stadt 
von wolkenbruchartigem Regen überrascht. 
Die niedergegangenen Wasserfluten haben in 
London und Umgegend großen Schaden ange­
richtet.

Erdbeben in Madrid.
M a d r i d ,  1. Juni. Gestern Nachmittag 

erfolgte ein heftiger Erdstoß begleitet von 
unterirdischem Getöse.

Montenegro schafft Abhilfe.
K o n s t a n t i n o p e l ,  1. Juni. Um die 

Zwischenfälle an der montenegrinischen 
Grenze zu untersuchen und um Maßnahmen 
zur Vorbeugung ähnlicher Fälle zu verein­
baren. sind ein montenegrinischer Brigade- 
general und der frühere Verweser der Gesandt­
schaft in Konstantinopel, Dretzun, mit sechs 
Offizieren und acht Beamten in Gnstnje einge­
troffen.

Das Lösegeld für Richter.
S a l o n i k i ,  1. Juni. Gestern ist ein 

Telegramm des von den Räubern entführten 
Ingenieurs Richter in Monastir eingetroffen, 
in welchem er den Gouverneur von Monastir 
bittet. 28 80V Lire als Lösegeld abzuschicken«.

S a l o n i k i ,  1. Juni. Der deutsche 
Kanzleidragoman ist nach Kathsrina abgereist 
und wird sich von dort unter starker Eskorte 
nach Kokinoplo begeben, um zu versuchen, die 
Befreiung Richters zu beschleunigen.

Zu den Marokkowirren.
T a n g e r ,  31. Mai. Die Kolonnen 

Gouraud und Dalhiez sind am 28. d. Mts. im 
Lager von Dar Dribag vor Fez eingetroffen.

F e z ,  31. Mai. Der Sohn El Glckuis ist 
seines Amtes als Kriegsminister enthoben 
worden.

Abberufung El Elauis.
F e z ,  1. Juni. Der Großwesir soll wegen 

Unterschlagung von Millionen vom Sultan ab­
berufen. aber wegen Krankheit auf freiem 
Fuß, jedoch in Fez interniert, belassen sein (?)
Amtliche Notierungen der Danzkger Prodükten- 

Börse
vom 1. Juni 1911.

Wetter: jchö'n.
Für Getreide, HüOenfrüchte und ÖlsaaLen werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stetig, per Tonne von 1009 Kgr. 

NeguUerungs-Preis 201 Mk. 
per Juni 201 Br., 200 Gd. 
per September—Oktober 1911'- Mk. bez. 
inländ. bunter 766 Gr. 202 Mk. bez. 
inländ. roter 7 4 0 -7 5 6  Gr. 1 9 3 -1 9 5  Mk. bez. 
russisch, roter 780—785 Gr. 1 4 2 ^ - 1 4 7  Mk. bez. 

R o g g e n  fester, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 726 Gr. 160 Mk. bez.
Regulierungspreis 161 Mk. bez. 
per Ju n i—Juli 158"-—168 Mk. bez. 
per September—Oktober 155 Br., 1541^ Gd. 
russisch 729 Gr. 109 Mk. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 1 2 1 -1 2 8  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 5tgr. 
inländ. 160 Mk. bez. 
transito 1 1 0 -1 1 3  Mk. bez.

Ro h z u c k e r  Tendenz.: stetig.
Nendement 88 "/n sr. Neufakrw. 10,30 Mk. inkl. S .
Oktober—Dezember 9,55 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,50—9,30 Mk. bez. 
Roggen- 10,00—10,40 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

österreichische Banknoten . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W a r sc h a u ..................
Deutsche Reichsanleihe . .
Deutsche Reichsanleihe 3 O/g . . .
Preußische Konsols 3 ^  °/r> . . . .
Preußische Konsols 3 0/' . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/g. . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/? °/<, . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/o . .
Mestpreußische Pfandbriefe 3 l/2 <Vo .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  neul. I I .
Posener Pfandbriefe 4 o/„ . . . .
Rumänische Rente von 18S4 4 " o .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o o 
Polnische Pfandbriefe 4'^  ° o . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien......................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine ElektrizitätsaktiengesellschafL.
Bochumer Gußstahl-Aktien . ' .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahütte-AkLien......................

Weizen loko in Newyork. . . . .
„ M ai 1 9 1 1 ...........................
„ J u l i ....................................
„ Septem ber. . . . . . .

Roggen M a i .................. ....
„ J u l i ............................... ....
„ September . . . . . .

Bankdiskont 4 o. ,̂ Lombardzinsfuß 5 /̂o, PrioaLdiskonL 2fg <>/̂  
D a n z i g , 1. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 7 in» 

ländische, 87 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  1. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 

5 inländische. 60 russische Waggons exkl. 9 Waggon Kleie 
und 4 Waggon Kuchen.

1. Juni

85,25
216.50

93,80
8 4 , -
93.90
83.90

100,40
90,29
80,20

102,60
92,40
93.90 
94,59

196,—
264.25 
188,— 
1 2 4 ,-  
128,20 
276,20 
231,90
181.25 
176,10

97",
207.25
197.25
197.25
168.50
165.50
165.50

31. Mak

85,28
216,48

9 3 M
8 4 , -
93,90
83,60

100,50
90,10
80,20

102,60
92,30

195,75
262.50 
168,—  
124,— 
128,40
275.90
230.50
181.50
176.90

2 0 8 ! -
206,25
196,—

167,'75 
164,—

B r o m b e r g ,  31. M ai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., Lo. 120 Pfd hott wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen flauer, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 162 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 160 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
166 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge. 
fund 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 156—162 Mk. — Hafer 147—158 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  31. M ai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,15—8,25. Stimmung: ruhig. Brotrafsinade I
ohne Faß 20,25—20,50. Kristallzucker I mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. Melks I
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  31. M ai. Nttböl ruhig, verzollt 62,50. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko lustlos. 6,50. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen SeewarLe.

H a m b u r g ,  1. Juni 1911.
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Witterungs, 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 769,9 ONO wolkenl. 17 0 ,0 oorw. heiter
Memel 770,6 NO wolkenl. 14 0,0 oorw. heiter
Hannover 768,8 ONO wolkenl. 13 0,0 zieml. heiter
Berlin 768,9 NO wolkenl. 14 0,0 vorw. heiter
Bromberg 769,3 NO wolkenl. 15 0,0 vorw. heiter
Metz 762,2 ONO bedeckt 15 0,0 zieml. heiter
München 762,3 NO bedeckt 14 0,0 meist bewölkt
Paris 762,1 O heiter 17 0,4 Nied.l.Sch.*)
Haparanda 769,6 — bedeckt 8 0,0 nachts Ried.
Archangel 767,9 NW halbbed. 3 0,0 nachts Nied.
Petersburg 768,9 NO bedeckt 6 0 ,0 nachts Nied.
Warschau 766,6 NO wolkenl. 11 0 ,0 meist bewölkt
Wien 762,7 NNO Regen 17 20,4 zieml. heiter
Rom 760.4 NW bedeckt 17 0,0 anhalt. Nied.
Hermannstaot 759,9 SO wolkenl. 19 0,0 oorw. heiter
Biarritz 764,3 S W bedeckt 15 0,0 zieml. heiter
Belgrad 759,9 — wolkenl. 19 0,0 vorw. heiter
Nizza 760,3 — wolkig 18 0 ,0 . vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

Mitteilnntzeil des öffeutlicheil Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Boranssichtliche Witterung für Freitag den 2. Juni: 
S chon Wetter. _______________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 1. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 12 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Bam 31. morgens bis 1. morgens höchste Temperatur 
26 Gels., niedrigste -s- 6 Mrnd Gels.

Wllsserstiiude der Weichsel, Krähe und Urbe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der ^
Weichsel Thorn . .

Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

B rahe bei Bromberg u /P eg ° l  
Netze bei Czarnikau

Tag m Tag IN

- » 1 . 1,76 31. 1,90

1 . 2,05 31. 2.15
.  . 31. 2,48 30. 2.65
.  . 21. 0,98 20. 0,98

24. 5,38 23. 5,32
.  . 24. 2,02 23. 1,92

24. 0,56 23. 0,50
2. Juni: Sonnenaufgang 3.45 Uhr,

Sonnenuntergang 8.10 Uhr, 
Mondaufgang 9.15 Uhr, 
Monduntergang 12.33 Uhr.

Eine delikate Spargelsuppe. Für je 2 -3  Teller 
Spargelsuppe zerdrückt man einen Würfel von M agqi's 
Königin-Suppe recht fein, rührt die Masse mit der vor- 
handenen Spargelbrühe glatt und läßt unter Umrühren 
1S Minuten kochen. Zu beachten ist nur, daß die Spar- 
gelbrühe garnicht oder nur schwach gesalzen sein darf.

Lack LrickowL l Zerrkkilback
Le?. Lreslau. 4M in über äeni UeeresspieZel.

S o m m e r  -  S a i s o n : 1 . N a i  b is  N o v e m b e r ,  
d  inier - Saison: Januar, I'edrnar, lMrs.

Vrunnenrersanä 623 §an?e krospeLle
und ^uslinutt bereitwilligst äureb

d i e  L a ä e - V i r e k t k o L

Stärkste ^rsen - MsevqueUo ventseklanäs 
ZeZen Vorr-, Vlnt-, Nerven- unä k'ranen- 
krankketten. AntiLrlieliv Lolilevs'rLnre- nn6 
NoorbLäer. kreKuen? 1910: 14 591 ?ersonen. 
VerabkolZte l3ä6er: 137467. 19 Zerrte. Xnr- 
Iiotel -Mrstenkok« l. KanZes. 120 Rotels nnä 

L ox rerL L u ser .



Heute Morgen Uhr entschlief sanft in dem Herrn unsere 
herzensgute Mutter, Schwieger-, Großmutter und Tante, die Rentiere

U s n o U n s  V o s s ,
geb

im 80. Lebensjahre.
Um stilles Beileid bitten

- ie  tttfb etrM eil H illttlllljk ljtiley.
P  0 d g  0 r z  den 31. M ai 1911.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 3. Juni, nachmittags 

4 Uhr, von der Podgorzer Leichenhalle auf dem alten Kirchhof statt.

Mittwoch früh entschlief sanft 
nach langem schwerem Leiden mein 
lieber Mann, unser guter Vater, 
Großvater, Bruder und Onkel, der 
Leinenhändler

im Alter von 61 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Fra» ksroIiV 8 e d M
und H interb liebene.

Die Beerdigung findet Sonnabend 
den 
vor 
statt.

en 3. d. M ts., nachmittags 3 Uhr, 
onv städtischen Krankenhause aus

Allen Denen, die uns auf dem 
! schweren Gange zum Grabe meiner 

lieben Frau gefolgt sind und die 
uns so überaus herzliche Teilnahme 
bewiesen haben, sagen wir unsern

l i e f g e W i e s t e l l  D a n k .
Im  Namen aller gebeugten Hinter- 

I bliebenen:
k. LalLovski,

Wagenmeister a. D.

3MWS»llsteiM1W .
Am

Freitag -en 2. Juni m i ,
vormittags 11 Uhr,

werde ich am k ö n i g ü L a n d g e r i c h t  
hier:

1 Registrierkasse,
5 Mille Zigarren

öffentlich versteigern.
Thorn den 1. Juni 1911.

________ G e r i c h t s v o l l z i e h  er.
d^achhilfestunden in Sprachen rc.werden
unter l .  »  an die Geschäftsst. d?„Presse".

Mittlerer Beamter sucht für seine Frau 
und erwachsene Tochter von Anfang Juli 
d. J s . auf 3—4 Wochen S om m erau f­
enthalt m it voller V erpflegung in der 
Nähe von Thorn. Angebote mit Preis­
angabe unter ^  V  3 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

Malerarbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

H o tk r irL riin , M ocker, 
_____________ Graudenzerstr. 102.

Mchs-HeriiW,
M M -M tO I n

Empfiehlt_____

L im d s s r -  
u n ä  X irsk ilS L k t
okksi'isi't dilliAst

I s i ä o r  8 l n i 0i i -

E c h u l L h e i ß - B i e r ,  
Lllgttkitr, Fl. lt> Pf., 
M G ie r ,M h ii l l ! M ,U  18 Pf., 
Mülzbm,iilksholfm, Fl. 1i)Pf.. 
Liiilllcs, alkohölfm, F l.1 v  Pf., 
C lM W iier-W k U  Fl. lv Pf., 

Zkltkr rin- Maritii-Llikkk
empfiehlt

Thorn 3, Fischerstraße 45._____

S tklkW^illje

Verkäuferin siliht Etellniig
von sofort. Angebote unter N .  t8. an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Luche für uieiue A M t e f r a » .
in Haushalt und Kinderwartung gut er­
fahren, A n shilfsstelle , möglichst für 
ganzen Tag, vom 15. Juni bis 25. Juli.

Frau Hauptmann V e l v v n ä a l r L ,  
________ Mellienstraße 109, 3.______

S t e l l e i i l W t k s t e

ßi« Hofbeamter,
der mit der landw. Buchführung vertraut 
ist, findet zum 1. Ju li Stellung in B att- 
lew o bei K ornatow o. Gehalt 400 M., 
exkl. Wäsche.

im glatten Satz flott und korrekt, ebenso 
im Anzeigensatz gut bewandert, findet 

sofort oder später dauernde Stellung.
K. ToMMki'^Buchkuckelti,
___________  Thorn.____________
Suche v. sof. tüchtigen jungen Mann als

Verkäufer.
LL. O l k r i l s e k ,  Kantine 1 61.

möglichst von der Bromberger Vorstadt, 
sofort gesucht.

Breitestraße 6.
Suche per 1. Ju li eine tüchtigeVerkäuferin

für mein Glas-, Porzellan-, Galanterie- 
und Spielwarengeschäft, der polnischen 
Sprache mächtig. Gehaltsansprüche, Zeug­
nisse und Bild bitte einzureichen. 
________ « Ä u s tt tv  Thorn.

Ein anständiges

M ulm
als Verkäuferin für eine Kantine sofort 
gesucht. Meldungen unter ZL. "W. an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Gesunde Amme
sofort verlangt 
________ Brombergerstratze 4, 2, r.

S c h u l f r e i e s  M ä d c h e n
u einem Kinde gesucht.

B äckerei Cnlm er Chaussee 93 .Mädchen ^ -in --" . Kinde fürden Nachmittag gesucht 
Culm erstraße 15, 1.

Empfehle und suche
Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, Kindergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für G ü t e r :  
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin,. Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 

K tairislL L U rs
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Mädchen zum Kinde
für nachmittags gesucht.

Frau N o e i' i in lK , Marienstr. 1, 2.
" * oder einfaches Fräulein.

zu baldigem Antritt von zwei Damen 
gesucht. Meldungen unter ^s. HZ. an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

A n e  F r a u  M  Wirtschaften.
für den ganzen Tag, bei einzelnem Herrn 
gesucht.

M ellienstraße 59 , parterre, rechts.

A m  W i r t i n
in mittleren Jahren, der polnischen Sprache 
mächtig, zu einem älteren Herrn nach 
Warschau gesucht. Dienstpersonal vor­
handen. Angebote unter LZ. L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____

K jild e r s t iiu le iu , D o m e » ,
Fräulein, die nähen können, auch nach 
Rußland, sucht Orrr't e r r ä t .  ge­
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13. ___________

Ein schulfreies

von sofort gesucht. M anenkantine.

S t e L e n .  Waffenmeister, 
Defensionskaserne.

j u n g e s  Auswartem ädchen für den 
lO  Nachmittag von sofort gesucht 
_______ W ilhelm str. 9 . Hofgeb.. part.
E ine saubere A u fw artefrau  gesucht 

Gerstenstraße 16, part., r.

Aufwartung
Angebote unter D . <A. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

A l l  t ' k ik i i c h ' l t

Gut erh. Eisfchrank,
Weinschrank und Turnruderapparat zu 
verkaufen. M . IL ., W aldftr. 27. 1.

W eich B r .  H e r r e n - H u t ,
Größe 57, billig zu verkaufen

____________ .Klosterstraße 4, 1. r .

Hmen- M  AineiifchlO
zu verkaufen.______ Brückenstraße 26.

I  IS l!  V V  M S W
von 3 Zimmern und Küche umzugshalber 
zu verkaufen. Bergstraße 43.

D  Z
^  Allen Hochgeehrten, die anläßlich unserer goldenen Hochzeit meiner I  
W gedachten, sage ich M
V aufrichtigsten Dank. 8
K  T h o r n  den 31. M ai 1911. D
D I/. v . vLk» Iinslri. D
8 8

Tivok.
M v ig eu , F reitag, den 2 . J u n i:GM« Gartenlsnzrrt,

ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments Nr. 176 unter persönlicher 
Leitung des königl. Musikmeisters Herrn S 0 I » n r .

> Anfang 8 Uhr. -
Reichhaltige Abendkarte.

Um gütigen Zuspruch bittet

0 ,  O u n t t L l s t t .

Vikiomjmk ckorn
Ab Donnerstag den 1. Juni:

Gasisiiiel -es beklimiteil Berliner 
Ensembles Franz Tielscher n. Grete Gnkns.

Zur Aufführung gelangen u. a. die herrlichen Possen mit Gesang:
Der gefährliche Alte. — Wem gehört der Hut. — Folgender 
Eifersucht. — In  tausend Ängsten. — Ein Freund in der 

Not. — Der Sieg des Hosenrocks, rc. rc.

A l  hochLezentes Zam ilien-Program m , K
verbunden mit einem bunten Teil.

P re ise  der P lätze: Sperrsitz 1 Mark, 1. Platz 75 Pfennig, 2. Platz 40 Pfennig. 
Im  V orverkauf bei Herrn 61öe!cma.iin-LktIi8!ci (Filiale Artushof), kiektsr L kranke, 
Elisabethstraße, und tzn8t. 44. 8eki6k. Breitestraße: Sperrsitz 75 Pfennig, 1. Platz 
60 Pfennig._____________  ______ ' ___________

"  ^  r Stund-
gelangt ani Sonnabend -en 3. bis 6. Juni im 

Welt-Biograph zur Vorführung.
Hochachtungsvoll

M .  M i l L l G r - .

OroLarti§, v̂ie ick aus cler k'erne mein 
6esckäkt kontrollieren kann.

N a t io n a l K o n tr o ll K a s s e n  
Lckreikkassen . . . .  25 bis 45
Streikkassen mit Okeck-

«Irucker (Letrax xesckrieken) 100 „ 120 „
Totaladclierer in kronreZfelränse 200 „ 
Okeck- rmä Kontrollstreiken- 

tucker in öronrê ekäuse. . 220 „
L4ekrräkler - Klassen, §roLe

ûŝ vakl, v o n ................  600 KUc.an
Oekrauckte Kassen, Oelexen- 
keitskauke mit Laraotie

Lekr killiZ-e ?rei5e. ^rstklasLi^e (Qualität.
Lec^ueme UonatL2akIunZ-en.

A u sk lin k t u n ä  VorküliruriA  o k n e  ä u r e k :
M ax MAMSiMLl, Tksr»,

« e ik S L '8 t L ' .  2 5 ,  1 . — 5 0 0 .

in Ostpreußen.
ca 450 Morgen groß, 325 Morgen durch­
weg kies. Acker, 50 Morgen Wiese, Wald, 
Torf, schöner Garten, massive Gebäude, 
mit vollständ. lebendem und totem I n ­
ventar, für 98 000 Mk. bei 16—-18 000 
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Angebote unter O . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _____

Reitpferd,
5jährig, 6 " groß, elegant, mit hervor­
ragenden Gängen, ruhig, sehr gut geritten, 
p eisw. zu verk. Näh. unter LZ. 1 an 

i die Geschäftsstelle der „Presse".

L a M m M « ,  L a n l° 1 7 r
Hälfte Wiesen- und Ackerland, großer 
Obstgarten, alles sauber in Ordnung.

G r u ß e s  G r u n d s t ü c k ,
2 Häuser, nahe der Stadt, 5 Morgen 
Land und Garten, Gebäude u. Stallung 
massiv, ranz oder geteilt zu verkaufen. 
Zwischenhändler verbeten. Näheres unter 
5 0 5  durch die Geschäftsst. der „Presse".

W  « .fW W n ,

S«M « MK.
Innenstadt zu 5 g sofort oder zum 1. 
Juli zu zedieren gesucht. Aug. unter O .  
L». an die Geschäftsst. der „Presse".

E m M e r  M  W l» .
M t m c h  Sek 7. imb L s m r s t ir g  Stil 8. K im :

-es mslpr. H iW tM iiis  -es emgelischeil Bilii-ks.
Am 7. Juni. o - /«  Uhr n a c h m .: FeftgOttes-ienft i. d. Garnisonkirche. 
Predigt: Herr Pfarrer K,a,uäi6n-Königsberg, Gesänge des Altstadt. Kirchenchor' 
I n  der evangelischen Kirche in P o d g o r z  P redigt: Herr Pfarrer RakQ-Cwmu'

Abends 8 Uhr: FamilienabenÄ
im V i  kt 0 r i  ap  a rk. Redner: Herr Oberlehrer Liek-Thorn, Herr Pfarre

Zo^vLen-Zoppot: .
Evangelische Christen! w a s  haben w ir? w a s  brauchen wir'
Herr Oberförster Lrancit-K l. Lutau. L iedervorträge der Kirchenchöre ob 

Neustädtischen und der S t . Georgengemeinde.
Am 8. Juni. 9 Uhr vormittags: Generalversammlung
Es spricht u. a . : Herr geschäftsführender Vorsitzender des Zentralvorstandes oe 

Evangelischen Bundes, Herr Lic. L verlinA -H alle. .
1 Uhr nachmittags: G em einsam es M ittagessen mit Damen im Spiegelsaal oe 
Artushofes. Anmeldungen bis zum 1. Juni an Herrn D o l lv a  '  Artusyoi'

(Gedeck 3 Mark.)
4 Uhr nachmittags: Nachfeier

in der Z i e g e l e i  mit musikalischer Unterhaltung durch die Kapelle des Infaiiten 
Regiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 und Liedervorträge des evangeuM  
Seminarchors. Redner Herr geschäftsführender Vorsitzender des Zentralvorstanoe 
des Evangelischen Bundes. Neichstagsabgeordneter Lic. L vsrlin^ -H alle  und Her» 

Superintendent Lur^-Elbing.
Alle Evangelischen sind zu den sämtlichen Veranstaltungen außer der Genera* 

Versammlung, zu dieser aber sämtliche Bundesmitglieder mit ihren erwachsene 
Familiengliedern herzlichst eingeladen.

Her Vorstand des weftpreußischen Hauptvereius:
Superintendent Vui»v-Elbing, Vorsitzender. Oberlehrer S io k -T h o rn  stellvertretend^ 
Vorsitzender. Pfarrer k s k n -E lb in g , Schriftführer. Rentier S o m d n o ^ s ^  
Zoppot, Schatzmeister. Major z. D. v o n  S r r k i s k t u s s  u n r l k sourkoi's-Z oppo» 
Ehrenmitglied des Vorstandes. Pfarrer L o e o k S e i'-C u lm . Pfarrer 
Zoppot. Oberförster C s'an L li-K l. Lutau. Archidiakonus 
Danzig. Professor L ^rilm an n-Z op p ot. Pfarrer N 2im m ei*-G raudenz. Prosen^, 
v n .  tteirZ b n k ain -M arien b u rg . Superintendent S im on -K on itz . Stadtra 
v i ' .  M a v sn -D a n z ig . Pfarrer IR longvnk'olk-D irschau. Professor 

S o k o e io r '-E lb in g .

Her Vorstand des Thorner Sweigvereins:
Oberlehrer S i o k ,  Vorsitzender. Kaufmann S n o s i u s .  Kaufmann 0 o k ^ '  
Rektor K r » s u s o . Dioisionspfarrer Bauunternehmer k -sn g b -
Rentier M io n L o i. Oberbahnhofsvorsteher Rechnungsrat M i t t a g .  Favn 
besitzer K a s p k v .  Amtsgerichtsrat v o n  V a i i i o n .  Superintendent W a u d ^ b -  
_______________________ Kaufmann W in k io r * .________________ ______ _

Z Z S 'A S V S 'L S D K S N -Uliikiiiktsgl'lijihkil-Thkllttt„Meiropol".
Zriedrichstratze 7.

vom  31. M a i b is  2. J u n i :
1. D ie Kletterstange Humor.
2. Braunkohlenlager, Industrie.
3. Geheimnis des Gletschers, Drama.
4. Piefke als Straßenbrunnen, Humor.
5. G rößte F äh re Deutschlands.
6. Lemke als Kinovorführer, Humor.
7. Gefährliches Alter, Humor.
8. Königliche G erechtigkeit, D ram a.
9. Meier und Frau fliegen aus, Humor

10. Pflicht d es  A rztes, D ram a.
11. Fahrende Künstler, Humor.
12. Schmugglerleben, Drama.
13. Zükunftshaarwerk, Trickfilm.
14. Frau Kanone ist warm, Humor.
13. D er Zam befifluß, der größte 

W asserfall der W elt.
1 6 .-1 9 . T onbilder.

8  M  L n -  I  
« im- Meer sich I  
s  -Milzre». A

ZGroßes Drama.W 
Spieldauer

8  ca. 30 Minuten. W

M s M «
hinter Bankgeld auf ein neuerbautes 
Wohnhaus, in bester Lage Thorns, ge­
sucht. Mietsertrag 10400 Mk. Angebote 
unt. LZ. O . an die Geschäftsst. d. „Presse".

Mittelschullehrer, nach Thorn berufen, 
sucht vom 1. Juli an 3 bis 4zimmerige

' M ' o L l M M M S .
Angebote mit Preisangabe an t t o L o v I r  
in Kokine per Neumittelwalde.

K G u t  in ö k l . D o r d e r fim m e r
zu vermieten Tuchmacherstr. 7, 1, r.

Leibitscherstr. 46,
2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu erfragen
_______ H of, parterre. G arten h au s.
........ 2 uno o Zimmer, 2)as,

, „ , Balkon u. reicht. Zub., der
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort zu 
vermieten. N eubauten  V ergstr. 22—24 .

L M ittelwohmmg,
2. Etage, per 1. Oktober d. J s . zu ver­
mieten.

___  8 .  R o i ' o o .

I, S!W. « liV L  « U »  A .
mit Gaseinrichtung und Zubehör sofort 
zu vermieten.

_____ _______ F rau
1 k le ine W ohnung per 1. 7. zu verm. 
______ _________ Bäckerstraße 11.

M - S e s t a l l
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuchmacherstraße 2.

Am 2. Pfingstseiertag: 
Großes

Fkiililicli-Äiiiizche».
Anfang 7 Uhr.

Nachmittags im G arten:^
U n t e r h a l t u n g -  -  '

Es ladet freundlichst ein

Gostgau. ^
Zu dem am 1. Pfingstseiertag

findenden
zamMenkränzchen

ladet freundlichst ein . .
S t r a d v I .

Für gute Speisen und Getränke I 
bestens gesorgt

Schwarzbruch. ,
Zu dem am 2. P fin gftfeier lag  

findenden
Tanzkräuzchen

ladet freundlichst ein___
Zum Pfingstfeste!

MWii kill! «im IVvkkMsrW,
Eingang zum Rathause.

Frische R iefengurken. ita l. Kirschen' 
herrl. B an an en . Apfelsinen. Z itr o n A  
prachtv., reife A prikosen . Pfd. 70PA

V e M g v s  S a a r
ohne dar schädliche Brennen erzeugt üb̂  
Nacht v s -» -» rIrr L v « b »
D 8 8 S N !- . F l. SO P f. bei L .
L  O «  und

erhabner vamensahrra-
billig zu verkaufen. Zu erfragen in o
Geschäftsstelle der „Presse".________ _

2 S tu b en , Küche, nach vorn, sos^ 
zu vermieten. Strobandstraße

für 2 Pferde sogleich zu vermieten. - 
kk. M edrichstk^

Klligks. Iijköiilhts Mli-A»..,
18 Jahre, 15 000 M . Vermögen, w i E  
Herrenbekanntschaft. Heirat nicht auS9 
schloffen. Angebote mit Photogr. unr 
15<PQ  an die Geschäftsst. der „Pre!!>:

Derjenige Herr
(Radfahrer), der am Sonntag den  ̂
April, nachmittags, auf der Eisenboy 
brü ie von dem einen Wagen kreglen  ̂
den Hund angesprungen und dadu 
beinahe zwischen den Wagen und 
herannahendes Automobil geraten w ' 
wird höflichst um Angabe seiner 2ldre>> 
gebeten.

Gerberstr. 33 35.
Auf dem Wege von der Stadt uo  ̂

Iakobs-Vorstadt ein i
grauer KnabenpaleSo' 
verloren gegangen-

Abzugeben gegen Belohnung
B reiteftr. 26. ZigarrengesZL;

ein P ortem on n a ie  wrt „ 
M k ., von der S ch u h m a ^  
strahe bis Culmerstr. Geg' 

Belohnung abzugeben bei 
Schillerstraße 18, 3. __ _

EEinem Teil der Poj
der vorliegenden Nummer , 

ser Zeitung ist ein Prospekt über „ 2 ^ ^ .  
R äder", Vertrer L i v l k e ,  
radhandlung, Thorn, Coppernikusstr- ,, 
beigefügt, worauf hiermit ausmerli 
gemacht wird.

H ierzu zw ei B la tte^
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Die presse.
(Zweites Blatt.)

verficherungsor-nung 
und Kinanzreform.

M it erfreulich starker Mehrheit ist das 
große Werk der Reichsversicherungsordnung 
in der Eesamtabstimmung schließlich vom 
Reichstage angenommen worden. Der Schluß­
akt der parlamentarischen Beratung zog ja 
nicht so schnell am Auge des Zuschauers vor­
über, wie ursprünglich auch im Reichstage an­
genommen wurde,' die Fsriensehnsucht, der an­
fangs schon am Sonnabend Erfüllung winkte, 
mußte sich noch einige Tage geduldigen. Aber 
selbst wenn die dritte Lesung des paragraphen- 
reichen Entwurfs noch weitere Sitzungstage 
gefordert hätte, wäre auch dieser erhöhte Ein­
satz nicht zu groß gewesen. An ihren Früchten 
sollt ihr sie erkennen, und ein Reichstag, in 
besten Verdienstkonto die Reichsversicherungs­
ordnung einzutragen ist, kann den Kopf schon 
hochtragen. Gewiß, in diesen letzten Tagen 
und Wochen kamen die Extremen von hüben 
und drüben und forderten Verwerfung der 
großen Reform. Indem dabei jedoch die einen 
darlegten, die Vorlage bringe viel 
zu viel, und die anderen mit 
gleichem Eifer zu erhärten suchten, sie ent­
halte viel zu wenig, bewährten auch sie sich 
lediglich als ein Teil von jener Kraft, die Ab­
lehnung wollend Gutes schafft, denn sie be­
stärkten den Reichstag in der Erkenntnis, daß 
seine endgiltigen Beschlüsse sich auf einer 
immerhin erträglichen Mittelstraße bewegten. 
Allerdings ist offen zugegeben, daß die 
Schwarmgeister der Linken die unter der P a ­
role „Alles oder nichts!" den Entwurf an 
ihren stellenweise geradezu unverantwort- 
lichenMehrforderungen am liebsten hätten schei­
tern lasten, den Mund jetzt mit besonderer Keck­
heit vollnehmen. Spricht man doch in diesen 
Kreisen bereits von der Reichsversicherungs­
ordnung als der „Spottgeburt eines sozialen 
Gesetzes". Aber diese maßlosen Übertreibungen 
können jetzt, da die Mehrleistungen der Re­
form aus den Verhandlungen noch in frischem 
Gedächtnis sind, nur der öffentlichen Verach­
tung anheimfallen und glauben die betreffen­
den Dunkelmänner später auf das schlechte 
Gedächtnis der Zeitgenossen mit größerer Aus­
sicht auf Erfolg spekulieren zu können, dann 
wiüd die Zeit gekommen sein, an die von den 
Staatssekretären Delbrück und Wermuth ge­
botenen zahlenmäßigen Angaben über die den 
Versicherungsträgern gebrachten neuen Lasten 
mit geziemender Deutlichkeit und Stetigkeit 
zu erinnern.

Durch den freisinnigen Teil des liberalen 
Blätterwaldes geht zur Stunde ein Zug ner­
vöser Verlegenheit, die, von ihrer Unklarheit 
befreit, vermutlich in der Frage Ausdruck 
finden würde: Hat das Leben überhaupt noch 
Zweck, wenn man nicht auch aufgrund der neu

Aus dämmernden Nachten.
Original-Roman von A n n y  Wo t h e .

------------  (Nachdruck verboten.)
Copyright 1910 by Anny Wothe in Leipzig.

(35. Fortsetzung.)
„Weshalb wußte Ethel nicht, daß sie Ihre  

Tochter ist?"
„Weil ich sie haßte, weil ich ihren Vater 

gehaßt habe. Gezwungenermaßen wurde ich 
einst seine Gattin. Er war ein pedantischer 
Gelehrter, ein Bücherwurm, ein Mann, der 
mich peinigte und quälte und mir jede Lebens­
freude versagte und nicht verstand, daß eine 
Künstlerin — ich war Schauspielerin — an­
dere Ansprüche an das Leben stellt, als ein 
Denker und Träumer. Eines schönen Tages 
verließ ich ihn und das Kind, das mich Mit 
seinen verhaßten Augen ansah. Als er kurze 
Zeit nachher starb, zwang mich die Behörde, 
mich des Kindes anzunehmen. Ich brachte es 
in ein Kloster und gab mich für eine Ver­
wandte des Kindes aus, nur um keine Pflich­
ten und Rechte an dem Kinde zu haben, die ein 
öfteres Sehen nötig machten. Das große Ver­
mögen, das mir ein Mann, Profestor Dörbing, 
Hinterlasten, war bald aufgebraucht. Da Ro­
man Bonato auf meinen Wunsch Ethels Vor­
mund wurde, konnten wir auch über Ethels 
Anteil verfügen. Es wurde uns unter unseren 
derangierten Verhältnissen zuletzt schwer, die 
Erziehungsgelder für Ethel aufzutreiben, und 
ich entschloß mich, wenn auch nur widerwillig, 
Ethel als Stütze und Gesellschafterin bei mir 
aufzunehmen. Die Abneigung, die das Mädchen 
von Anfang an gegen mich an den Tag legte, 
erschwerte unseren Verkehr ungemein; und da 
das Unglückskind zum Überfluß sich auch noch 
in Roman verliebte, was ich aus leicht begreif-

verabschiedeten Gesetze auf den schwarz-blauen 
Block schelten kann? Einzelne von diesen 
Publizisten machen sich allerdings die Sache 
leicht. I n  ihrer uferlosen Wahrheitsliebe 
stellen sie die Dinge einfach so dar, als seien 
bis unmittelbar zum Ferienbeginn alle ein­
zelnen Gesetze ohne Ausnahme dem alleinigen 
Zusammenwirken von Konservativen und 
Zentrum zu danken, und so liest man jetzt auch 
schon hinsichtlich der Reichsversicherungsord- 
nung unwillige Betrachtungen, „was eigent­
lich die Reichsregierung und die blau-schwarze 
Mehrheit demVolke unter demDeckmantel einer 
Erweiterung und Vereinheitlichung der sozial­
politischen Gesetzgebung zu bieten wagen". 
Bedenkt man dabei, daß bei der Dersicherungs- 
ordnung fast durchweg auch die Nationallibe­
ralen zur Mehrheit gehörten und daß schließlich 
auch die große Mehrheit der Freisinnigen in 
der Eesamtabstimmung für die Vorlage ein­
traten, so umfaßt jetzt also der blau-schwarze 
Block schon alle bürgerlichen Parteien, und die 
Feuerköpfe, die wuchtig auf ihre Gegner ein­
zuschlagen wähnen, kasteien — ihr eigen 
Fleisch. Andere Freisinnige wieder arbeiten 
mit Argumenten, die sich gegenseitig aufheben 
,und ausschließen. Hier klingt der Spott über 
die soziale Sch-einrsform, dort das Bedauern, 
daß sich zwischen Reichsfinanzreform und Neu­
wahlen ein unleugbar bedeutendes Reform­
werk einschiebe und sich so die Zukunftsaussich­
ten des blau-schwarzen Ungeheuers beträchtlich 
verbessern. So schlägt denn glücklich ein frei­
sinniger Preßweiser den andern tot. Denn 
entweder ist die Versicherungsordnung für die 
Katze, dann können sich die „Blau-Schwarzen" 
in diesem Zeichen nicht brüsten; oder die Vor­
lage ist eine mehr oder minder wirksame 
Empfehlung, dann ist sie mit Nichten ein 
Blendwerk öder Machwerk, dessen sich seine 
Väter zu schämen haben.

„Ist Mitleid Sünde? Und bin ich strafbar, 
weil ich menschlich war?" Diese Schillerschen 
Fragen mögen zu einem Wort des Trostes für 
diejenigen Parteien führen, denen das Wüten 
gegen die Reichsfinanzreform und ihre aufrech­
ten Träger nun einmal Lebensbedürfnis ge­
worden ist. Welches Geseires stimmt doch jetzt 
ein Teil der linksstehenden Presse an: „Mußte 
es denn sein, daß es noch zu einer Herbst- 
tagung kam? Weshalb die Neuwahlen erst am 
16. Januar?  Allen diesen besorgten Seelen 
sei in mitleidiger Offenheit zu Gemüte ge­
führt: Die Reichsfinanzreform wird nimmer 
in Vergessenheit geraten, obwohl sich gar zu 
viel Neues über sie kaum noch sagen läßt. Auch 
die Rückschau auf die Reichsversicherungsord­
nung wird sie nicht aus der Erinnerung aus­
löschen, sondern wird lediglich die feste Brücke 
sein, die zur Reichsfinanzreform zurückführt. 
Daß diese Gedankenbrücke geschlagen wird. da­
für werden gerade die Väter der Finanz-

lichen Gründen nicht dulden wollte und nicht 
dulden durfte .-------"

„Ging sie ins Master," ergänzte Mister 
Jllings spöttisch. „Ja, Sie haben in jeder 
Weiss brav für Ihre Tochter gesorgt; ich, 
möchte nun aber nicht, daß das arme, junge 
Ding, das Sie schutzlos im fremden Lande zu­
rückließen, noch weiter die beglückende Art 
Ih rer Mutterliebe genießt. Ich verbiete 
Ihnen, sich jemals wieder Fräulein Ethel zu 
nähern, noch irgend welche Rechte an sie gel­
tend zu machen. In  diesem Falle würde ich 
mich verpflichten, Ihnen bis zu Ihrem Le­
bensende eine Rente zu zahlen, die es Ihnen 
möglich macht, unter bescheidenen Verhältnissen 
behaglich zu leben. Von dem Augenblick an, 
wo Sie versuchen, sich Ihrem Kinde, wenn auch 
nur brieflich zu nähern, hört meine Verpflich­
tung Ihnen gegenüber auf. Haben Sie mich 
verstanden?"

Frau Carlotta rang die Hände.
„Ich unglückseligste aller Frauen", jam­

merte sie. „Auch mein Kind soll ich für -ewig 
verlieren, mein einziges Kind!"

„Lasten Sie gefälligst die Komödie und ant­
worten Sie mir: Wollen Sie auf meine Be­
dingungen eingehen oder nicht?"

„Was bleibt -mir denn anderes übrig? Sie 
haben ja weder Mitleid, noch Nachsicht."

„Nein, mit Leuten Ihres Schlages nicht. 
Noch heute werden Sie dieses Hotel und Monte 
Carlo verlassen. Mein Anwalt wird Ihnen 
noch heute alles Erforderliche zustellen und 
dafür sorgen, daß Ih re  Rechnung hier im 
Hotel beglichen wird. Magna Skaare aber 
wird nichts aus diesen Räumen mitnehmen, 
als das kleine, elfenbeinerne Kruzifix dort an 
der Wand; ich sah es früher in ihrem Elt-ern-

reform sorgen. Nicht diejenigen werden ja vor 
den denkenden Wählern am ehesten gerechtfer­
tigt dastehen, die bei der Neichsfinanzrefvrm 
kümmerlich versagten und nachher dafür die 
Reichsversicherungsordnung mit maßlosen 
Mehrforderungen belasten wollten, sondern 
diejenigen, die in vaterländischem Verantwort­
lichkeitsgefühl für Verabschiedung der Steuer­
reform sorgten und damit dem Reiche erst er­
möglichten, die ihm in der Versicherungs­
reform zugemuteten hohen Mehrleistungen 
auf die Dauer auch zu bieten. Denn wie ohne 
Reichsfinanzreform die Erhöhung der Be- 
amtenbezüge unmöglich war, so konnte auch die 
Versicherungsordnung erst auf dem Boden 
emporwachsen, in der zuvor die harte Pflug­
schar der Reichsfinanzreform ihre Furchen zog. 
Und damit nicht genug. Säuberlich wird aus­
gerechnet werden, wieviel Hunderte von 
Millionen die bei der Versicherungsordnung 
abgelehnten Mehrforderungen der Linken aus­
gemacht hätten, und männiglich soll es in den 
Ohren klingen: Seht. wie folgerichtig sind
die Parteien, die bei der Reichsfinanzreform 
keinen Pfennig bewilligten und nachher bei 
der Versichsrungsordnung in ihrer De- 
willigungswut keinerlei Grenzen kannten!

Der neue französische Kriegsminister.
Der neue französische Kriegsminister Divi­

sionsgeneral Eoiran war zuletzt Kommandant 
des VI. Armeekorps in ChLlons-sur-Marne. 
Der General hat als 23jähriger Artillerie- 
leutnant an dem Feldzug 1876/71 teilgenom­
men und geriet bei Sedan in Gefangenschaft. 
I n  seiner späteren Laufbahn hat er große or­
ganisatorische und administrative Fähigkeiten 
bewiesen. So vervollkommnete er die

Hause. Der ganze andere Plunder, auch der 
Schmuck, falls solcher noch vorhanden, soll 
Ihnen gehören, damit nichts mehr die Un­
glückliche an eine Zeit erinnert, wo sie in 
einer Welt des Scheines gelebt."

Er nahm ohne Umstände das Kreuz von der 
Wand und steckte es in seine Tasche, dann 
schritt er aus der Tür.

Mit weit aufgerissenen Augen blickte Car­
lotta ihm nach. Sie schluchzte heiß auf; aber 
aus dem Schluchzen klang es wie ein ver­
stecktes Lachen. Dann begann sie eiligst zu 
packen. M it fieberhafter Hast warf sie alle 
Sachen in die geöffneten Koffer. Plötzlich 
aber weinte sie wirklich.

„Roman," kam es von ihren Lippen, die 
jetzt ohne Schminke blaurot erschienen. „Ro­
man! Vielleicht ist er tot."

Da aber ging die Tür auf und Roman 
wankte bleich und gebrochen ins Zimmer und 
flüsterte, in einen Sessel fallend:

„Ich konnte es nicht tun, Carlotta; ich wa ;̂ 
zu feige."

Da lächelte die rundliche Frau breit und 
überlegen und antwortete:

„Dieser Engländer hat doch eine feine 
Witterung für Leute deines Schlages, mein 
Sohn. Er ist bereit, die Waffe gegen die 
Scheine umzutauschen, die er dir vorhin ver­
heißungsvoll hinhielt. Sein Anwalt, dessen 
Adresse mir noch heute zugeht, wird die Sache 
erledigen."

Roman streifte sie mit vernichtendem Blick.
„Ich habe mir gedacht, daß es auch noch 

-eine andere Sühne gibt, als zu sterben. Ar­
beiten will ich lernen, arbeiten und ehrlich 
werden; und wenn dieser Mister Jllings mir 
dazu die M ittel bietet, so kann ich ihm nur

Landesverteidigung des Schutzgebietes Tunis 
und errichtete dort große Artilleriewerk­
stätten. Er ist also mit den militärischen Ver­
hältnissen Nordafrikas wohl vertraut, was ihm 
jetzt zurzeit der französischen Marokko-Expe­
dition wohl zustattep kommen dürfte. Vor 
zwei Jahren zeichnete sich General Eoiran an 
der Spitze seines Armeekorps besonders durch 
die vorzügliche Verwendung seiner Artillerie 
aus und erntete bei der Kritik das uneinge­
schränkte Lob der Manöverleitung. Trotzdem 
seine großen Verdienste voll anerkannt werden, 
wurden doch Stimmen gegen seine Ernennung 
zum Kriegsminister laut, da man seine repu­
blikanische Gesinnung in Frage stellte. Auch 
wurde darauf hingewiesen, daß Eoirans 
Bruder General in italienischen Diensten ist, 
was zu Unzuträglichkeiten führen könne. 
Ministerpräsident Monis hält diese Bedenken 
für unbegründet und hat die Ernennung Eoi­
rans trotzdem vollzogen.

Provinzialnachrichten.
e Schönste, 31. Mai. (Errichtung eines Amts­

gerichts. Feuers Nach einer aus dem Ministerium 
eingegangenen Nachricht steht die Errichtung eines 
Amtsgerichts in Schönste nahe bevor. Es soll mit 
einem Richter und zwei Sekretären besetzt werden. — 
I n  Plywaczewo brannte in der vergangenen Nacht 
der Dachstuhl des Gasthauses des Gasthofbesitzers 
Haß teilweise nieder. Durch nachdrückliches Ein­
greifen des Besitzers konnte das Gebäude gerettet 
werden. Es wird vermutet, daß Brandstiftung aus 
Rache vorliegt.

e Vriesen, 31. M ai. (Verschiedenes.) Der Herr 
Regierungspräsident hat den ganzen Kreis Vriesen, 
der jetzt vollständig frei von M aul- und Klauen­
seuche ist, a ls  seuchenfreies Gebiet erklärt und die 
aus Anlaß der Seuche erlassenen landespolizeilichen 
Verbote wieder aufgehoben. Insbesondere dürfen 
nun auch die Rindviehmärkte in den 3 Städten des 
Kreises wieder stattfinden. Nur die Anordnung 
wegen Abkochung der Milch und der Molkereirück- 
siände in  den Sammelmolkereien und das Verbot 
des Handels im Umherziehen mit Klauenvieh und 
Geflügel bleiben bestehen; auch ist die tierärztliche 
Untersuchung des aus verseuchten Reichsteilen 
kommenden Klauenviehs nach wie vor erforderlich. 
— Heute wurden die beim Magistrat eingegangenen 
Angebote zur Ausführung der städtischen K anali­
sationsarbeiten eröffnet. Von den 11 Firmen, die 
sich um die Arbeiten beworben haben, hat die 
Firma Otto Liebwitz in Verlin-Friedenau die 
niedrigste Forderung mit 228 835 Mark, die Firma 
Franke u. Vergholz in Dresden die höchst- 
Forderung mit 352 409 Mark gestellt. — Die 
Firma Schewen in Düsseldorf, welche das Kanili- 
sations-Projekt ausgearbeitet hat, fordert 278 776 
Mark. Der Zuschlag wird später erteilt werden. — 
Der Raiffeisenverein in Wittenberg feierte am 
Sonntag sein lOjähriges Stiftungsfest. — Der 
Genossenschaftsvorsteher, Lehrer Koslowski, er­
stattete Bericht über die Entwicklung des Vereins. 
Die Mitgliederzahl ist seit der Begründung von 
25 auf 126. die Kreditgrenze von 10 000 auf 150 000 
Mark gestiegen; der Umsatz betrug im letzten Ge­
schäftsjahr 382 048 Mark. Professor 1). Freiherr 
v. d. Goltz hielt einen Vortrug über die Stellung  
der Frau in Wirtschaft und Fam ilie des Land­
manns.

dankbar sein. Unsere Wege, aber, Carlotta, 
gehen von heute an auseinander.

Sie lächelte höhnisch.
„Ich möchte wissen, was du ohne mich be­

ginnen wolltest, du, der du nicht mal allein 
sterben kannst, viel weniger leben."

„So stirb mit mir," gebot er. „Verdient 
.haben wir es beide."

„Du Tor," lächelte sie. „Nein, leben will 
ich, das Leben ist schön, selbst wenn es so ist, 
wie jetzt für uns."

„Das Leben ist grausam," gab er zurück, 
„grausamer als der Tod."

Dann stürzte er wie verzweifelt aus dem 
Zimmer.

Carlotta Dörbing aber packte die letzte 
seidene Bluse in ihren Koffer und nickte be­
friedigt.

Sie war fertig. Nun konnte ihr das Leben 
neue Sensationen bringen; sie war gerüstet.

An ein Leben in beschaulicher S til l t  wie es 
Mister Jllings, der es bezahlen wollte, befahl 
glaubte sie nicht.

Am andern Tage ließ sich Mister Jllings 
bei Dagmar Sundvall melden.

Die Sängerin runzelte finster die Stirn, 
als ihr der Name des Mannes genannt wurde, 
der sie so schwer gekränkt und so tief verletzt 
hatte.

Zuerst wollte sie ihn abweisen lassen, dann 
besann sie sich aber eines anderen .

Als Mister Jllings vor ihr stand, über­
raschte sie sein ernstes, bekümmertes Gesicht, 
das ihr um Jahre gealtert erschien. Sie be­
mühte sich jedoch, möglichst gleichgiltig zu er­
scheinen, und fragte kühl, ohne ihm die Hand 
zu reichen:

„Darf ich wissen, was mir die Ehre A res



r r  Culm , 31. M a i. (V erg iftung  durch M a r ­
garine.) D re i K inder des Lokom otivführers Schick 
von hier erkrankten unter starken V erg iftungser­
scheinungen. indem bei ihnen zu gleicher Ze it 
heftiges Erbrechen, Fieber und Durchfall au ftra t. 
D ie Ursache hiervon w ird  aus den Genuß von 
M arga rine  zurückgeführt. Der noch vorhandene 
Rest der M argarine , die von einer Hamburger 
F irm a  bezogen ist, wurde polizeilich beschlagnahmt 
und eine Probe davon dem N ahrungsm itte lun te r- 
suckungsamt in  Danzig zwecks genauer U nter­
suchung übersandt.

v Graudenz, 29. M ai. (Verurteilte Taschendiebin. 
Z ur Persouenschiffahrt aus der Weichsel.) Wegen 
fortgesetzter Taschendiebstähle auf dem Wochenmarkt in 
Graudenz verurteilte die hiesige Strafkammer die 
Schifferfrau Martha Wroblewski aus Thorn zu einem 
Jahre Gefängnis. V or einiger Zeit wurden auf den 
hiesigen Wochenmärkten Taschendiebstähle ausgeführt, 
wobei den Damen Portemonnaies mit erheblichem I n ­
halt, bis zu 80 Mark aus den Taschen gestohlen 
wurden. Am 18. M ärz wurde die Angeklagte abge- 
faßt und seit dieser Zeit hörten die Diebstähle auf. 
Weil die Diebstähle in Graudenz „rentabel" waren, 
hatte die Angeklagte ihr Tätigkeitsfeld nach Graudenz 
verlegt, indem sie Mittwochs und Sonnabends zu den 
Wochenmärkten von Thorn herüberkam. — Die 
Dampferverbindung zwischen Neuenburg-Graudenz- 
Culm kommt nun doch nicht zustande, da die beteiligten 
Städte Neuenburg, Schwetz und Culm jeden Garantie- 
beitrag der Aktiengesellschaft „Weichsel" gegenüber ab­
gelehnt haben. Für den vom Verkehrsverband für Ost- 
und Westpreußen seit langem angestrebten Schiffsver­
kehr zwischen diesen Weichselstädten hatte die Stadt 
Graudenz einen Garantiebeitrag von 2000 Mark ge­
zeichnet, auch Graudenzer Vereine interessierten sich sehr 
für das Projekt.

v Graudenz, 31. M ai. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneten bewilligten in ihrer gestrigen Sitzung 
zur Herstellung einer Entwässerungsanlage auf dem 
Schlachthofe 11 700 Mark, für Einrichtung von Münz- 
gasautomaten 6000 Mark und für die Förderung der 
Jugendpflege jährlich 500 Mark. Bew illig t wurden 
ferner zu der am 25. Jun i stattfindenden Tagung der 
evangelischen Arbeiter-, Männer- und Volksvereine der 
Provinz Westpreußen 200 Mark. A ls  Vertreter aus 
dem 17. westpr. Städtetage wurden Stadtverordneten- 
vorsteher Iustizrat Obuch und Stadtverordneter Nech- 
nungsrat B iron gewählt. — Betreffs Errichtung einer 
Kammer für Handelssachen in Graudenz hatte der 
Landgerichtspräsident in Graudenz die Graudenzer 
Handelskammer beauftragt, M aterial darüber zu er­
bringen, ob nach dem Inkrafttreten der Novelle zur 
Zivilprozeßordnung vom 1. Jun i 1909 die Zahl der an 
die Berufungskammern des Landgerichts gelangenden 
Handelssachen zusammen mit den vom Landgericht be­
handelten Handelssachen so groß ist, daß die Errichtung 
einer Kammer für Handelssachen beantragt werden 
könnte. Die Prüfung dieser Frage hat nun ergeben, 
daß der nur geringe vorliegende Stoff zur Bearbeitung 
durch eine Kammer für Handelssachen unzweckmäßig 
wäre und von der Einrichtung einer solchen Kammer 
abgesehen werden müsse. —  Die Wander-Marineaus- 
stellung wurde heute in der Turnhalle der Oberreal­
schule eröffnet.

Schlocharr, 29. M a i. (Zwangsversteigerung.) 
Las der westpreußischen Produkten-Verwertungs- 
Gesellkchaft mit beschränkter Haftpflicht in Lichten- 
Hagen bei Bahnhof Schlochau gehörige Grundstück 
wurde heute auf dem Wege der Zwangsverstei­
gerung an die Herren Gebr. Neumann für 62 500 
Mark verkauft. 265 000 Mark eingetragene Hy­
potheken fielen aus.

Konitz, 29. M a i. (Der Verein preuß. Forst­
beamten für den Regierungsbezirk Marienwerder) 
tagte gestern in Eberts Hotel. Nach Erledigung 
der Vereinsangelegenheiten begaben sich die M it ­
glieder auf den ev. Kirchhof, um einen Kranz auf 
dem Grabe des von Wilddieben erschossenen Gefr. 
Brandt niederzulegen, nachdem der Vorsitzer dem­
selben vorher einen ehrenden Nachruf gewidmet 
hatte.

Danzig, 29. M ai. (Hansabund.) Heute wurde 
ein westpreußischer Provinzialverein des Hansa­
bundes durch Zusammenschluß aller westpreußischen 
Ortsgruppen begründet und die Anstellung eines 
b e s o l d e t e n  Geschäftsführers beschlossen.

Königsberg, 30. M a i. (Wegen Ermordung 
seiner Frau verhaftet) wurde gestern Nachmittag 
der Borst. Hospitalstr. 6 wohnhafte Schuhmacher 
Gerber. Am Freitag voriger Woche verstarb 
ganz plötzlich seine 34 Jahre alte Frau unter 
verdächtigen Umständen. Auf eine Zuschrift an 
die Staatsanwaltschaft, in der der Schuhmacher von 
Hausbewohnern beschuldigt wird, seine Frau er­
mordet zu haben, erfolgte seine Verhaftung. Die 
Staatsanwaltschaft belegte die Leiche der Frau,

die sich bereits in der Halle des 
Kirchhofes befand und heute beerdigt werden 
sollte, mit Beschlag. Heute Nachmittag findet die 
Sektion statt. — Ebenfalls durch die Staatsan­
waltschaft mit Beschlag ist die Leiche der in einer 
hiesigen Frauenklinik verstorbenen Hauptmanns­
frau Geschke, um die eigentliche Todesursache fest­
zustellen.

Nochmals -er Prozeß gegen dar 
Thorner demokratische Blatt.

Nach einigen uns von unbete ilig ter Seite zuge­
gangenen M itte ilu n g e n  über die Verhältnisse in  
W olffserbe und Steinau, die geeignet sind, das V o r­
gehen des Thorner demokratischen B la tte s  gegen 
Herrn von W . im  rechten Lichte einer fahrlässigen, 
wenn nicht bösw illigen Verleumdung er­
scheinen zu lassen, veranlassen uns, unseren 
Ausführungen über den Prozeß noch folgen­
des hinzuzufügen. Dem B la t t  lieg t zur Last, nicht 
nu r in  nicht vornehmer Weise re in  priva te  Ange­
legenheiten in  die Öffentlichkeit gezogen, 
sondern zugleich, in  falscher Schlußfolgerung m it 
gänzlicher Verkennung der Verhältnisse, diese 
privaten Angelegenheiten durch Veröffentlichung einer 
Zuschrift aus M lew o zum Gegenstand be le id i­
gender A usfä lle  gegen den M a jo ra tsh e rrn  von W . 
und dessen Neffen, Rittergutsbesitzer von W ., L. d. R., 
gemacht und schließlich, in  le ichtfertiger V e ra ll­
gemeinerung, dem ganzen Stande der Großgrund­
besitzer, der „Jun ke r", den V o rw u rf unpatriotischen 
Verhaltens gemacht zu haben. I n  einer Entgegnung 
auf diese V orw ürfe  schweigt das B la t t  über den 
ersten Punkt vö llig . Es kann eben nicht in  Abrede 
stellen, daß es in  unfairster Weise in  eine Kranken­
stube eingedrungen und die Äußerung eines „seit 
dreizehn Jah ren", w ie man uns m itte ilt,  
„körperlich fast gebrochenen Greises" in  die Ö ffent­
lichkeit gezerrt hat. A u f den zweiten V o rw u rf, die 
aus den Verhältnissen wohl erklärliche Ablehnung 
der B itte  um Tannengrün le ichtfertig a ls  einen 
M angel an Liebe zum Königshause hingestellt zu 
haben, reagiert das B la t t  m it der neuen B e le id i­
gung des M a jo ra tsh e rrn : „ E s  s e i noch v i e l  
s c h l i m m e r ! "  a ls es den F a ll dargestellt.
Dem gegenüber stellen die uns zugegangenen M i t ­
teilungen folgendes fest: 1) Auch die Domäne
Steinau, zu deren P a tro na t die Schule S te inau ge­
hört, besitzt ganz in  der Nähe von S teinau 
einige W aldparzellen; ebenso lieg t das G ut 
Mortschin des Herrn Dommes — der auch, wie 
das B la t t  behauptet, „b isher das Tannengrün ge­
lie fe rt", w iewohl nach Zeugenaussagen im  Prozeß schaute, 
die Schule in  S te inau bisher nicht m it Tannen­
grün ausgeschmückt worden, —  näher an Steinau, 
a ls der Sitz des M a jo ra tshe rrn , der 7 K ilom eter w e it 
von der Schule entfernt lieg t. Es lag also fü r den 
M a jo ra tsherrn , der m it den Steinauern auf ge­
spanntem Fuße lebt, ihnen daher nicht freundlich 
gesonnen ist, und durch die absichtliche übergehung 
seiner Person seitens des Gesuchstellers, dem doch 
bekannt sein mußte, daß der M a jo ra tsh e rr noch 
keinerlei Rechten zugunsten seines Nachfolgers ent­
sagt hat, noch besonders gereizt war,
gar keine Veranlassung vor, fü r  die Steinauer 
„seinen W ald  anzuschneiden". M a n  muß sich,
Lei dieser Lage der Dinge, wundern, wie man 
in  S te inau auch nu r auf den Gedanken kommen 
konnte, m it einem solchen Gesuch an Herrn von W . 
heranzutreten. D ie M itte ilu n g e n  stellen 2) fest, 
daß der M a jo ra tsh e rr „ in  jedem Jahre nahe an 
100 Weihnachtsbäume an angrenzende F am ilien  
verschenkt, daß die W olffserbener Schule zu jeder 
Festlichkeit, selbstverständlich auch zu Kaisergeburts­
tag, genügend Tannengrün e rhä lt und daß die Brüder- 
gemeinschaft der Ansiedelungsgemeinde Groß- 
Reichenau zu jeder kirchlichen Feier ebenfalls G rün zur 
Ausschmückung ihres Gotteshauses e rh ä lt". W ie kommt 
also das B la t t  dazu, aus der Zurückweisung der 
S teinauer den beleidigenden V o rw u rf zu kon­
struieren, daß „d ie Pflege der Liebe zum K önigs­
hause", die Stützung von Thron und A lta r  bei dem 
M a jo ra tshe rrn  aufhöre, wenn er dafür ein paar 
Tannenzweige opfern soll? Um das Verleumderische 
dieser Behauptung zu bemänteln, hatte das B la tt  
auch die Tatsachen verdreht und aus dem Gesuch 
des Steinauer Lehrers an den N e f f e n  des M a jo -

Schönbuscher ra tsherrn  die rührselige Geschichte gemacht, daß „die 
K inder der Schule S teinau, die freudig im  festlich 
geschmückten Raume den Geburtstag ihres verehrten 
Kaisers feiern w o llten ", vor den M a jo ra tsh e rrn  m it 
der B it te  um Tannengrün hingetreten seien und dieser 
—  härter a ls  der Husstt —  die patriotischen K le inen 
abgewiesen habe. Von E rbringung des W ahrhe its­
beweises kann in  wirklichem S inne also keine Rede 
sein. Ja , es ist nicht einm al erwiesen, daß der 
M a jo ra tsh e rr ein Gesuch um Spendung von Tannen­
grün abgelehnt hat, d a  d a s  Ges u c h  g a r n i c h t  
a n  i h n  g e r i c h t e t  w a r ,  geschweige denn, daß 
seine Pflege der Liebe zum Königshause aufhöre, 
wenn er ein paar Tannenzweige opfern soll. Diese 
Erkenntnis muß es doch auch gewesen sein, die den 
V erte id iger veranlaßte, eigentlich nu r fü r „eine er­
heblich m ildere S trafe, a ls  die S taa ts ­
anwaltschaft beantragt", zu plaid ieren. Ebenso­
wenig darf das B la t t  fü r  sich in  A n ­
spruch nehmen, in  W ahrung berechtigter Interessen 
gehandelt zu haben. Denn dazu würde doch gehören, 
daß das demokratische B la t t  sich besonders die 
„P flege der Liebe zum Königshause" angelegen 
sein ließe, —- was doch niemand behaupten kann. 
Den weiteren V o rw u rf, den E inze lfa ll in  unzu­
lässiger Weise verallgemeinert und den angeblichen 
M angel an P a tr io tis m u s  eines adligen Großgrund­
besitzers dem ganzen Stande zur Last gelegt zu haben, 
erkennt das B la t t  a ls begründet an. „S tim m t,"  
schreibt es. N u r sucht es den V o rw u rf durch die 
dreiste Behauptung zu entkräften, daß es „deshalb 
auch gleich eine ganze Reihe von Fällen angeführt". 
Das ist unwahr. Denn von den beiden anderen ange­
führten Fällen b e trifft der erstere Rangunterschiede 
innerhalb der Beamtenschaft, der zweite die A b ­
schätzung der Akademiker gegen nichtakademische 
Kreise,' diese Fälle  bringen also kein weiteres Ve- 
w e ism ateria l fü r den angeblichen M angel an Liebe 
zum Königshause der „Jun ke r" bei. Es b le ib t also 
bei dem Eingeständnis: „S t im m t" .  W ie fahrlässig 
und le ichtfertig das B la t t  m it den Tatsachen um­
springt, wenn es seiner Lust frönen kann, Junker 
und Offizierstand zu verunglimpfen, geht besonders 
auch daraus hervor, daß es schlankweg schrieb: 
„Doch was antwortete Herr W., L. d. R.? Da der 
M a jo ra tsh e rr nicht „L . d. R .", so w ar dam it eine 
zweite Person getroffen: m it „H e rr W ., L. d. R ."  
konnte nur der Neffe des M a jo ra tshe rrn , der nicht 
in  W olffserbe, sondern in  K l.  G runau wohnt, ge­
m eint sein, der darum auch a ls  Nebenkläger au ftra t. 
Der P fe il t ra f  also den Schützen, oder hätte ihn 
wenigstens treffen müssen, da hier die Absicht, den 
Offizierstand in  der öffentlichen M einung herab­
zusetzen und verächtlich zu machen, deutlich hervor- 

J n  diesem Punkte werden die M einungen 
wohl kaum auseinandergehen, daß das Mindeste, 
was dem Beklagten hätte auferlegt werden müssen, 
gewesen wäre, dem Nebenkläger eine Entschuldigung 
fü r die fahrlässige Beleidigung auszusprechen — 
statt daß, wie im  Prozeß geschehen, der Nebenkläger 
einfach „ausgeschaltet" und dann obenein vom Be­
klagten in  dessen B la tte  noch weiter in  der 
öffentlichen M einung herabgesetzt wurde, w e il 
er von seinem Rechte, a ls Zeuge Zeugen- 
gebühren zu beanspruchen, Gebrauch machte, 
wohl m it in  der Absicht, dem Beklagten —  denn die 
Auszahlung erfolgte vor Vertündung des U rte ils  - 
die Rechnung noch etwas zu salzen. Daß das B la tt ,  
um seine schwache S te llung zu stärken, zu a lle rle i 
Spiegelfechtereien und Erfindungen g re ift (so kon­
stru iert es aus unserem H inweis, daß Mortschin näher 
an S te inau lieg t, a ls W olffserbe, eine —  B e le id i­
gung des Herrn Dommes !), ist begreiflich. Aber 
was soll man dazu sagen, daß es die E rfindung 
schlankweg verbreitet, Herr L a n d g e r i c h t s -  
d i r e k t o r  T e c h n a u  (früher in  T h o r n )  habe, 
in  einen schwebenden Prozeß eingreifend, geäußert:

„ Ic h  habe m it großem Interesse die Gerichts­
verhandlung gegen den leitenden Redakteur der 
„Thorner Zeitung", Herrn Dyck, verfo lg t und 
stimme der U rteilsbegründung durchaus bei; ich 
stehe vö llig  auf dem Standpunkt meines Herrn 
Kollegen in  Thorn. Der Spruch hat mich gefreut."

Hat das B latt gehofft, daß der Himmel hoch und 
Tilsit weit ist? Die Lüge hat aber nur kurze Beine 
gehabt, denn das B latt gesteht jetzt ein, daß „diese 
Äußerung, wohl infolge eines Mißverständnisses am

Telephon ( !) ,  Herrn Landgerichtsdirektor Technau 
zu  U n r e c h t  zugeschrieben wurde. S ie  rühre von 
einem anderen T ils ite r Juristen her". Daß auch das 
eine E rfindung  ist, w ird  man solange annehmen 
müssen, b is das B la t t  den Namen des „anderen 
T ils ite r Ju ris ten" genannt hat, nachdem es sich nicht 
gescheut, ganz unberechtigterweise den Namen des 
in  Thorn  wohlbekannten Herrn Landgerichts­
direktor Technau fü r seine Zwecke zu verwerten.

Zum Schlüsse wollen wir noch darauf hinweisen, 
daß, wenn die Unsitte, politische Gegner persönlich 
anzugreifen und zu verunglimpfen, um sich greift, 
selbstverständlich auch die liberalen Herren darunter 
leiden müßten. So nichtige Gründe zum persön­
lichen Angriff, wie die Abweisung eines an eine 
andere Person gerichteten Gesuchs, lassen sich jeder­
mann gegenüber leicht beschaffen.

Lokalnachricliten.
Thorn, 1. Juni 1911.

—  (J u n i . )  Der M a i ist nun schon wieder 
vorüber, zu schnell, nach dem Dichterwort dem 
Wanderer gleichend, der singend seine Straße 
zieht. Heute hat schon der Juni seinen Einzug 
gehalten, von dem wir mehr haben, da besonders 
in seiner zweiten Hälfte auch die Nächte warm 
und licht sind und auch in der ersten Hälfte der 
Mond, der sich am 8. Juni füllt, das noch Feh­
lende ergänzt. Der Iunius im altdeutschen Ka­
lender, der sich indessen nicht einzubürgern ver­
mocht, Brachmond genannt, hält die Erinnerung 
an Brutus fest, wie der Julius die an Cäsar; 
wenn ihn Ovid den „junonischen" Monat nennt, 
so ist das wohl nur eine hofdichterische Lizenz. 
Dem deutschen Volke ist er der Rosenmonat, da 
mit ihm die Rose einzieht und der Blumenflor 
sich voll entfaltet. Vielen gilt er als der schönste 
Monat, und Geibel bat ja auch den Kranz seiner 
schönsten Lieder in seinem Tempel aufgehängt. 
Der Juni ist auch der Monat des Lichts. Im m er 
siegreicher dringt Baldur vor, immer matter und 
kraftloser wird die Nacht, bis sie völlig erliegt. 
Der Tag, der heute schon von 3.46 bis 8.9 re­
giert, das sind 16 Stunden 23 Minuten, nimmt 
bis zum 22. Juni, Sommers Anfang, noch zu, 
und der längste Tag —  eigentlich sind es vier 
längste Tage, vom 21. bis 24. Juni —  dauert 
16 Stunden 45 Minuten, da die Sonne schon um 
3.39 auf- und erst 8.24 untergeht, auch die Nacht 
noch mit ihrem Schein durchdringend. Nach der 
Sonnenwende nehmen dann vom 25. Juni ab 
zunächst die Vormittage ab, während der Sonnen­
untergang in den Tagen vom 21. Juni bis 2. Ju li 
um die gleiche Zeit, 8.24 erfolgt und dann erst 
auch die Nachmittage allmählich wieder kürzer 
werden. An Festen bringt der Iunius das 
Pfingstfest (4. und 5.), das Fronleichnamsfest 
(15.) und das Peter und Paul-Fest (29.).

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  
E i s e n b  a h n d i r e k t i o  n s b e z i r k  B r o m  ­
ber g. )  Versetzt: Bahnhofsvorsteher Glathe von 
Elsenau noch Argenan, Eisenbahnassistent Görlich 
von Bromberg nach Thorn.

—  ( D i e  v. G o ß l e r - S t i f t u n g  a n  d e r  
T e c h n i s c h e n  Hoc hs c hu l e  z u  D a n z i g )  
hielt in Danzig ihre achte ordentliche Mitglieder­
versammlung ab. Nach dem erstatteten Geschäfts­
bericht zählte der Verein am 31. M ärz 1911 107 
Mitglieder. —  Durch Vorstandsbeschluß wurden 
die drei zur Verfügung stehenden Stipendien von 
je 500 M ark für die Zeit vom 1. Oktober 1910 
bis 1. Oktober 1911 den beiden bisherigen S ti­
pendiaten Otto Pahnke aus Elbing, Studierender 
des Bauingenieurwesens, und Otto Pallasch aus 
Danzig, Studierender des Bauingenieurwesens, 
sowie dem neuen Bewerber Artur Kuntz aus 
Danzig-Langfuhr, Studierender des Maschinen­
baues, zuerkannt. Nach dem Kassenberichte be­
trugen die Einnahmen 1714,25 Mark, die Aus­
gaben 1513,30 Mk., sodaß ein Überschuß von 
200,95 Mk. verblieb. Das Vermögen der von 
Goßler-Stiftung belief sich am Schluß des Be­
richtsjahres auf 18638,90 Mark. I n  den Vor­
stand wurden Herr Kommerzienrat Goldfarb in 
Pr. Stargard wiedergewählt und die Herren 
Kaufmann Oskar Fischer, Direktor W . A. Koch, 
Kaufmann Eugen und Konsul W . Sieg, sämtlich 
in Danzig, neugewählt.

Besuches verschafft, Mister Jllings? Ich 
dächte, w ir hätten alles gesagt, was w ir  uns 
zu sagen haben."

„Nicht alles, Dagny," gab er m it einem 
leisen, melancholischen Lächeln zurück. „Ich 
bin gekommen, um nochmals Ih re  Verzeihung 
zu erbitten und um Abschied zu nehmen. W ir  
reisen in einer Stunde 4n die Heimat zurück.

„So ist es Ih n en  gelungen," rie f sie leb­
haft interessiert, „M agna Skaare freizu­
machen?"

Mister J llings neigte bejahend das Haupt.
„Um hohen P reis. M agna ist ganz gebro­

chen, und es wird nicht leicht sein, sie glücklich 
heimzuführen. S ie  selber w ill aber auf 
keinen F a ll noch länger hier bleiben; und w ir  
müssen uns fügen," schloß er m it einem 
Seufzer.

„Und was ist aus den Bonatos geworden?" 
fragte Dagmar.

Jllings lachte ingrimmig auf.
„W ie ich höre, hat er sich heute auf der 

Jacht des Fürsten Vonghssi nach M adeira ein­
geschifft."

„Und die B aronin?"
„ Is t auch abgereist. Ihretwegen möchte 

ich noch einm al m it F räu le in  Ethel, wenn 
Sie es erlauben reden."

D ie Züge der Sängerin wurden kalt und 
abweisend.

„Also darum ist er hier," dachte sie. Und 
laut setzte sie Hinzu:

„Ich werde Ethel sofort rufen lassen, w e il 
I h r  Besuch ihr g ilt."

„Dagny," bat da Jllings, der Sängerin  
freimütig die Hand entgegenstreckend, „seien 
Sie groß und helfen S ie  m ir, mich selber wie­
derzufinden. Sehen Sie," fuhr er fort, „ich 
schäme mich ja  geradezu, daß ich mich so gehen 
ließ, und daß meine Unbeherrschtheit unsere 
ganze herrliche Freundschaft zu zerstören droht. 
Und w eil ich das fürchte, darum bin ich noch 
einmal gekommen. Ich möchte die E rinne­
rung an unsere Jugendliebe so gern rein und 
ungetrübt m it m ir nehmen, wenn ich wieder 
zurückkehre in das Land, das m ir zur zweiten 
Heimat geworden ist. Sobald ich meine 
Schwester heimgeleitet habe, rüste ich zur Reise 
nach In d ie n ; und w ir  werden uns dann nie, 
nie wiedersehen."

Dagmar Sundvalls Herz begann in rasen­
der Hast zu schlagen. S ie  hätte ihn angstvoll 
umklammern mögen und in ihrer Herzens­
angst bitten: „Geh nicht fort, ich kann nicht 
leben ohne dich! Ich w ill d ir alles ver­
zeihen, nur liebe mich." Aber sie preßte die 
Lippen fest auf einander und ließ nachlässig 
die breiten Seidenbänder ihres Morgenileides 
durch ihre von B rillan ten  funkelnden, weißen 
Hände gleiten. Endlich aber sagte sie 
mühsam:

„Und wenn die alte Heimat nun doch ihren 
Zauber übt? Wenn der Ramsahof S ie fest­
hält?"

E r schüttelte m it trübem Lächeln den Kopf.

„Nein; noch ist Sverve Skaare ein Fremder 
in  seiner Heimat. Und es ist sehr fraglich, 
ob jemals die Ze it kommt, wo er die Maske 
lüften kann, die er noch immer trägt. Ich  
fürchte, ich werde so fremd gehen, w ie ich ge­
kommen, denn Jngvelde Skaares Herz, das 
ich suche, hat noch immer nicht gesprochen und 
wird vielleicht niemals sprechen."

„A ls ich damals zum ersten male nach lan­
gen Jahren wieder den Ramsahof aufsuchte, 
um Ethel Dörbing kennen zu lernen," begann 
die Sängerin sinnend, „habe ich einen ande­
ren Eindruck von Jngvelde erhalten. Ich habe 
ihr unrecht getan, wenn ich sie für hart und 
stolz hielt. Jngvelde war lieb und freund­
lich zu m ir; und ich fühle, daß sie einsam, sehr 
einsam ist, und daß auch ihr stolzes Herz nach 
Liebe schrie."

„Nein, Verehrteste," wehrte Jllings bitter. 
„Das tun die Skaares nicht."

Und dabei ging doch ein Schauer durch seine 
Seele. Das blonde, junge D ing da, dem man 
seinen ganzen heißen Liebestraum so grau­
sam zerstört hatte, war ja  auch eine Skaare. 
Und er selber?

Dagmar Sundvall lächelte fein.
„Da sind S ie ja  glücklich dran im Leben, 

Mister Jllings. Doch ich w ill Ih n en  Ethel 
rufen lassen, denn Ih r e  Z e it w ird kurz sein."

Sie wollte zur T ü r schreiten, aber er ver­
tra t ih r den Weg und sah sie fest m it seinen 
ehrlichen Augen an.

„Ich kann nicht so von Ihnen gehen, Dagny,

nicht so! Ich möchte S ie bitten, zu vergessen 
und zu vergeben, damit w ir  in  einsamen 
Stunden ohne Reue aneinander denken 
können."

Dagmar hob etwas hochmütig den feinen 
Kopf. Goldene Sonnenblitze huschten über 
das kupferfarbene Haar, daß es schien, als 
stiegen Feusrgarben von ihm auf.

„Ohne Reue, Sverre Skaare," sprach sie 
ernst, ihm die Hand reichend. „Ich kann das 
zu jeder Stunde."

„Und ich möchte es lernen," antwortete er, 
während ihm das B lu t dunkel ins Gesicht 
stieg.

S ie  ließ es geschehen, daß er stumm ihre 
Hände küßte. Dann schritt sie zur T ür, die 
sie öffnete, während sie etwas gekünstelt mun- 
6̂? rief:

„Liebste Ethel, Mister Jllings w ill Ihnen  
seine Aufwartung machen; erlauben S ie?"

Und ohne eine Antwort abzuwarten, hatte 
sie den M ann , den sie m it allen Sinnen für 
sich begehrte, über die Schwelle in Ethels 
Zimmer geschoben.

D ie T ü r fiel ins Schloß.
Es war Dagmar als schlöffe sich vor ihr 

des Schicksals Tor für immer.
M i t  zitternden Händen tastete sie sich bis 

zu ihrem Schreibtisch. D a klammerte sie sich 
an und lauschte auf den Klang der Stimmen. 
E in  Brausen und Rauschen war vor ihren 
Ohren

(Fortsetzung folgt.)



lv. Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

^  Mittwoch den 31. M a i, nachmittags 3̂ /2 Uhr.
Am Magistratstisch die Herren Bürgermeister 

^acho^itz, Syndikus Kelch und Assessor Dr. Grasch- 
7 .̂ Anwesend 29 Stadtverordnete. Vor E in tr it t  
^  Tagesordnung ergreift Stadtverordneten- 
M e h e r T r  0 m m e r  das W ort, um über die E in ­
ig u n g  des Ersten Bürgermeisters nähere M it-  
Mungen zu machen. W ie Sie bereits aus den 
M ungen erfahren haben, ist die W ahl des Herrn 
^abtra t Dr. Hasse-Breslau zum Ersten Vürger- 
U te r  von Thorn durch allerhöchste Kabinettsordre, 
M e r t  vom 6. M a i aus Karlsruhe, bestätigt worden, 
g r  erhielten die Anzeige durch den Herrn Regie­
rungspräsidenten am 20. M a i gleichzeitig m it der 
^Usrage, ob die Einführung nicht schon am 29. M a i 
^genommen werden könne. W ir, d. h. Herr 
grgermeister Stachowitz und ich. antworteten, daß 
g  dieser Tag nicht willkommen sei, da am 29. M a i 

einem Jahre das Begräbnis des Oberbürger­
meisters Dr. Kersten war und die Stimmung durch 
Mse Erinnerung wesentlich getrübt werden müßte. 
A r  Regierungspräsident teilte unsere Bedenken und 
Wug vor, die Einführung am 31. M a i vorzunehmen. 
Ms war dieser Tag recht. Ich hätte dann die 
Mutige Sitzung auf den 27., also den vorigen Sonn- 
g ird , gelegt, sodaß w ir  heute nur die Einführung 
KHabt hätten. Aber Herr D r. Hasse, den ich an- 
^ t e ,  erklärte, daß er vor dem 15. J u n i in  Vreslau 
M  abkömmlich sei E r würde zwar, wenn es sein 
Ig te ,  am 31. zur Einführung kommen, müßte aber 
^Nn noch denselben Tag wieder abreisen. Darauf 
Staubten w ir  nicht eingehen zu können, weil nach 
unserer Meinung es der Würde unserer Stadt nicht 
M pricht, wenn der Erste Bürgermeister nach seiner 
Anführung noch als S tadtrat in  einer fremden 
Im m une tätig  ist. W ir waren somit darauf gefaßt, 

die Einführung nicht vor dem 15. J u n i werde 
UMfinden können. Am 26. M a i erhielt ich jedoch 

Schreiben von Herrn Dr. Hasse, daß er vor dem 
^0. J u n i nicht abkommen könne. Darauf tele- 
sraphierte ich zurück, ob er am 10. J u n i nachmittags 
 ̂ ^h r zur Einführung bereit sei. Bei diesem Zeit­

punkt ist ihm natürlich die Möglichkeit gegeben, den 
Schnellzug zu benutzen, der um V2I2 Uhr von Bres- 
.uu abfährt. Darauf erhielt ich von Herrn D r. Hasse 
ule telegraphische Antw ort, daß ihm die Stunde
^cht sei. Der Herr Regierungspräsident stimmte
Un auch zu. Som it w ird also die Einführung des 
Uadtrats D r. Hasse zum Ersten Bürgermeister von 
M r n  am 10. J u n i nachmittags 6 Uhr stattfinden.

sehen daraus, daß w ir  unsererseits alles getan 
M e.r, was zur Beschleunigung der Angelegenheit 
N Unseren Kräften stand. Leider kann nun zu dem 
M akte  der Regierungspräsident nicht persönlich er­
scheinen, da er bereits am 7. J u n i seinen Erholungs­
urlaub an tr itt. E r schickt als Vertreter Herrn Ober- 
W erungsra t Steinrück. Gleichzeitig erfolgt die 
Anführung des wiedergewählten Beigeordneten, 
Seiten Bürgermeisters Stachowitz. Infolgedessen 
wird der erste Punkt von der heutigen Tagesordnung 
r gesetzt. Es ist ^allgemein üblich, der Einführung

^  ............................................
-r >— ...... - — ,—......  ...... - -

auf Magistrat und Stadtverordnete be- 
lchränken, so würde sich die Zahl der Teilnehmer

D^eputationsmitglieder, zu^ziehen. Dw näheren

M nung^so llen^^e i^r^^Kom m isston  ^vorbehalten 
"leiben, die sich aus einem M itgliede des Magistrats 
M  zwei Stadtverordneten zusammensetzen soll. 
vorgeschlagen sind aus unserer M itte  vom Ausschuß 
^ r r  Weese und ich. Wenn nicht andere Vorschläge 
Seinacht werden, nehme ich an, daß Sie damit ein­
verstanden sind. Ferner habe ich Ihnen mitzuteilen, 
^ 0  ich in  meiner Eigenschaft als Stadtverordneten-" 
?"rsteher eine Einlcckung zur Eröffnung der Ost- 
rutschen Ausstellung in'Posen erhalten habe. Ich 

auch dagewesen und kann nur sagen, daß die

AUr Herstellung einer Personenüberführung im  Zuge 
?^r Schwerinstraße. Für den Antrag w ird daher 

Dringlichkeit anerkannt werden müssen. Ich 
A D , daß w ir  m it unserer Tagesordnung so zeitig 
A tig  werden, daß w ir  auch diesen Antrag m it- 
Uedigen können. — Nach E in tr it t  in  die Tages- 
rdnung kommen zunächst die Vorlagen des Finanz­

ausschusses zur Beratung, für welchen Stv. R a d k e  
flo rie rt. 1) An Umzugskosten werden für den Lehrer 
^otowski 130.25 Mark und für den Lehrer Loh- 
?Uller 83,50 Mark bew illigt. — 2) Abrechnung der 
Mozentigen Thorner Stadtanleihe. Die Anleihe 
.eträgt 2Vs M illionen Mark, die te ils  zur Abfindung 
^  Landkreises Thorn fü r die Eingemeindung von 
Lecker, te ils zum Holzhafenbau benutzt wurden. 
K r  Ausschuß empfiehlt, von dem Überschuß, den die 
Abrechnung ausweist. 11000 Mark zur Deckung der 
^raßenbaukosten, die 92 000 Mark ausmachen, zu 
^wenden. Die Versammlung erklärt sich damit 
unverstanden. — 3) Rechnung der städtischen Feuer- 
ozretätskasse für 1910. Das Vermögen beträgt 
 ̂^91566,83 Mark, was gegen das Vorjahr ein Mehr 
on 22 984,52 Mark bedeutet. — 4) Desgleichen w ird 

der Rechnung des Kämmereikassenkapitalien- 
M ds fü r 1910 Kenntnis genommen. — 5) Das 
?Upositorium der milden Stiftungen für 1910 weist 
^schließlich der Restbestände eine Einnahme von 
-^61383,73 Mark auf, der eine Ausgabe von 
s^l09,66 Mark gegenübersteht. — 6) Für Jnstand- 
tM gsarbe iten  an dem Pfarrhause der neu­
e rlich e n  Kirchengemeinde werden als Patronats- 
^ ltra g  56,80 Mark nachbewilligt. — 7) Festsetzung 

Entschädigung für das von dem Besitzer Bendy- 
E w sk i zunt Bahnbau Thorn-Unislaw abgetretene 
2?nd. Es handelt sich um ein Gelände von 4,95 Ar. 

Land war seinerzeit m it 1 Mark pro Quadrat- 
abgeschätzt. Der Besitzer hat sich deswegen 

erin Magistrat beschwert, der den Preis pro 
Madratmeter auf 1,25 Mark erhöhte. Der Aus- 
M ß  empfiehlt, diesem Satz zuzustimmen. Syndikus 
Is 0 lc h : Der Besitzer ist m it dem gebotenen Satze 
^verstanden. Die Taxe ist von Gärtnern gemacht 

Horden. Zum Bahnbau sind 495 Quadratmeter ge­
jaucht worden, außerdem sind noch 55 Quadrat- 
( j te r  abgeschnitten, die aber dem Besitzer verbleiben. 
^ 0  Auflassung ist nur fü r 495 Quadratmeter nötig. 

^  Versammlung stimmt der Erhöhung des Satzes

8) Änderungen und Zusätze zur Kollege Aronsohn bin ich aber der Ansicht, daß es
ziemlich gleichgiltig ist, ob w ir die in  Rede stehende 
Bestimmung hineinnehmen oder nicht. Denn auf­
grund der allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen 
kann von der Behörde in  Steuerangelegenheiten 
schon jetzt ein Kontrollrecht ausgeübt werden, und 
der Beamte macht sich dabei keines Hausfriedens­
bruches schuldig. Im  Gegenteil würde sich der 
Steuerpflichtige des Widerstandes gegen die Staats- 

^ man dem Beamten

auf 1,25 Mark zu. —
LustLarkeitssteuerordnung 

der Stadt Thorn. Für diese Vorlage ist Assessor Dr. 
G r a s c h t a t  Referent. Der von der Stadtverord­
netenversammlung genehmigte Entwurf ist in  ver­
schiedenen Punkten vom Bezirksausschuß beanstandet 
worden. Dem Magistrat war in  einzelnen Fällen 
ziemlich freie Hand gelassen; der Bezirksausschuß 
wünscht aber eine präzisere Aufnahme. materieller 
Bestimmungen. Ferner zeigen nach Ansicht des 
Bezirksausschusses die Bestimmungen über die 
Pauschalster einen so weiten Rahmen, daß bei der 
Ausführung verschiedene Auslegungen möglich 
wären. Auch sollen die Ausführungsbestimmungen 
bei ihrer Wichtigkeit m it in  die Steuerordnung auf­
genommen werden. Der Referent liest nun die ab­
geänderten Paragraphen der Steuerordnung vor, 
was ziemlich eine halbe Stunde in  Anspruch nimmt. 
Stv. Justizrat A r o n s o h n :  Der Herr Referent 
hat den Satz vorgelesen: Nachträglich eingereichte 
Anträge auf Befreiung von der Lustbarkeitssteuer 
finden g r u n d s ä t z l i c h  keine Berücksichtigung. Die 
Bestimmung ist neu, und ich finde sie auch im höch­
sten Grade bedenklich. Schon bei der ersten Bera­
tung äußerte ich die Befürchtung, es gehe aus dem 
Entw urf nicht ganz zweifellos hervor, welche Ver­
anstaltungen unter die Lustbarkeitssteuer fallen und 
welche nicht. Es ist ja  zu erwarten, daß im Laufe 
der Handhabung eine sicherere Auffassung Platz 
greifen w ird ; zunächst aber liegen doch erhebliche 
Bedenken vor. Es könnte leicht der F a ll eintreten, 
daß ein Veranstalter der festen Überzeugung ist, er 
habe keine Lustbarkeitssteuer zu zahlen. W ird er 
dann plötzlich eines besseren belehrt, so ist ihm durch 
die Bestimmung jede Möglichkeit genommen, einen 
Antrag auf Befreiung nachträglich zu stellen. Bürger­
meister S t a c h o w i t z :  Grundsätzlich heißt hier nur 
soviel wie „regelmäßig". Ausnahmen können ja  ge­
macht werden. Die Bestimmung ist aber nötig, weil 
sonst jeder erst nachträglich m it dem Antrage auf 
Befreiung kommen wurde. S tv. A r o n s o h n :  
Dann möchte ich doch den Vorschlag machen, statt 
„grundsätzlich" zu setzen: Der Antrag auf nachträg­
liche Befreiung ist „nur in  Ausnahmefällen" ge­
stattet; oder, um es kürzer auszudrücken, statt 
„grundsätzlich" den Ausdruck „regelmäßig" zu setzen. 
Stv. W e n d e l :  Ich fasse den Ausdruck grundsätz­
lich so auf, daß dabei überhaupt keine Ausnahmen 
gestattet sind. Auch der Ausdruck regelmäßig paßt 
nicht in  den Satz hinein; der Paragraph müßte 
dann eine ganz andere Fassung erhalten. Stv. 
U e b r i c k  Littet, statt regelmäßig den Ausdruck „ in  
der Regel" zu setzen. Diesem Antrage w ird zuge­
stimmt. Stv. A r o n s o h n  fragt an, wie die 
Pauschalsten^ bei einer Festlichkeit, etwa einem 
Festessen, zu berechnen wäre. R e f e r e n t :  H ier­
bei ist der Festraum maßgebend. Es w ird für je 
100 Quadratmeter Bodenraum 1 Mark gezahlt. Die 
Steuer ist also ziemlich gering. Stv. A r o n s o h n :  
Die Lustbarkeitssteuer scheint einen immer größeren 
Umfang zu gewinnen, der sich jetzt noch garnicht 
übersehen läßt. Es ist von dem Referenten aus­
geführt worden, daß ^ u r  besseren Kontrolle jeder 
Teilnehmer an einer Veranstaltung eine irgend ge­
kennzeichnete Karte erhält, die er aufzubewahren 
hat, um sie eventuell dem kontrollierenden Beamten 
vorzeigen zu können Das ist doch auch sehr bedenk­
lich, wenn bei einer geselligen Veranstaltung, etwa 
innerhalb eines Vereins, plötzlich der Beamte ein­
tr it t ,  um die geladenen Gäste zu kontrollieren. Das 
w ird doch entschieden ein Gefühl des Unbehagens 
auslösen. Zch möchte doch bitten, bei dieser Ver­
ordnung alle Härten auszuschließen, soweit es sich 
irgend m it dem Zweck derselben verträgt. Die Be­
stimmung, daß der Beamte jederzeit Z u tr it t  zu einer 
beliebigen Veranstaltung hat, ist eine große Härte; 
ich bitte, diese Befugnis entweder fortfallen zu lassen 
oder doch wesentlich einzuschränken. Stv. K r a u s e :  
Je mehr man sich m it der Lustbarkeitssteuer befaßt, 
desto unsympathischer w ird sie einem. Trotzdem teile 
ich die Bedenken des Stv. Aronsohn nicht. Wenn 
ein Verein eine Veranstaltung hat, bei der kein 
E intrittsgeld erhoben w ird, so hat der Beamte dort 
garnichts zu suchen. Die Pauschalsumme ist ent­
richtet. und die Größe des Festraumes ist der Polizei 
bekannt. Ich wüßte wirklich nicht, was der Beamte 
da kontrollieren wollte. Wo die Billettsteuer in  
Frage kommt, mag ja  eine Kontrolle nötig sein. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Selbstverständlich
w ird die Kontrolle nicht überall ausgeübt werden 
und sich im wesentlichen auf die Billettsteuer be­
schränken. Jede Belästigung w ird  vermieden wer­
den Der Beamte w ird nicht nach Belieben kow 
trollieren gehen, sondern nur, wenn er von seinem 
Dezernenten einen spziellen Auftrag erhält. Ich 
möchte aber Litten, es doch bei der Bestimmung be­
wenden zu lassen, ganz entbehren können w ir  sie 
nicht da w ir noch nicht übersehen können, welche 
Schwierigkeiten sich ergeben. Daß die Steuer nicht 
angenehm ist, wie jede Steuer überhaupt, das ist 
richtig E in gutes hat sie aber: sie bringt was ein. 
Sollten sich aus der erwähnten Bestimmung zu 
große Schwierigkeiten ergeben, so kann man sie ja 
später noch ändern. S tv. A r o n s o h n : Der Trost 
auf eine spätere Änderung kann unsere Bedenken 
gegen den Passus nicht zerstreuen. E r soll in  die 
Lustbarkeitssteuer hineingebracht werden und erhält 
dann die Genehmigung des Bezirksausschusses. Eine 
Abänderung müßte dann doch wieder erst vom Be­
zirksausschuß genehmigt werden. Es muß doch her­
vorgehoben werden, daß die neue Steuerordnung 
in  recht unangenehmer Weise die Bewegungsfreiheit 
jedes einzelnen Bürgers beschränkt. M an soll sich 
Lei festlichen Veranstaltungen eine Kontrolle gefallen 
lassen, die durchaus nicht gewöhnlicher A rt ist. Es 
muß daher gewünscht werden, das Aufsichts- und 
Kontrollrecht der Behörde auf das geringste Maß 
einzuschränken. Ich glaube, das Betreten der Fest­
räume durch den Beamten könnte wegfallen, uno ich 
Litte, den betreffenden Passus zu streichen. Bürger­
meister S t a c h o w i t z :  Der Magistrat w il l weiter 
nichts, als die Möglichkeit der Kontrolle. V or­
läufig wußten w ir  kein anderes M itte l, als die 
Kontrolle durch einen Beamten. Aber Sie können 
überzeugt sein, daß dabei alles Schroffe und Ver­
letzende vermieden werden soll. Die Praxis w ird 
uns ja  die Fingerzeige für die Zukunft geben; aber 
vorläufig lassen Sie uns die Möglichkeit der Kon­
trolle. Stv. R 0 m a n n : Das klingt ja  ganz schön. 
Heute hat Herr Bürgermeister Stachowitz das 
Dezernat, der große M ilde  üben w ill;  es kann aber 
auch ein Dezernent kommen, der seine Forsche in  der 
Kontrolle sucht, dann werden w ir  von allen Seiten 
Klagen zu hören bekommen. Ich bitte daher, den 
Antrag Aronsohn anzunehmen. S tv. Justizrat 
S c h l e e :  Auch ich muß sagen, je mehr ich mich 
m it der neuen Steuerordnung befasse, desto weniger 
gefällt sie m ir. Ich glaube auch nicht, daß die Steuer 
annähernd soviel aufbringen w ird, als der Herr 
Bürgermeister erwartet. Ich glaube, w ir werden 
keine 20 000 Mark erzielen, sind aber durch allerlei 
lästige Bestimmungen gebunden. Im  Gegensatz zu

gemalt schuldig machen, wenn 
den E in tr it t  in  ein Lokal verweigerte. Den Passus 
wegzulassen, würde also nichts nützen. Ich bin daher 
der Ansicht, daß w ir  nicht etwas aus dem Entw urf 
herausbringen, sondern im Gegenteil etwas hinein­
bringen müssen, nämlich den positiven Zusatz, daß 
die persönliche Kontrolle durch Beamte nur zulässig 
ist, wo die Billettsteuer in  Anwendung kommt. 
S tv. A r o n s o h n  hä lt dies nicht für eine Ab­
lehnung, sondern fü r eine Einschränkung seines A n­
trages, ist aber der Ansicht, daß ein derartiger 
Passus nicht in  die Steuerordnung, sondern in  die 
Ausführungsbestimmungen gehöre. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z :  Der Bezirksausschuß legt ja  W ert 
darauf, daß alle diese Bestimmungen in  die Ver­
ordnung hineinkommen. Gegen den Antrag Schlee 
ist nichts einzuwenden, da sich die Praxis wohl in 
der Weise gestalten werde. Es lag, wie bereits 
erwähnt, dem Magistrat nur daran, sich die Mög­
lichkeit der Kontrolle zu sichern. Stv. Sanitätsrat 
W e n t s c h e r  ist der Anschauung, daß der Antrag 
Schlee und das Recht der Kontrolle sich doch in  ge­
wissen Fällen ausschließen; er bittet, in  dieser H in­
sicht den Entw urf nachzuprüfen. Der R e f e r e n t  
hat den Antrag Schlee in  folgender Weise formu­
lie rt: Behufs Ausübung persönlicher Kontrolle bei 
solchen Veranstaltungen, bei denen eine Karten­
steuer erhoben w ird, ist dem Kontrollbeamten freier 
E in tr it t  zu den benutzten Räumen zu gestatten. I n  
dieser Form gelangt der Antrag zur Annahme. 
Stv. A r o n s o h n :  Noch eine Anfrage. Der
Referent hat erwähnt, daß mitunter sowohl die 
Pauschal- als auch die Kartensteuer zugleich zutreffen 
rönne, ẑch habe geglaubt, die Bestimmungen gelten 
nur alternativ. Ich möchte daher wissen, Lei welchen 
Veranstaltungen beide Arten Steuer in  Frage kom­
men könnten. R e f e r e n t :  Das ist zum Beispiel 
der Fall. wenn ein Verein sich Gäste einladet, von 
denen E in trittsge ld  erhoben w ird. Dann w ird für 
die M itglieder, die unentgeltlich Z u tr it t  haben, die 
Pauschalsteuer erhoben, während die Nichtmitglieder 
die Kartensteuer zahlen. Auf eine weitere Anfrage 
des Stv. Aronsohn, ob auch die nötigen Kautelen 
zur Verhütung einer Umgehung der Bestimmungen 
geschaffen sind, antwortet der Referent, bejahend. 
Stv. W e n d e l :  Die Lustbarkeitssteuer war m ir 
von vornherein wenig schmackhaft; jetzt ist sie für 
mich ganz unverdaulich. Trotz des eingehenden Be­
richts, den der Referent gegeben hat, hat wohl nie­
mand die ganzen Abänderungen erfassen können. 
Es ist wiederholt an den Magistrat die B itte  ge­
richtet worden, längere Entwürfe den Stadtverord­
neten vorher durch Druck zugänglich zu machen. Ich 
beantrage, heute keinen Beschluß zu fassen, da w ir 
über die gesamte Vorlage nicht genügend im klaren 
sind. Ich würde sonst gezwungen sein, die Vorlage 
einfach abzulehnen. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  
Ich bitte, diesem Antrage nicht stattzugeben; die 
Vertagung würde uns zu teuer. W ir verlieren 
durch die Verzögerung ohnehin schon Tausende, da 
die Steuer ja  am 1. A p r il inkraft treten sollte. Die 
Vorlage ist den Stadtverordneten doch in  den Haupt­
zügen bekannt; die Abänderungen aber sind von 
geringerer Wichtigkeit. Hätten w ir  davon noch Ver­
vielfältigungen machen wollen, so wäre es uns nicht 
möglich gewesen, die Vorlage heute schon zur Be­
ratung zu stellen. Gegen die Lustbarkeitssteuer hat 
man in  B e rlin  eine große Bewegung eingeleitet, 
die ihre Wellen bis in  die Provinz schlägt. Es 
handelt sich aber heute nicht mehr um die Steuer 
an sich, sondern um die Abänderungen der Steuer­
ordnung; und ich bitte Sie dringend, die Sache 
heute zu erledigen. Stv. W o l f s :  Im  Ausschuß 
hatte ich dieselben Bedenken, wie Herr Wendel; 
aber w ir  können da nichts ändern. Wenn w ir  die 
Beratung verschieben, haben w ir  nächstes mal doch 
wieder dieselbe Debatte und verlieren ein Q uarta l 
und damit für die Kommune 10 000 M ark Die 
Vorlage ist doch im ganzen dieselbe wie früher, bis 
auf einige Abweichungen. Ich Litte, sie heute zu 
genehmigen. Stv. W e n d e l :  Die Vorlage hätte 
sehr gut jedem Stadtverordneten zur Prüfung zu­
gestellt werden können. Die Verzögerung hätte nur 
acht Tage gedauert. E in Verlust von 10 000 Mark 
kann garnicht in  Frage kommen. Jetzt sind w ir 
m it einem Wust von Bestimmungen überschüttet 
worden, daß niemand sich einen Vers daraus 
machen kann. Stv. K i t t l e r :  Den Ausführungen 
des Herrn Wendel kann ich mich nur anschließen. 
Heute können w ir  die Vorlagen wohl kaum an­
nehmen. da w ir  deren Tragweite nicht überseb 
können. Die neue Steuer schneidet tief in  das  ̂
werbsleben vieler Bürger ein und w ird  besonders 
die Gastwirte schwer treffen. Da ist doppelte V o r­
sicht am Platze. W ir können doch nicht einer V or­
lage zustimmen, von der w ir selbst noch kein klares 
B ild  haben. Ich hätte gewünscht, daß eine . 
wichtige Vorlage vorher allgemein bekannt gegeben 
wäre, damit auch die Interessenten noch Zeit ge­
habt hätten, dazu Stellung zu nehmen. Aus diesen 
Gründen kann ich heute der Vorlage meine Zu­
stimmung nicht geben. Bei der Abstimmung w ird 
der Vertagungsantrag Wendel gegen 5 Stimmen 
abgelehnt und damit die Magistratsvorlage m it 
größer Mehrheit angenommen. Es folgt die Be­
ratung der Vorlagen des Verwaltungsausschusses: 
Referent S tv. W o l f s :  — 9) W ahl eines Ver­
treters fü r den diesjährigen westpreußischen Städte- 
Lag in  Danzig. Der Städtetag- findet am 19. Ju n i 
in  Danzig statt. Der Magistrat hat bisher kernen 
Vertreter gewählt, da der zukünftige Erste Bürger­
meister dafür in  Aussicht genommen ist. A ls  Ver­
treter für die Stadtverordnetenversammlung hatte 
der Ausschuß Herrn Eeheimrat Trommer vorge­
schlagen. der aber abgelehnt hat. es w ird  daher 
Herr Weese in  Vorschlag gebracht. Stv. We e s e :  
Ich habe zwar zugesagt, aber nachträglich zu 
meinem Bedauern festgestellt, daß ich an diesen 
Tagen nicht abkömmlich bin. Ich Litte daher, einen 
andern Herrn zu wählen. Es werden nun die Stvv. 
Schlee und Voethke vorgeschlagen, die gleichfalls 
ablehnen. Die W ahl fä llt dann auf den Stv. 
Aronsohn, der sie annimmt. — 10) Vertrag m it der 
W itwe und den Erben des Schmiedemeisters Hey- 
mann in  Thorn-Mocker über Auflassung des Trenn- 
stücks 51/7 des Kartenblatts 1 von Mocker von 
28 Quadratmeter Flächeninhalt an der Graudenzer- 
straße. Verlängerung des Pachtvertrages über das 
Gemeindeland zwischen Schmiedestraße und Grütz 
mühlenstraße auf die Ze it vom 1. A p r il 1910 bis 
81. März 1920 sowie bezüglich eingezäunter und 
überbauter Flächen an der Graudenzer- und Am ts­
straße. Der vorliegende Vertrag wa7 bereits m it dem 
Schmiedemeistsr Heymann geschlossen, der inzwischen

verstorben ist. Die W itwe hat nun erklärt, daß 
ih r der Vertrag bekannt ist und daß sie ihn m it 
allen Rechten und Pflichten anerkennt. Der 
Magistrat hat daher den Vertrag in  derselben 
Weise m it den Heymannschen Erben geschlossen. 
Das Trennstück 51/7 des Kartenblatts 1 von Mocker 
w ird  unentgeltlich aufgelassen. Es ist bereits vor 
der Eingemeindung Mockers zur Verschönerung des 
Straßenoildes benutzt worden. Die Pacht fü r das 
Gemeindeland zwischen Schmiede- und Grütz- 
mühlenstraße beträgt 50 Mark pro Jahr. Der 
Magistrat erklärt sich einverstanden, daß der Zu­
stand der überbauung und Umzäunung für die 
Dauer des Pachtvertrages geduldet w ird. Syndikus 
K e lc h : A ls  im Jahre 1902 die Eraudenzer- und 
Amtsstraße in  Mocker reguliert wurden, da ist von 
der Gemeindeverwaltung von Mocker m it Heymann 
über den Platz verhandelt worden, um dessen Auf­
lassung es sich hier handelt. Heymann erklärte sich 
bereit, den Platz der Gemeinde Mocker unentgelt­
lich zu überlassen. Nach der Eingemeindung tra t 
er dann an den Magistrat m it der Forderung einer 
Geldentschädigung heran, da ein förmlicher Vertrag 
nicht geschlossen 'sei. Der Magistrat lehnte zuerst 
das Verlangen ab, m it dem Hinweis, daß Heymann 
an Mocker niemals Ansprüche gestellt hätte. Später 
stellte sich heraus, daß Heymann an verschiedenen 
Stellen des Pachtlandes sich Überschreitungen er­
laubt hatte durch überbau von Schuppen und Um­
zäunungen. Es ist nun eine dahin gehende 
Einigung erzielt worden, daß Heymann auf eine 
Geldentschädigung verzichtete und der Magistrat die 
erwähnten Überschreitungen duldete. Stv. M a l l o n :  
Ich muß zunächst meine Verwunderung darüber 
aussprechen. daß ein Vertrag, der schon vom 
1. A p r il 1910 läuft, erst heute zur Kenntnis der 
Stadtverordneten kommt. Heymann ist ja  ver­
storben, und die Verhältnisse liegen derart, daß der 
Vertrag auf der alten Grundlage nicht im  In te r ­
esse der Fam ilie  liegen kann. Einen so kolossalen 
Zwang darf daher eine Kommune wie Thorn auf 
eine W itwe nicht ausüben. Dazu kommt noch, daß 
diese den Geschäftsbetrieb aufzugeben gedenkt, ein 
Pächter w ird  den Vertrag aber immer hinderlich 
finden . W ie ich gehört habe. ist auch der Verkauf 
des Grundstücks beabsichtigt, und ich bitte um Aus­
kunft. ob die Erben der Stadt nicht ein Kauf­
angebot gemacht haben. Syndikus K e lc h : Frau 
Heymann ist bei Herrn M allon und dann auch bei 
m ir gewesen. Ich bin zu der Ansicht gekommen, 
daß es sich empfiehlt, das ganze Grundstück, das m it 
dem Pachtlande zusammenstößt, fü r die Stadt zu 
erwerben. Ich werde bereits morgen darüber im  
Magistrat einen Vertrag halten und den Ankauf 
des Grundstücks befürworten. Das Grundstück ist 
ja  bereits in  dem neuen Bebauungsplan m it ein­
gezeichnet als T e il des Geländes zwischen Grau- 
denzer- und Amtsstraße. Es ist hier ein größerer 
Platz vorgesehen. Wenn Herr M allon die Ver- 
quickung der Auflassung des kleinen Platzes m it 
dem Pachtverträge beklagt, so ist doch zu berück­
sichtigen. daß Herr Heymann bereits vor längerer 
Zeit zur unentgeltlichen Hergäbe bereit war. Von 
einem Zwang kairn also keine Rede sein. Auch die 
W itwe ist m it dem Vertrage durchaus einver­
standen. Der Vertrag ist bereits -einmal auf der 
Tagesordnung gewesen, wurde aber zurückgezogen, 
da damals gerade der Tod des Pächters eintrat. 
Wenn keine Kündigung eintreten sollte, müßte 
eben der Vertrag erneuert werden. Stv. M a l l o n :  
Nachdem ich gehört habe. daß von den Heymann­
schen Erben ein Kaufangebot gemacht ist. L itte ich, 
diesen Vertrag noch zurückzustellen, dairn kann 
beides. Kauf öder Pacht, gleichzeitig erledigt wer­
den. Syndikus K e lc h : W ir wissen doch mcht. ob 
der Kauf zustande kommt, ich bitte, den Vertrag 
heute noch zu genehmigen. Stv. W a r t m a n n :  
Die Auflassung des Platzes ist doch erforderlich. 
W ir  können daher den Vertrag heute ruhig ge­
nehmigen, ganz gleich, ob es später zu dem Ankauf 
kommt oder nicht. Darauf w ird der Vertrag ge­
nehmigt. — 11) Verpachtung des etwa 48 A r großen 
Platzes rechts der Graudenzerstraße bis an den 
zum Grützmühlenteich führenden Weg neben dem 
alten Wollmarkt an die F irm a M ax Hirsch G. m. 
b. H. vom 1. Oktober 1911 bis 1. A p r il 1918. 
Früher brachte die Pacht nur 300 M ark; die F irm a 
Kleemann wollte gar nur 220 Mark zahlen. Jetzt 
erklärt sich die F irm a Max Hirsch zur Zahlung 
einer jährlichen Pacht von 500 Mark bereit, wenn 
der Vertrag auf 6V2 Jahre abgeschlossen würde. 
Der Magistrat verlangte bei dieser Bedingung 
jährlich 600 Mark, worauf die F irm a eingegangen 
ist. Der Vertrag w ird  genehmigt. Stv. R o m a n n  
fragt an. ob der Platz nicht zur Erweiterung des 
Sch'aubudenplatzes gebraucht w ird. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z  erwidert, daß man den Schaubuden- 
platz nach dem Restaurant zu erweitern werde. 
— 12) W ahl eines Waisenratsmitgliedes für den 
3. Waisenratsbezirk in  Thorn-Mocker. Auf Vor­
schlag des Ausschusses fä llt die W ahl auf Lehrer 
Radtke. — 13) Anderweite W ahl der Stadtver­
ordneten- und Bürger-M itglieder der Krankenhaus­
und der Siechenhausdeputation. A ls  Stadtver­
ordnetenmitglieder werden die Herren Houter- 
mans und Wegner und als Vürgermitglied Kauf­
mann A. Menzel gewählt. Um V26 Uhr ging die 
Versammlung zu einer geheimen Sitzung über. in 
welcher der Antrag des Stv. Wartmann betr. 
Gewährung eines städtischen Zuschusses zur Her­
stellung einer Personenüberführung über den Bahn­
körper im  Zuge der Schwerinstraße erledigt und die 
Gewährung einer besonderen Vergütung von 400 
Mark an den Obersekretär Völkner fü r 'd ie  Mehr­
arbeit bei der dreimaligen Bürgermeisterwahl Ler 
schlössen wurde. Schluß um 6 Uhr.

MamiilMtiqes.
( S c h w e r e s  G r u b e n u n g l ü c k  i n  

B e l g i e n . )  Auf  einer Grube in Quare- 
gnon sind Dienstag Abend 7 Bergarbeiter 
durch einen Erdrutsch von der Außenwelt 
abgeschnitten worden. Da ihre Rettung bis 
jetzt noch nicht möglich war, fürchtet man 
für ihr Leben.

Humoristisches.
( G e s c h ä f t l i c h e s . )  „Also, Herr Kohn", sagt 

der erste Buchhalter zum Chef, „der Konkurs ist ange. 
sagt, ich glaube, w ir sollten den Gläubigern setzt den 
Ausgleich anbieten; vielleicht mit 20 Prozent?" — 
„Seh dir an", erwidert darauf Herr Kahn, „ä Ge­
schäftsmann was Se sind! M it  20 Prozent! Natür­
lich m it mein Geld woll'n Se Kavalier spielen."

( W a h r e s  Ge s c h i c h t c h e n . )  „Und Sie haben 
wieder meine Tauben gestohlen ?" fragt der Pfarrer ein 
etwas zweifelhaftes M itglied seiner Gemeinde. — „Ja , 
Herr Pfarrer, wenn es ein anderer getan hätte, würden 
Sie doch gesagt haben, ich sei's gewesen. Da hab'ich's 
linder selber besorgt."



G r ö s s t e  ^ r i s i v a l t lZum  bevorstehenden P sin gstsest
offeriere ich in bekannter guter Qualität:

Torte«, abgeriebene Kuchen, 
Blech- u. Napfkuchen

H e n k e l t e n

ewpkieklt

225. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 5. Klaffe 224. Lotterie

bis zum 13. Fum, abends 8 Uhr,
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt 
es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle süus 
Klassen den Betrag zu entrichten.

M  neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in t/i, V2, ^4 und t/g Abschnitten ä 40, 20, 10 und 5 M ark zur V er­
fügung und können solche gleich ausgehändigt werden. Die bereits bestellten Lose 
bitte baldmöglichst in Empfang nehmen zu wollen.

Dornbroroski) köiligl. jimlß. Lstterie-Allilkhilltl,
_____________ T h  0 r n , Katharinenstr. 4.________________

I L » r I  Hauptstelle Telephon 556.
Verkaufsstelle Nr. f : Lulmerstr. 12, Telephon 60H 

„ ____ „ 2 : Llisabethstr., „ 828

Lonnensekirme,
llvgknseffirmö,

ZpATikrslöeks,
sebr grosse ^.usvvabl, von deu billigsten bis TU äen 

elegantesten und boebrno6ernsten.
aller ^ r t  werden in eiFLnsr IVvrL- 

« E i  VIl sebnellstens ausgekübrb . . .
8e b 1r m e  w e r d e n  n e u  b e z o g e n .

Drsrisstr. 26

ä s r  ' M / ' S L L I L I v l ,  i n t o l Z S  r s o K t c s i t l K S N  

Z ü n s t i Z s i i  ^ i n k a u k 8 ,  o k k s r i s r ' s r i  a l s  8 6 b r  

p r s i Z E r t :

M O S S L W S L M S .
L e m i o b e r ................................ per P1. 0,90 Nk. inkl. Olas.
2eltinger . . . . . . .  „ „ 1,— „ „ „
L riedeler....................................... „ „ 1,10 „ „ „
L ern k astle r....................................  „ 1,25 „ „ „
V alw igsberger..........................   „ „ 1,40 „ „ „
1909 er pünderieber . . .  „ „ 1,60 „ „ „
1907 er Leiler Nulla^er Lav „ „ 1,75 „ „ „
1909 er Oberern in eler (Saar ̂ oin) „ „ 1,75 „ „ „
1904 er Oueser Weissenstein „ „ 2,— „ „ „

Ilrn wein altes Da^er in diversen 
Weinen cu räuwen, okkeriere ieb L iS i  
SI»vl8 und iinlLl. GlLas, solange 
Vorrat reiebt:

Latbarinenstr. 4, irn Hanse 6er l^borner „presse".

per Vi Ll. ^  ^4 i
1907. 8t. 8eurin de Oadourue 1.20 
1905. 8t. Lmilion . . . .  1.30 
1905. Obat. La p ierriere . 1.40
1904. „ Ooulran . . . 1.50
1904. „ d ^ u x  . . . .  1.65
1904. „ Oroiset Lages . 2.00
1905. „ Oressier . . . 2.00
i904. „ Langoa Larton 2.20

cur Hei-stellung 
kalben Liters

aus der Dürstlieken Drauerei 
Löstritc. Daraus ergibt sieb der 
auob ärctliek anerkannte koke 
Wert des Köstritcer 8elivar2- 
bieres als Häbr-, Lrakt- und Ge­
sund beitsinittel kür Lranke, Re­
konvalescenten und Gesunde. 
Löstritcer Lekivarcdier bat nur 
einen geringen ^Ikobolgebalt.

Z Z L L S i L I W S l I L S .
L il ie s b e im e r ........................per P1. 1,— LIL. Inkl. Glas.
Lnsbeiiner . . . . . . .  „ „ 1,10 „ „ „
O p p e n b e iin e r............................... „ 1,25 „ „ „
Lüdesbeimer . . . . . .  „ „ 1,50 „ „ „
1908 er Waebenbeimer 8eb1oss- 

derg, Hlaturwein-Oewäebs
LxTellenT Lürklin . „ „ 1,75 „ „ „

1904 er -Vlsbeiiner Losenberg „ „ 2,— „ „ „

Loter l i s e bwe i n . . . . .  per P1. 0,90 Nlc. inlrl. Olas.
8t. dnlien . . . . . .  „ „ 1,10 ,, „ ,,
Obat. Latresne . . . . .  „ „ 1,35 „ „ „
1901er Obat. de Larle . . „ „ 1,60 „ „ „
1899 er „ 1a Daillerie vupont „ 1,80 „ „ „
1904 er „ Lellevue I Oru plassao 2,— „ „ „
1905 er „ Naleseot 8t. Lxuper^ 2,50 „ „ „

VA LruÄ-MlunK niit 5 «/, Mvulo.
Die Liekerung erlolgt krei Hans. IVaob anLerbald 

bei m indeM ns 12 plaseben kraebtkrei. Weine, die niebt 
gekallen, werden ^nrüebgenoininen, ebenso werden ^ e in e  
tn r l^estliebkeiten, H'oeb^eiten, Oeburtstage, soweit diese 
niebt verbranebt werden, gleiebtalls ^urüebgenoininen.

^uLerdein bringen ^vir noeb unser grolZes Dager in 
allen gangbaren 8ektar1eri in einpkeblende Erinnerung.

^ ls  Vs'wLSiLKSkH bieten
„Oabinet", garantiert reiner Irauven^vein — k'laseben- 

gäbrung —, per I'lasebe 2,75 Narlc init 8teuer an.

per Vi kd. -
1906. O rav es. . .
1907. Doupiae . . 
1905. Laute Larsae

für Oescüütte, I^uxus unä Lport. 4 ^ lin d er-l^p en  
5/12, 6/18, 10/24 ?3 .

Vertreter

N v r v s t o t «  L  L l« .
^u f ^Vunsclr erleiekterte 2aü1uD§8beäin§uDgen.

bei L*ZLRiI Hr>NK, Dernrut 575.
per k'l.

i908. Volnav . . 
1898. lVults . . 
1898. Obainbertin

u ie :
Luxolin,
Li-ennessellissi'wassei',
pixsvon,
sslüssigö leerseilen, 
lsvol,
ksu cie yulnins,
ksu l!s poi-tugsl,
Lii-icenliLSi-wassei',
Sdsmpoon,
XAmillen-SiiLmpoon,
Isei'-SliLMpoon,
Peru-Iannin,
^snrbnsnntwein,
llasublonllin,
ttsai-lai-den,
pomsäen Mief KU

owpkieMt in KiosLsr ^.ns^vaM

^ e i 8 8 >veiiie
per Vi ^1- — ^4 1

1907. Irav en er . . . . .  
1Ä05. I re is e r . . . . . .  
V al^igderger Auslese . . 
N iesteiner............................. K o n se rv e n g lä se r  u n ä  

U H U  V o r - r - s l s k o c k e r -
s ! » Ä  Ä 1 «  I s s s t « » ?
Lein VersKZFn. Lieberes funktionieren.

f llex-Llssei- §in^lÖ"bi8 2 0 ° / , ! 
« bil l ig en sie snclsi-e Liässf. S

V v r k r m f s s t e l i« :
M Z  v. L. vitztrick L 8od»,

G. w. b. L..
I k o r n ,  S r -s t ts s li- s s s s  SS.

8 edm im ^tzintz
Lotkäppeben, per Vi Llasebe 4.60 
Lbeln-Sekt, per ^  Llasebe 1.55, 

Vi Llasebe 2.75,
ge?. Ober-Lngar, L1. a V2 l 1,35, 

1.55, 1.75,
berder Ober-Lngar, L l.a 1/211-16 
8berr^ Oold, per Llasebe a 3/, 1 

2,35.
ferner ewxkeble wein grosses Dager in

LLgarreaa. Ligarette»
erstklassiges Dabrikat.

VrvNtzstrsss« 25.
lelepbon Hsr. 50.Oegründet 1809.

Raäfakrerl

o .  I  I .  v v b U U W M  M t v - u - r  
Lsiksnksdrik,

33 ^ tts lä ä t. M arkt 33.
Wenden S ie  sich bei Bedarf von 
g ten und billigen Fahrrädern 
u d Zubehörteilen an die Firma 

Ll K trrrss Ib K iL L Q lr, 
Thorn, Brückenstr. 17.

I d o r ü 3 , N 6 ! ! l 8 0 8 i r 3 8 8 k  10 l und Leren Folaezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. M agen­
schwäche, Ohrensausen, M attigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Z ittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker Leyäell,
Mona (Llbe).

Zum Wngstseste!

D k in gstk u eb en .
Z u ta ten : 250 g Lütter, 200 g 2ucker, 7 Lier, das 

VVeike TU 8ebnee gescblagen, 500 g WeiTenmebl, 1 pack- 
eben von Dr. O etker's L ackpulver, 100 § Nörintben, 
100 g posinen, 50 § Zukkade, das abgeriebene Oelbe einer 
kalben Ntrone, Vs bis 1-iter Nilcb.

Z u b e r e itu n g : Die Lütter rübre scbaumig, gib2ucker, 
Ligelb, Idilcb, Nebl, dieses mit dem Lackpulver gemisckt, 
binTU und TUletTt die i^orintben und posinen, die 8ukkade, 
das Zitronengelb und den Lierscbnee. Lulle die N asse in 
die gekettete und mit Nandeln ausgestreute Lorm und 
backe den Jucken in rund I V2 stunden.

^ n m e rk u n e .  tlan §idt ru äsm 1°s>e so viel Nilek, ctaL or äiek vom 
kötte! klieüt.

Tafel-M argarine, (bester B utter- /sammen 
Ersatz) und f sowie ein gebrauchtes mit Oe- 

wichtsanfzug und neuesten Stücken, 
sür jede Saalmufik ausreichend, 
wegen Aufgabe bedeutend unter!»

Preise.
Ausführliche Offerte kostenlos- 

Ansicht ohne Verbindlichkeit.

Musilham
IV . A tz lk o ,

Telephon 365 .

garantiert rein, oder nach W ahl 
1 Dose

Veqrtsme
KahlunasbeLitiaunaekhochfeines Uaisermehl

zu Mühlenpreisen, sowie sämtliche Zu­
taten zum Bachen zu allerbiliigsten 
Preisen in bekannt nur guten Qualitäten.

Schillerstr. 3. Schitterstr. 3.
eingeführt bei

kvivkspost unÄ Militär
TU den billigsten preisen.

1 ^lakr O s r a n l i e .
ö e m l k m  8 p e m ! - W e i '

von N k .  6 2 . 5 0  an 
mit guter Laterne und Oloeke 
LrsatTteile u. peparaturen bill.

S s s ° n s 4 e - n  L  v o m s .
Gerdorstrasse 33 3d.

Rittergut Dietrichsdorf
bei Culmsee hat wieder Neu eingetroffen! 

Knaben -Mascharrstrge
in allen G r ö ß e n  u n d  b i l l i g s t  
P r e i s e n .  Ferner

W dlhcnklridcr, Schütten, 
Wäsche, Strümpfe, Wolle

Stabeisen- md M em arm  - Geschäft
Nestes

NstMpMLMMsI
und hochtragende

erstes am Platze, soll bei sehr bequemen Bedingungen wegen Erkrankung 
schnellstens verkauft werden. Kenntnisse der polnischen Sprache er­
forderlich. Angebote unter 5 4 0  an A s L a s S i r s tS L i r  L  V 'o K le i . ',  
A .-G .» B veslarr .

Im Laden Gerechtesiraffe Mder großen, weißen Yorkshire-Rasse ab­
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Institu ts der Land­
wirtschaftskammer.

Mk. tirgl. Verdienst durch Berk.
meiner Patent-Artikel für Herren 

Nenheitensabrik Mittweida, 
Markersbach N r. 2 a.

im 4. Felde, gute Dressur, zu verkaufen. 
Angebote unter „ l p r r L n t v r "  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

und Martmibüchfe zu verkaufen
Schloffsiratzs 9, im Geschau



Nr. »28. Thon». 8«rtag den 2. Zunl ><)»». 29. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter B latt.)

Reichstags-Rehraus.
Von der Schlußsitzung des Neichstages 

schreibt man uns:
Fast ein.halbes Jahr lang w ird jetzt das 

Reichstagsgebäude seinem eigentlichen Berufe 
Untreu und eine vornehme Gaststätte für 
internationale Kongresse, für Wohltätigkeits­
feste und für soziale Ausstellungen sein. Im  
Sommer ist es verhältnismäßig kühl in  dieser 
mächtige Quaderfteingruft, die Räume sind un- 
gemein repräsentativ, kurz, es benutzt sie 
jeder, der sie bekommt. Draußen auf der 
Rampe zum Tiergarten aber spielt die Berliner 
Jugend, die noch nichts von Reaktion und De­
mokratie und anderen „Jdealgütern" weiß, 
Räuber und Wanderer oder Hauptmann von 
Köpenick. Keine erwartungsfrohe Menge steht 
vor Porta l I I ,  um von irgend einem Abgeord­
neten eine Tribünenkarte zu ergattern, keines 
Kanzlers-Leibjägers grünschwarzen Feder­
busch sieht man in  der Bundesrats-Auffahrt 
flattern. Heute ist Kehraus, heute geht es 
zum großen Sommerschlaf in  der Politik .

Im  Schlaf kommen Träume, oft voll 
wunderlich verzerrter B ilder; man sieht sich 
oder andere abstürzen und a llerle i Beängsti­
gendes geht vor. I n  den großen Ferien ent­
stehen so die vielen Gerüchte über M inister­
krisen. Im  August spätestens w ird der Kanzler 
totgesagt, aber schon heute, am letzten M a i, .hat 
Man einen M inister auf der Strecke: Herrn 
von Schorlemer-Lieserer. Das war offenbar 
etwas zu früh, denn das Dementi folgt auf 
demFuße, während später im J u l i  und August 
die tollsten Phantasiegöbilde undementiert 
durch die W elt gehen.

Einige wenige Leute, denen die Hitze nicht 
gut bekommt, werden noch am letzten Tage 
cholerisch und ziehen sich einen Ordnungsruf 
zu, bleiben also sozusagen bis zum letzten M o­
ment beim Gewerbe. Die Mehrheit aber sieht 
dem Kehraus m it freundlichen Mienen zu und 
lächelt heimlich-selig in  Erwartung der F re i­
heit, wo kein Fraktionsdiener mehr dicke Pro­
tokolle halbmeterhoch vor einem aufstapelt und 
fragt: „W ann werden Herr Doktor m it dem 
schriftlichen Kommissionsbericht fertig". Ja, 
wer es damit ernst nimmt, der hat ganze 
Nächte durchzuarbeiten, der verdient dann auch 
seine Ferien. Und neben dieser Arbeit des 
einzelnen Abgeordneten steht auch noch das er­
kleckliche Eesamtresultat dieser Tagung: Etat, 
M ilitärvorlage, Z-umachssteuer, Reichsversiche­
rungsordnung, reichsländische Verfassung, 
schwedischer Handelsvertrag — dazu noch eine 
Reihe „angeschnittener" Vorlagen, die im 
Herbst erst ganz unter Dach und Fach kommen 
werden.

Also man hat eine große Hochachtung vor 
sich selber. W ohl weiß man, daß bei diesem 
Kehraus noch vie l mehr als Ergebnis fest­
gestellt werden könnte, wenn nicht so häufig 
die Redesucht die besten Absichten zunichte ge­
macht hätte. Aber was w ill man denn eigent­
lich? Selbst diejenige Gruppe, die am 
schlimmsten von dieser Krankheit befallen war. 
geht m it einer glänzenden Zensur in  die Fe­
rien: „ritte rlich " habe die Sozialdemokratie 
gekämpft, sagte ein Minister. Mehr kann ein 
Sozialdemokrat von einem M inister wirklich 
nicht verlangen — und „gehoben" geht auch die 
äußerste Linke in  die Ferien.

Deutscher Reichstag.
188. Sitzung vom 31. M a i. 1 Uhr.

Am Vundesratstisch: Delbrück Wer mu t h .
Das Andenken des verstorbenen Abg. K r r s c h -  

Düsseldorf (Z tr .) ehrt das Haus in  herkömmlicher

Der Antrag, den Reichstag A iim  10 O k 
to b  e r zu v e r t a g e n ,  w ird  ohne Erörterung 
angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des
deutsch-schwedischen Handelsvertrages

Die Kommission Leantragt Annahme des Ver­
trages und empfiehlt zugleich Resolutionen, nach 
denen die Eisenbahn-Ausnahmetarife zugunsten der 
Hartsteinindustrie ausgebaut und die Gebühren 
für die Beeren-Lesescheine ermäßigt oder besertigt 
werden sollen.  ̂  ̂ . . .

Abg S c h e i d e  m a n n  (S o z ): W rr wurden 
Nicht nochmals das W ort nehmen, zwänge uns nicht 
die Agita tion der Steinindustriellen dazu. Dre 
behaupten allen Ernstes, im F a ll der Annahme 
werden Tausende von deutschen Steinarbertern 
brotlos Schleiche Steinbruchsbesitzer usw. wollten 
sogar Arbeiter nach B e rlin  senden, damit sie unsere 
Fraktion zur Ablehnung des Antrags bestimmen. 
Trotzdem wollen die Arbeiter von einem Pflaster­
steinzoll nichts wissen. Schließlich dreht sich doch 
der Vertrag nicht blos um Pflastersteine.

Preußischer Eisenbahnminister v. B r e i t e n -  
Lach:  Ich bin bereit, in  eine erneute Prüfung der 
in  der Kommission geäußerten Tarifwünsche einzu­
treten und zwar fü r alle Produktionsgebiete sowie 
unter Fühlungnahme m it den übrigen deutschen 
Tisenbahnverwaltungen. Ich werde diese Prüfung

m it dem größten Wohlwollen vornehmen. (Ver­
fa ll.) Möge es aber inzwischen gelingen, die erheb­
lichen Gegensätze in  der Steinindustrie auszu­
gleichen. (Beifa ll.)

Staatssekretär D e l b r ü c k :  Ich bin bereit, dre 
Resolution an die übrigen deutschen Eisenbahnver­
waltungen weiterzugeben.

Abg. W a l l e n b o r n  (Z tr .) : Wegen des Aus­
bleibens eines Pflastersteinzolls kann ein Te il 
meiner Freunde dem Antrag nicht zustimmen.

Abg. Dr. Rös i cke  (kons.): Nach der Ab­
stimmung in  der Kommission scheint die Annahme 
des Vertrages gesichert zu sein. Die Mehrzahl der 
Industrien empfiehlt die Annahme. Ich persönlich 
glaube, daß die Durchführung der gewünschten 
tarifarischen Maßnahmen fü r die Steinindustrie 
die schlimmsten Nachteile aufheben wird, wenn die 
Sondertarife sofort kommen. Die Kommunen 
sollten beim Bezug von Steinen aber auch in  erster 
L in ie der deutschen Industrie gedenken. E in T e il 
meiner Freunde freilich lehnt den Vertrag ab. Die 
Mehrzahl von uns w il l  die Verantwortung für 
einen vertragslosen Zustand nicht übernehmen und 
stimmt deshalb dem Vertrage zu. Herr Scheide­
mann stellt sich auch hier auf den einseitigen Kon­
sumentenstandpunkt und kümmert sich nicht darum, 
wie die Löhne aufgebracht werden. Die Arbeiter- 
freundlichkeit der Mehrheitsparteien zeigt sich schon 
dadurch, daß w ir  die Versicherungsordnung zustande 
brachten. Erwünscht scheint m ir. daß der Staats­
sekretär die Erklärung wiederholt, daß von Per­
sönlichkeiten, die an der schwedischen Steinindustrie 
beteiligt sind, eine Beeinflussung der Verhand­
lungen nicht versucht worden ist. (Be ifa ll.)

Staatssekretär D e l b r ü c k :  Ich bestätige dies. 
Personen m it öffentlichen Aufträgen können nicht 
private Interessen verfechten.

Abg. V o g e l  (n t l. ) : Auch von uns w ird ein 
T e il den Vertrag ablehnen.

Abg. G o t h e i n  (fortschr.): Der Vertrag ver­
schlechtert die Aussichten der deutschen Ausfuhr- 
industrie. Aber die Schweden machen m it der Ver­
stärkung ihres Zollschutzes nur nach. was w ir  ihnen 
vorgemacht haben. So w ird  jetzt jeder neue Ver­
trag schlechter als der alte.

Abg. Frhr. v. G a m p  (R p.): Wenn der V or­
redner der Prophezeiungen gedenkt, die er bei der 
Erneuerung des Z o llta rifs  ausgesprochen hat, so 
w ird er zugeben, daß er daneben prophezeit hat. 
(Lebhafte Zustimmung.) Die große Mehrheit 
meiner Freunde stimmt fü r den Vertrag.

Abg Dr. W e r n e r - G i e ß e n  (wirtsch. Vgg.): 
W ir  bleiben Lei der Ablehnung des Vertrags, weil 
die Hartsteinindustrie ohne Schutz geblieben ist.

Abg. Gr ase-Sachsen (Rest): Wenn man 
keinen Zo ll auf Pflastersteine errichte, hätte man 
wenigstens von Schweden ganz andere Zugeständ­
nisse erreichen müssen.

E in Schlußantrag w ird  angenommen. Die ein­
zelnen Paragraphen gelangen zur Annahme. Die 
Resolutiönen der Kömmission werden unverändert 
angenommen.

Die Abstimmung über den Handelsvertrag erfolgt 
in  d ritter Lesung.

Um den Sozialdemokraten Gelegenheit zu geben, 
in  der Fraktion noch einmal zum Einführungsgesetz 
Stellung zu nehmen t r i t t  eine dreiviertelstündige 
Pause bis V-5 Uhr ein.

Um 4V- Uhr w ird die Sitzung wieder auf­
genommen. ..

Der Gesetzentwurf über die vorläufige
Regelung der Handelsbeziehungen m it Japan 

w ird in  zweiter Lesung debottelos erledigt, ebenso 
der Gesetzentwurf über die Tagegelder, die Fuhr- 
kosten und Umzugskosten der Kolonialbeamten.

Hierauf w ird  der gestern ausgeschiedene T e il des 
Einführungsgesetzes zur Reichsverstcherungsordnung 
in zweiter Lesung beraten, der von der Behandlung 
der schon bestehenden Anstellungsverträge der Orts- 
krankassen handelt. Die gestern eingebrachten 
Kompromißanträge, die eine Umgehung der V or­
schriften der Reichsversicherungsordnung, wie -sie 
nach dem heute in  der Kommission mitgeteilten 
M ate ria l bereits versucht worden ist. verhindern 
sollen haben in  der Kommission durch Annahme 
von Äbänderungsanträgen des Abg. Dr. J u n ck  
( n t l )  eine andere Fassung erhalten und liegen 
nunmehr zur zweiten Lesung im Plenum vor.

Abg B e b e l  (Soz.) erklärt im Namen der 
Sozialdemokraten: Aus den heutigen Kommissions­
verbandlungen hat sich ergeben, daß die schweren 
Befürchtungen, die w ir  den Kompromitzanträgen 
gegenüber 'hatten, sich als durchaus berechtigt er­
wiesen haben. Es ist nun aber heute gelungen, eine 
Reihe von Verbesserungen in  den Antrag hinein­
zubringen. sodaß unsere Befürchtungen wesentlich 
abgeschwächt worden sind. Für die Rechtfertigung 
des ursprünglichen Antrages ist nach unserer A u f­
fassung keinerlei Beweis erbracht worden. Die be­
schlossenen Verbesserungen veranlassen uns. nun­
mehr jedes Bedenken inbezug auf die Weiter- 
beratung des Einführungsgesetzes fallen zu lassen 
W ir werden gegen die Anträge stimmen wie gegen 
das ganze Gesetz und erwarten nur von der Mehr­
heit. daß sie in  der dritten Lesung nicht noch m it 
weiteren Anträgen kommt. (Heiterkeit.)

Die Kommissionsbeschlüsse werden angenommen. 
Dam it ist die zweite Lesung des Einführungsgesetzes 
erledigt und die Tagesordnung dieser Sitzung er­
schöpft

Schluß der Sitzung 424 Uhr: Nächste Sitzung 
5 Uhr: dritte Lesung.

In  der
zweiten Sitzung

werden in  d ritter Lesung angenommen: das E in ­
führungsgesetz zur Reichsverstcherungsordnung (da­
gegen stimmten Sozialdemokraten, Polen und 
einige Fortschrittler >, die Vorlagen über die 
Schiffsmeldungen bei den Konsulaten die überein­
kommen über das Seerecht, der Niederlassungs­
vertrag m it der Schweiz, der Handelsvertrag m it 
Schweden, das Provisorium m it Japan die Vor­
lage über die Kolonialbeamtenbezüge. die Novelle 
zum Zündwarensteuergesetz, das Gesetz über die 
Beseitigung von Tierkadavern und die Vorlagen 
über die Herbstdiäten.

Präsident Graf S c h w e r i n -  Löwitz: Damit ist. 
unsere Tagesordnung erledigt. (Lebhafter Beifa ll.)

W ir stehen am Ende eines außerordentlich arbeits­
reichen Sessionsabschnittes. Ich danke Ihnen allen 
für die Ausdauer, m it der Sie die Geschäfte ge­
fördert haben, und danke namentlich auch den 
Herren, die mich darin unterstützt haben, den Herren 
Vizepräsidenten, den Herren Schriftführern und 
nicht zum mindesten unseren treuen Beamten (lebh. 
allseitiger B e ifa ll) an die ganz außerordentlich 
große Anforderungen gestellt worden sind.

Abg. W a s s e r m a n n  (n tl.) spricht im Namen 
des Hauses dem Präsidenten fü r seine gerechte und 
wohlwollende Geschäftsführung in  dieser arbeits­
reichen Sitzungsperiode den wärmsten Dank aus. 
(Lebh. B e ifa ll )

Reichskanzler v V e t h m a n n  H o l l w e g :  
Am Schlüsse einer Tagung, die an aufopfernder 
Tätigkeit reich ist. habe ich dem Reichstage eine 
a l l e r h ö c h s t e  V e r o r d n u n g  mitzuteilen: Der 
Reichskanzler verliest die kaiserliche Verordnung, 
durch die der Reichstag b i s  zu m  10. O k t o b e r  
v e r t a g t  w ird. M i t  einem, vom Präsidenten 
Grafen Schwerin ausgebrachten dreifachen Hoch auf 
den Kaiser schließt die Sitzung. Die Sozialdemo- 
kraten haben sich langsam vorher entfernt.

Schluß 5Vs Uhr.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  31. M a i.
Im  Reichstage herrschte am Mittwoch Ferien- 

stimmung, die umso echter war, als sie diesmal 
nicht getäuscht werden sollte. Der Antrag der ver­
bündeten Regierungen auf Vertagung des Reichs­
tages war angenommen worden und die noch zur 
Verfügung stehende Arbeitszeit wurde weidlich aus­
genutzt. Der Handelsvertrag m it Schweden be­
schäftigte zunächst die Gemüter und des Honglierens 
m it schwedischen Pflastersteinen ulld Bordschwellen 
wollte es fast kein Ende nehmen. Der Abg. Gothein 
(Vp.) h ie lt im  gewohnten belehrenden Tone eine 
längere Vorlesung, zitierte Goethe und W ilhelm  
Busch und ließ keinen guten Faden an dem Ver­
trag. Warum hat man ihn auch nicht zu den Ver­
handlungen zugezogen! Der Abg. Dr. Roesicke 
(kons.) wünschte eine möglichste Schonung der 
heimischen Hartsteinindustrie und der Abg. Frhr. 
v. Gamp polemisierte wider Gothein. D ie Ab­
stimmungen über den Handelsvertrag erfolgten 
in  d ritter Lesung. Das Haus machte nunmehr eine 
dreiviertelstündige Pause um den Sozialdemo- 
kraten nochmals Gelegenheit zu geben, zum E in ­
führungsgesetz zur Reichsverstcherungsordnung 
Stellung zu nehmen. Kurz und bündig wurde nach 
dieser Pause der Handelsvertrag m it Japan er­
ledigt und zum nunmehr strittigsten Punkte der 
Tagesordnung nahm zunächst der Äbg. Bebel (Soz ) 
das W ort, der kurz erklärte, daß seine Parte: ihre 
Bedenken zurückstelle, und so konnte die zweite 
Lesung des Einführungsgesetzes schnellstens erledigt 
werden. Hierauf setzte der Präsident eine nächste 
Sitzung um 5 Uhr an, die zugleich die Schlußsitzung 
des Tagungsabschnittes war. Hierzu war der ge­
samte Ministerstab, an der Spitze der Reichskanzler 
erschienen. Nach entgiltiger Annahme des E in ­
führungsgesetzes zur Reichsverstcherungsordnung ge­
langten noch andere Vorlagen ohne jede Debatte 
zur Verabschiedung. Eine Reichstagssitzung, deren 
Redekosten allein der Präsident zu tragen hatte! 
Zum Schluß stattete der Präsident auch den Be­
amten des Kauies seinen Dank ab, der Abg. Vasser- 
mann (n tl.) hinwiederum stattete im  Namen des 
Hauses dem Präsidenten dessen Dank ab. Der 
Reichskanzler verlas die kaiserliche Verordnung und 
während das Haus in  das Kaiserhoch einstimmte, 
verließen die Sozialdemokraten den Saal. Saure 
Wochen, frohe Feste . . .

Parlamentarisches.
Die Reichsversicherungskommission beriet die 

während der zweiten Lesung des Einführungs­
gesetzes vom Plenum am Montag zurückverwiesenen 
Paragraphen über die Anaestelltenverträge und die 
dazu eingebrachten neuen Kompromißanträae. Diese 
bezwecken in  der Hauptsache, eine Umgehung der 
Vorschriften des Reichsversicherungsgesetzes zu ver­
hindern, die durch gewisse Praktiken Lei der Ab­
änderung bestehender Verträge noch vor In k ra ft­
treten der Reichsverstcherungsordnung versucht w ur­
den. I n  der gestrigen Kommissionsverhandlung 
führte der M inisterialdirektor C a s p a r  den Be­
weis, daß derartige Versuche tatsächlich bereits ge­
macht sind. Alle bürgerlichen Parteien erkannten 
infolgedessen die Berechtigung der Kompromiß- 
anträge an und stimmten ihnen in  einer durch An­
träge Dr. J u n c k  (nationalliberal) abgeänderten 
Fassung zu, in  der inbezug auf.die beim Erlaß der 
neuen Dienstordnung schon vorhandenen Kassen- 
angestellten im wesentlichen folgendes bestimmt 
w ird : A rtike l 30: Für diese Angestellten g ilt  alles, 
was die Reichsverstcherungsordnung für die nach ihr 
der Dienstordnung unterstehenden Angestellten vor­
schreibt. Die nach der Reichsverstcherungsordnung 
zulässigen Vertragsbestimmungen über Kündigung 
oder Entlassung, die m it diesen Angestellten vor dem 
1. J u l i  1910 vereinbart worden sind, bleiben auf­
rechterhalten, soweit nicht die folgenden Para­
graphen entgegenstehen. I n  diesen heißt es: 
A rtike l 31: Die die Sätze des Vesoldungsplanes 
übersteigenden Bezüge eines Angestellten sind fort- 
zuzahlen, wenn sie vor dem 1. Januar 1908 oder 
gemäß einer vor diesem Tage aufgestellten Besol­
dungsordnung vereinbart sind, außer, wenn sie zu 
den Sätzen des Besoldungsplanes in einem auf­
fälligen M ißverhältnis stehen. Artike l 32 a: Die 
Bestimmungen treten sofort inkraft. Artike l 32 b: 
Rechtshandlungen, die nach dem 1. Januar 1908 
vorgenommen sind, sind unwirksam, soweit sie die 
Durchführung dieser Artike l vereiteln oder wesent­
lich erschweren. Das gleiche g ilt für die vor dem 
Inkrafttreten der Dienstordnung getroffenen Ver­
tragsbestimmungen, die vermögensrechtliche S tre itig  
ketten zwischen den Krankenkassen und den Ange­
stellten wegen oder aus Anlaß der Kündigung oder 

! Entlassung den ordentlichen Gerichten entziehen,

A rtike l 32 a: Hat ein Angestellter in  der Zeit 
zwischen dem 30. M a i 1911 und dem Inkrafttreten 
dieses Gesetzes seine Kündigung oder Entlassung 
erhalten, so hat auf seinen Antrag der Kassen- 
vorstand erneut über die Kündigung ober Entlassung 
zu beschließen; die frühere Kündigung oder Ent­
lassung, falls sie nicht bestätigt w ird, ist unwirksam.

I n  der Cesamtabstimmung über die elsaß- 
lothringische Versassungssrage, die jetzt amtlich vor­
liegt, haben geschlossen m it Ja  nur die fortschritt­
liche Volkspartei, die Sozialdemokraten und die 
drei antisemitischen Reformer gestimmt; dagegen 
geschloffen nur die Polen. Von den N ational­
liberalen, die für das Gesetz eintraten, stimmte nur 
der Abg. Eveling m it Nein. Von der wirtschaft­
lichen Vereinigung, die ihre Stimmen gegen das 
Gesetz abgab, enthielt sich Abg. von Damm der 
Stimme. Von den Konservativen stimmte m it Ja  
nur der Abg. Arnold, der neuerdings aus der 
Fraktion ausgetreten ist; Abg. Hufnagel enthielt 
sich der Stimme. Von der Reichspartei haben die 
Abgg. von Liebert, Schultz, von der Wense und W itt 
gegen das Gesetz gestimmt, Freiherr von Gamp und 
Linz sich der Stimme enthalten. Vom Zentrum 
Zweigten sich 11 Abgeordnete ab, die m it Nein 
stimmten; der Zentrumselsässer Hoen enthielt sich 
der Stimme. Von den früheren Nationolliberalen 
Lehmann und von Heyl stimmte der letzte gegen 
die Vorlage, der erstere enthielt sich der Stimme.

Prinz Hans von Elücksburg f .
I n  Kopenhagen verschied am 27. M a i Prinz 

Hans zu Schleswig-Holst-ein-Sonderburg-Glücks- 
burg, einer der beliebtesten Prinzen des dä­
nischen Königshauses. Prinz Hans war am 
5. Dezember 1825 als Sohn des Herzogs W il? 
Helm zu Schlesrvig-Holstein und dessen Gemah­
lin  Luise, einer kurhessischen Prinzessin, ge­
boren. Sein älterer Bruder war König 
Christian IX .  von Dänemark, der Schwieger­
vater Europas", der iim> Jahre 1906 hoch­
betagt gestorben ist. Den Prinzen Hans 
nannte man wegen seiner Beliebtheit und 
jener verwandtschaftlichen Beziehungen an 
den europäischen Höfen gern den „Onkel Euro­
pas". Besonders in  Griechenland, wo er zeit­
weilig für seinen Neffen, den König Georg, 
die Statthalterschaft führte, und in  Rußland, 
wo er auf Alexander I I I . ,  den Gemahl seiner 
Nichte, großen Einfluß übte, wurde der Prinz 
hochgeschätzt. I n  Kopenhagen wirkte er als 
Ordenskanzler und Generalmajor der Armee. 
Der feingebildete, fürstliche Greis genoß die 
warme Verehrung der Kopenhagener Bevölke­
rung und besonders der künstlerischen und 
wissenschaftlichen Kreise. Er ist unvermählt 
gestorben.

Eine Erpresserbande vor Gericht.
D a n z i g , 31. M a i.

I n  dem großen Erpresserprozeß, der vor der 
hiesigen Strafkammer begonnen hat. sind angeklagt 
der Reisende Harry Heinrich aus Vreslau, der 
Ziyarreirmacher Max Wijucher aus Rawitsch. der 
Reisende Gustav Dobietzek aus B erlin , der Schau­
spieler Hans Mayer und der Kaufmann und 
Schauspieler Otto Raffael aus B erlin . Die A n­
klage lautet gegen die drei Erstgenannten auf E r­
pressung, gegen die übrigen auf Beihilfe hierzu 
und Vergehens gegen 8 175 St.-G .-B. Die Ange­
klagten sind bekanntlich beschuldigt, an der ver­
witweten Rentiere M a y e r  in  Zoppot E r­
pressungen in  der Höhe von mindestens 20 000 Mk. 
verübt zu haben Sie hatten in  Erfahrung gebracht, 
daß der Mitangeklagte Mayer, ein Neffe der Frau, 
vor längerer Zeit einen Wechsel m it der Unterschrift 
seiner Tante versehen hatte, der aber später von 
der Frau eingelöst wurde. Darauf bauten sie ihren 
Plan, aus Frau Mayer möglichst viel herauszu­
fressen. — Die Öffentlichkeit oer Verhandlung, zu 
der zahlreiche Zeugen geladen sind. war ausge­
schlossen und nur den Vertretern der Presse die An­
wesenheit im Saale gestattet. Aus der Ver­
nehmung der Angeklagten ist folgendes hervor­
zuheben :

Der Angeklagte H e i n r i c h . der im  Jahre 1908 
Statist am Skalatheater in  Vreslau war, wurde 
von dem ihm schon länger bekannten Mitbeschuldig- 
ten R a f f a e l  und M a y e r  eines Tages beredet, 
sich zu Frau Mayer zu begeben und sich als K r im i­
nalkommissär vorzustellen, der gegen ihren Neffen 
eine Untersuchuna wegen Zechprellerei zu führen



habe, dieselbe aber niederschlagen könne, wenn 
Frau Mayer den betr. Betrag von 150 Mark er­
legen wolle. Die Frau ging darauf ein. hatte aber 
vor den Burschen nur solange Ruhe. bis das Geld 
verbraucht war. was nicht lange dauerte; die Frau 
zahlte auch die für den Wechsel fälligen 1500 Mark, 
nachdem sich Heinrich, der sich ih r unter dem Namen 
eines Kriminalkommissärs Braun vorgestellt hatte, 
erbot, die Angelegenheit zu ordnen, wenn der Be­
trag bezahlt würde. Nach einigen Tagen mutzte sie 
wieder 500 Mark für Zigarrenschulden bezahlen, 
die ih r Neffe gemacht haben sollte. Die Burschen 
gingen sogar soweit, daß der 20 Jahre alte 
H e i n r i c h  der um 30 Jahre älteren Frau die Ehe 
versprach, natürlich nur um möglichst viel Geld 
von ihr zu erhalten. Frau Mayer und Heinrich 
machten zusammen eine Reise nach Hagen, die der 
Frau wieder einige tausend Mark kostete, die von 
der Frau erpreßt wurden m it der Drohung, daß 
sonst gegen ihren Neffen Anzeige erstattet werde. 
Sie schwieg auch dazu. als Heinrich von Hagen aus 
telegraphisch von einer Bank in  Darmstadt, wo 
Frau Mayer ih r Vermögen deponiert hatte, 2000 
Mark zu erheben versuchte, was aber nicht gelang, 
da die Bank eine Zahlung verweigerte, w eil der 
Name falsch geschrieben war. I n  Wien. wo die 
Schwindler angeblich ein Restaurant kaufen 
wollten, wurden dem leichtgläubigen Opfer wieder 
mehrere tausend Mark abgeknöpft. I n  Zoppot 
manipulierte Heinrich einmal, um die Frau noch 
weiter einzuschüchtern, m it einer Pistole vor ihr. 
Daß die Gauner ih r Opfer auf Schritt und T r i t t  
bewachten, versteht sich von selbst; sie mieteten so­
gar ihrer Wohnung gegenüber eine Reihe von 
Zimmern, um sie stets unter ihrer Kontrolle zu 
haben. Schließlich vertraute sich die Frau aber 
doch einer Freundin an. die dann Anzeige Lei der 
Polizei erstattete.

Der Angeklagte M a y e r ,  der behauptet, nicht 
blos ein Neffe, sondern auch ein Stiefsohn der Frau 
Mayer zu sein. erklärte, er sei zur Ausstellung von 
Wechseln auf seine Tante berechtigt gewesen; von 
den an ih r verübten Erpressungen habe er keine 
Kenntnis gehabt; dem Angeklagten Heinrich traue 
er einen Mordversuch gegen seine Tante wohl zu. 
nachdem Heinrich einmal die Äußerung getan habe, 
er würde, um sich Geld zu verschaffen, bis Kon­
stantinopel fahren und dort einen reichen Juden 
ermorden und berauben.

Die Angeklagten R a f f a e l  und D o b i e l z e k  
geben zu. an einigen der Tricks des Angeklagten 
Heinrich teilgenommen zu haben, um der Frau 
Mayer Geld zu entlocken. Der Angeklagte 
W i j u c k e r  ist bei der Frau Mayer als ein Leut­
nant von Richthofen eingeführt worden und hat 
m it ih r und Heinrich eine längere Reise unter­
nommen. die verhältnismäßig kostspielig war. E r 
ist der Meinung, daß Frau Mayer in  Heinrich ver­
liebt war. beide küßten sich. auch in  seiner Gegen­
wart. Wijucker behauptet weiter. Heinrich habe 
ihm ein Geschenk von 2000 Mark in  Aussicht ge­
stellt, wenn die Heirat zwischen ihm und der Frau 
Mayer zustande komme. Auch die Frau Mayer 
habe gewünscht, daß Heinrich sie heirate. E inm al 
sei die Frau Mayer m it Heinrich nach DLrmstadt 
gefahren und habe dort 9000 Mark von der Bank 
abgehoben, von denen er, Wijucker, 2000 Mark 
erhielt.

Die Entführung eines deutschen Inge­
nieurs am Olympgebirge.

I n  den Schluchten des O lym ps, des sagen- 
mwobenen Eöttergeb/irges an der Lürkisch- 

Mechischen Grenze, ist ein deutscher Reisender 
r-on griechischen B and iten  gefangen genommen 
worden. Der In g e n ie u r Eduard R ichter aus 
Jena. ein Angestellter der großen optischen 
F irm a  Zeiß. hatte schon e inm a l un te r starker 
Bedeckung den O lym p bestiegen. I n  diesem 
Jah re  , w o llte  er seinen U rla u b  dazu benutzen, 
aberm als das höchste Gebirge der V a lkanha lb- 
insel zu durchstreifen und im  A u ftrage  der 
geographischen Gesellschaft m it modernen, 
wissenschaftlichen Ins trum en ten  stereo-photo- 
grammetrische Gelände und Höhenmessungen 
ausführen. R ichter w ar von zwei türkischen 
Gendarmen begleitet, aber diese Eskorte er­
w ies sich in  dem von zahlreichen Räuberbanden 
durchstreiften Gebiete a ls  ungenügend. D ie  
Gendarmen w urden von den B and iten  getötet 
und der deutsche Topograph in  einen Schlupf­
w inke l der R äuber geschleppt, wo er w oh l trotz 
der energischen Bemühungen der türkischen 
Behörden bleiben w ird . b is fü r  ihn  das an­
sehnliche Lösegeld erlegt ist. das die Ü beltä ter 
fordern.

Mannigfaltiges.
( G e g e n  d i e  S a n i e r u n g  d e s  

B e r l i n e r  S p o r t p a l a s t e s )  haben sich 
in letzter Stunde erhebliche Bedenken geltend 
gemacht. I n  der Gläubigerversammlung, 
über die w ir berichteten, waren nur diejeni­
gen vertreten, die mit der Geschäftsführung

Vonlinvnlsl
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Die Frühjahrsmanöver der deutschen 
Flotte

gehen ih rem  Ende entgegen. Am  2. J u n i kehrt 
die Hochseeflotte nach K ie l zurück, das sie am 
M orgen des 1. M a i verlassen hat. U n te r dem 
Befehl des A d m ira ls  von Holtzendorff nahm 
eine imposante F lottenm acht an den M a n ö ­
vern te il.  M a n  zählte 16 Linienschiffe, da ru n ­
te r zum erstenmal eine D iv is ion , die aus v ie r 
Dreadnoughts bestand, dann 4 große Kreuzer, 
darunter der erste Linienschiffskreuzer „von  der 
T a n n ", 6 kleine Kreuzer und eine Menge k le i­
nerer Bote. D ie  Leiden Linienschiffsgeschwa­
der und die Kreuzer der A u fk lä ru n g s flo tt il le  
fuhren über Skagen in  die deutsche Bucht der

Nordsee, wo nach der V e re in igung  der d re i 
Flottenvevbände das eigentliche M anöve r be­
gann. A ls  Stützpunkte dienten der F lo tte  
während der M anöverze it die Häfen von H e l­
goland, Curhaven und W ilhe lm shaven . Der 
erste Abschnitt der Übungen schloß am 12. M a i 
vor Tuxhaven. Das zweite Geschwader und 
die kleinen Kreuzer lie fen  in  der E lLm ündung 
ein, die großen Kreuzer suchten Helgoland, das 
erste Geschwader die Jade auf. Sodann 
nähmen die M anöver a u f den neuen Schau­
plätzen ihren Fortgang.

des Direktors Rostin einverstanden waren. 
Eine große Reihe anderer Gläubiger jedoch 
waren nicht erschienen. Diese haben be­
schlossen, die Auszahlung ihrer Guthaben in 
voller Höhe zu verlangen. Es erscheint frag­
lich, ob es den Anhängern Rostins gelingt, 
so erhebliches Kapital, dos nach der bis­
herigen Schätzung mindestens 400000 Mark 
betragen dürfte, zusammenzubringen.

( D i e  P r ä m i e  v o n  3 0 0  0 0 0  M  k.) 
fiel am Mittwoch, dem letzten Ziehungstage 
der preußischen Klassenlotterie, auf die N um ­
mer 199869, die m it einem Gewinn von 
3000 Mk. gezogen wurde. Die Prämie 
w ird ebenso wie jeder Gewinn doppelt aus­
gezahlt.

(E i n e B  e t r u  g s a f f  ä re i m S u b -  
m i s s i o n s w e s e  n.) I n  Frankfurt a. M . 
wurde Donnerstag früh eine sensationelle Be- 
trugsaffäre aufgedeckt. Einer der größten 
Maschinenbau-Aktiengesellschaften am Platz, 
der F irm a Pokorny L  Wittekind, war es 
seit einiger Zeit aufgefallen, daß sie trotz 
zahlreicher Aufforderungen zu Offerten bei 
großen Lieferungen nie einen Auftrag er­
hielt. Die F irm a hielt eine Umfrage bei 
allen ihren Vertretern in Deutschland, und 
diese erklärten, sie seien sonderbarerweise 
immer am nächsten oder übernächsten Tage 
von Offerten einer ausländischen Konkurrenz­
firma, die garnicht aufgefordert worden sei, 
mit niedrigeren Angeboten unterboten worden. 
Die Direktion der F irm a kam deshalb zu der 
Überzeugung, daß ein schwerer Vertrauens­
mißbrauch unter den Bureauangestellten vor­
liegen müsse, und sie entließ gestern kurzer­
hand sämtliche Bureauangestellten. Darauf­
hin kamen zwei von ihnen zu dem Direktor 
und teilten ihm mit, daß sie Verdacht gegen 
einen Buchhalter hegten. Dieser wurde ver­
haftet und erklärte, daß er m it der inter­
nationalen Preßlustgesellschaft in Berlin in 
Verbindung stehe und von ihr zu dem Zweck 
engagiert worden sei, ihr alle Offerten der 
F irm a Pokorny L  Wittekind telegraphisch zu 
übermitteln. Dies habe er drei Monate lang 
getan. Die Frankfurter F irm a ist durch die 
Manipulationen ihres Angestellten um 
300 000 Mk. geschädigt.

( F a l s c h m ü n z e r e i . )  I n  Braunschweig 
wurde der P riva tie r Kukuck aus Hameln verhaftet, 
der im  Kreise Vraunschweig m it einem K it t  zur 
Vertreibung von Mäusen herumzog und dabei 
achtzig falsche Zweimarkstücke in  Umlauf brachte, 
von denen man bei seiner Verhaftung in  der 
Wohnung noch eine ganze Anzahl vorfand. Die 
Haussuchung brachte noch zerbrochene Formen zu­
tage. Die übrigen Apparate waren von der Tochter 
des Verhafteten, die Nachricht von der Verhaftung 
ihres Vaters erhalten hatte, beiseite geschafft 
worden. Die Tochter wurde gleichfalls verhaftet und 
sofort verhört, wobei sie eingestand, ihrem Vater 
bei der Anfertigung falscher Zweimarkstücke Bei­
hilfe geleistet zu haben.

( P r o z e ß  w e g e n  B e l e i d i g u n g  
e i n e s  B ü r g e r m e i s t e r  s.) Vor der 
Strafkammer in D a r m s t a d t  wurde in der 
vergangenen Woche gegen den früheren 
Offenbacher Stadtverordneten M öller verhan­
delt, weil er in der Wahlbewegung dem

Offenbacher Bürgermeister Dr. Dullo Mangel 
an Pflicht- und Ehrgefühl vorgeworfen hatte. 
Zur Begründung des Vorwurfes wurde, wie 
die „Voss. Z tg ." meldet, das Verhalten 
Dullos beim Kauf von Berliner Kaiserhos- 
Aktien für Rechnung der S tadt Offenbach

und Nachlässigkeit in Erfüllung seiner Amts» 
pflichten angeführt. Der Staatsanwalt hielt 
den Wahrheitsbeweis für mißglückt und be­
antragte wegen vorsätzlicher Beleidigung eine 
empfindliche Geldstrafe. Der Verteidiger be­
antragte Freisprechung, da in der Hauptsache 
festgestellt sei, daß der Angeklagte Grund zu 
seinen Vorwürfen gehabt habe. Wenn er 
über das Z iel hinausgeschossen habe, so sei 
ihm der Schutz des Z 193 zuzubilligen. Das 
Urteil lautete auf Freisprechung für Möller.

( T ö d l i c h e  A  u t o m o b i l u n f ä l l e.) 
An einer Kurve bei Velbert fuhr das Auto­
mobil des Direktors Damm von der Vel- 
berter Schloßfabrik Damm u. Ladwig gegen 
einen Chausseebaum. Direktor Damm war 
augenblicklich tot. Die übrigen sechs Insassen 
des Kraftwagens erlitten mehr oder weniger 
schwere Verletzungen. —  Bei einer Auto- 
mobilwettfahrt über 500 Meilen wurde ein 
Wagen aus der Bahn geschleudert. Ein 
Mechaniker wurde getötet, der Chauffeur 
lebensgefährlich verletzt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  D e u t s c h e n  
i n  F l o r e n z . )  I n  Florenz erschoß sich ein 
junger deutscher Bildhauer Gustav Schön- 
leber. E r ist der Sohn des bekannten Karls­
ruher M alers Pros. Schönleber. Das M o ­
tiv des Selbstmordes war Lebensüberdruß 
und Verzweiflung an seiner künstlerischen 
Kraft.

( G e m e i n s a m  i n  d e n  T o d  g e ­
g a n g e n )  sind in dem holländischen Ort 
Altenkirchen zwei schöne Mädchen, deren zu­
sammengebundene Körper man aus einem 
Teich zog. I n  hinterlassenen Briefen teilen 
die Mädchen mit, daß sie wegen „häuslichen 
Unfriedens und aus Liebeskummer" den 
Tod gesucht haben. Es sind zwei Töchter 
eines wohlhabenden Landwirts.

( F e u e r s  b r u n s t  i n  R u ß l a n d . )  I n  
dem Städtchen Schumicha bei Tscheljabinsk 
sind 40 Häuser und viele Warenlager nieder­
gebrannt. Der Schaden beträgt eine halbe 
M illio n  Rubel. I n  dem Dorfe Karaulowka 
bei Ufa hat eine Feuersbrunst 300 Wohnge- 
bäude und Kornspeicher eingeäschert. 264 
Stück Rindvieh sind mitverbrannt.

( D e r  W a  l d b r a n d i n  J a p a n  g e ­
lö s c h t.)  Anhaltende Regengüsse haben den 
Waldbrand im Norden von Hokkaido ge­
löscht.
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über Sangs Ltreeken und soknisnUgss OelLnäe

wurden auk

Wskwarl Slwlwiii.
Zu dem Feiertagen empfiehlt

W M S R »  M Z t t W A E B G L l A
Gedeck 1,5V Mark,

im  Bahnhossrestaurant bei vorheriger Anmeldung.

« O kG L -i M lV V S , VahimirL.
Der erste fahrplanmäßige Zug fährt ab Thorn Hauptbahnhof 8^.

Die von Herrn L lskn ksu tt innegehabte

Wohnung,
Vrombergerstr. 33, pt., ist versetzungs- 
halber sofort zu vermieten.

Kran Meinkarä,
-_________ Fischerstraße 55 d, 1.

Fifcherstraße 45, Ecke Parkstraße, 
Wohnung von 5 Zimmern,

3 Tr., 2 Balkons, 1 Loggia, Badezimmer 
sowie reicht. Zubehör, im modernen Neu­
bau, sofort oder später für 850 M . jährt, 
zu verm. Näheres daselbst, Part., links.

Gut iiiiibl. Mim
Burschengelaß, vom 15. M a i ab zu ver­
mieten Strobandstr. 12, Laden.

L Hofwohnung,
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. A p ril 
zu vermieten

Friedrichs. 10 12, Portier.
Hochpart.: 3 Stuben, Küche und Zubeh.,

Hofwohnung 
vom 1. 6. zu vermieten.
R ai> I,»«L  ^ V o lir , Seglerftr. 25.

„S e it 3 Jahren l i t t  ich an häßlichem 
Hautausschlag. Schon nach 3tägig. Ge­
brauch von Zuckers  P a te n t-M e d iz in a l- 
S e ife  war der Erfolg augenfällig. Dre

p i v N s I
trockneten ein und es bildeten sich keine 
neuen mehr. Schon nach 2 Stücken war 
meine Haut vollständig rein. P . N-' 
ä Stück 50 P fg. (15 o/oiq) un^ 1,50 Mk. 
(35 "/„ ig , stärkste Form). Dazu
Zuckooh-Crem e (nicht fettend und milo) 
75 P f. und 2 M . in der K Ä tsA M dsK e, 
bei A llü s rs  L  vo ., H äoü NlsZsr, 

MkuSised NnvkS.,N. LsrsMevivS 
? a ir ! ^Vsbsr und D rogerie  ru m  g r ^  
neu L re u Z .

Wenig gebrauchte, sauber durchre- 
I parierte

Selbstbinder- 
Strohpreffe,

I F a b rik a tL s m rie IlL s n 2 -Mannheim 
stellen unter voller Garantie billigst 
zum Verkauf

llolllliii L Keßler,
Danzig 7, — Graudenz.
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259.001« 
258 5056 
129 0 8 6
134.005 
120.565 
161.0856 
192 0056
143.0056
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Z

§
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Z

I
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°
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2 2 4 .  K o r t k a l .  M - u ß .  K l a s s e n l o t t e r l e .

v. Klasse. 21. Ziehungstag. Sl. Mai 1911- Vormittag. 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 

beider Abteilungen.
Nm die Gewinne über 2M Mk. sind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

118 257 304 12 471 526 65 724 62 (1000) L29 (6000) 69 4 0 2 3
85 100 212 63 (600) 421 62 634 96 727 70 859 69 (1000) S o l l  
(600) 22 160 223 66 499 676 83 69 96 764 L92 6 0 0 3 (1 0 0 0 )  206 
702 935 47 97 7 0 2 6  (1000) 144 (500) 69 459 621 26 64 816 921 
S 0 5 6  67 (3000) 110 296 363 436 635 96 790 644 65 926 S 0 5 3
109 33 390 (600) 614 65 645 (500) 710 933 45

H 0004  39 153 203 (3000) 61 427 710 604 942 »>>005 24 69
326  663 (600) 657 80 970 39 1 2 0 6 9  111 350 65 689 650 743 
S62 (1000) 1 3 0 3 3  110 218 605 82 697 982 1 4 2 7 0  85 437 690
606 1 S 0 2 7  62 193 239 67 76 347 98 660 700 841 1 8 2 7 7  375
607 709 811 91 (3000) 955 91 1 7 0 3 6  71 125 72 374 6^  87 763 
876 921 1 8 0 4 5  163 (3000) 206 371 (1000) 699 (600) 685 769 924
60  70 1 S 0 6 5  450 67 657 735 810 17 923 _____ _ ^

2 0 0 2 3  59 156 713 29 47 90 831 902 2 1 0 5 3  65 290 3 2 4 .6 1  
V9 517 666 766 (3000) 832 2 2 1 9 4  211 405 763 693 2 3 0 0 0  1
156 89 333 662 703 23 72 96 601 913 2 4 2 6 3  (3000) 303 490
6 0 3  662 610 43 904 65 2  5 002 (5000) 105 265 473 694 700 29
76  (600) 832 956 2  8 0 5 9  213 32 541 910 32 53 2 7 0 3 6  47 610
623 62 924 86 (600) 94 2 8 0 9 7  296 342 93 427 511 657 719 77 
841 2  SOOO 61 71 165 287 68 302 67 576 94 704 37 966

3 S 0 3 2  97 233 671 (1000) 807 910 15 69 3 1 1 0 2  72 266 357 
600 33 (500) 647 732 3  2 1 3 6  60 250 600 75 757 92 (500) 804
4 4  46 3  3 0 2 9  129 464 (1000) 533 623 88 808 20 99 979 64
3 4 0 2 1  199 468 (1000) 733 73 650 (600) 3  5 0 1 3  102 72 91 (1000) 
257 69 444 (3000) 636 96 733 93 607 76 906 (1000) 3 6 0 9 3  132 
295 354 (500) 435 643 95 622 996 3  7 4 9 2  669 736 623 923 34 
3 8 0 7 4  266 67 ( 1 5  V M )  369 457 (1000) 663 70 3 S 0 9 3  163
67  (3000) 454 641 67 744 (500) 99 (600)

4 0 0 4 2  63 324 606 34 43 97 763 80 91 609 (500) 960 4 1 0 1 4  
S 3 172 516 660 71 4 2 5 4 7  70 687 728 32 65 636 69 94 4  3 0 9 5  
100  (3000) 362 (1000) 675 646 71 713 60 862 647 4  4 0 3 5  337 
690  (1000) 695 702 677 4  5 069 164 403 864 912 4  6 0 2 2  87
123 75 474 613 33 606 (500) 64 4 7 1 1 6  (3000) 305 493 617 667 
779 862 (500) 960 4  8 0 4 0  169 372 83 407 93  651 (1000) 923
4 S 1 0 3  30 66 330 607 46 720 42 891 950

5  0 0 3 2  111 62 426 665 707 960 5 1 9 2 0  67 264 604 753 
(1000) 850 905 63 5  2 1 6 8  635 606 712 621 64 S Z 0 0 3  112 285 
(500) 356 (1000) 602 822 64 971 5 4 0 3 3  145 71 437 780
5  5 0 6 5  70 371 504 614 765 5 6 0 3 4  54 163 212 34 99 329 436 
835 (500) 77 639 927 67 5 7 0 9 6  190 392 618 30 72 (500) 732 
(1000) 41 819 51 (600) 960 5 8 2 6 6  417 41 97 610 39 69 959 
(500) 5 9 0 1 5  95 106 70 328 43 539 653 63 700 26 613

6 6 1 2 1  52 66 602 918 34 6 1 1 7 1  246 516 71 633 43 (1000) 
8 3  90 (500) 764 97 313 32 6  2 1 2 2  343 622 723 63 842 67
845 48 93 6  3 4 3 3  613 24 333 957 8  4 0 5 6  105 42 63 564 (500)
829 43  6 5 0 1 7  73 (500) 140 63 261 317 93 457 638 627 47 94
6  6 0 9 7  264 (500) 351 445 628 (500) 44  97 (6000) 711 S 7 0 0 9
110 (1000) 263 516 652 87 99 709 919 6  8 1 1 7  67 (600) 304 591
63S 60 745 909 52 6  9 1 3 5  249 360 77 629 (3000) 610 (1000)
755 99 814

7 0 4 0 7  20 69 613 844 75 963 7 N 3 9  97 232 401 610 642
77 791 7  2 2 7 3  351 679 930 40 44 7  3  003 73 913 7  4 2 3 3  89
330 410 520 700 65 93 (1000) 641 973 81 7 5 0 1 1  14 236 493
647 71 750 71 7  6 0 0 2  80 92 (1000) 391 540 (500) 45 7  72 4 4
61 307 422 36 49 686 633 706 990 7  8 0 3 1  36 170 316 33 432
690 769 952 (1000) 7  9 1 6 9  69 230 399 482 526 91 891 (500)

8 0 3 1 1  72 653 67 (5000) 705 645 98 908 (1000) 8 1 0 1 5  16
62 106 213 318 9 3  485 513 92 718 857 903 14 96 8  2 0 3 0  359
434 622 45 93 602 (3000) 821 23 51 997 8 3 0 0 9  35 214 310 19 
36  411 63 504 (600) 76 83 642 922 8  4 0 1 4  118 35 74 370 71
413 677 745 69 825 909 8  5 0 2 9  63 127 31 447 867 912 8  6 0 1 4  
120 42 325 614 31 72 (500) 601 (500) 823 69 97 906 91 8 703 1  
(1000) 90 137 (1000) 483 622 84 786 604 (500) 67 91 909 (1000) 
L 8 0 0 9  69 (3000) 411 73 95 534 666 31 716 (500) 34 (500) 79 
879 912 8  3  292 332 763 330 34

3  8 2 7 2  484 731 67 71 669 934 61 61 S N 6 3  221 64 365 712

844 47 952 3 2 1 4 7  209 76 581 3 3 0 2 1  47 95 104 336 46 81 97 
409 880 3 4 0 9 2  293 616 64 (600) 614 25 626 84 93 3  6 0 8 2  99 
106 59 241 373 436 747 903 91 3  6 0 2 3  46 93 200 332 616 60 86 
763 816 (600) 35 (500) 36 948 (1000) 8  7 0 1 4  160 286 607 722 
611 962 60 9  8 0 5 0  299 31L 436 931 94 3  3 165  214 459 70 (1000) 
671 701 48 926 43 64

1 0 0 1 5 6  257 61 482 737 53 810 947 L811 2 5  64 231 S03
660 65 650 (3000) 705 62 65 1 8  2 2 2 2  97 333 66 57 447 626
61 733 90 623 46 73 946 1 8 3  057 117 51 60 207 (500) 83 424
62 623 35  639 (600) 739 838 993 1 8 4 1 2 7  66 303 76 739 972
1 8 5 1 0 7  70 74 329 62 431 94 623 607 57 99 675 922 1 8 6 3 3 4
457 625 47 747 973 1 8  7 0 3 0  (1000) 116 326 23 65 456 76 593
711 76 606 1 8 8 4 0 4  34 537 66 (500) 69 92 (600) 629 54 93 976 
1 8 S 0 3 0  66 135 67 221 31 34 302 579 85 956 (500) 81

1 1 8 0 6 2  120 93 423 62 (600) 673 696 865 81 945 70 111239 
69 316 469 (3000) 603 24 646 1 1 2 0 1 0  85 469 696 642 66 665
943 94 1 1 3 0 7 0  73 149 334 463 642 796 (500) 938 45 53 1 1 4 1 0 3  
6 75 660 63 897 (1000) 951  1 1 5 2 2 2  47 64 370 635 678 943
1 1S 107  230 315 403 736 800 29 71 1 1 7 0 4 0  219 321 456 (1000) 
683 620 (1000) 711 59 1 1 8 0 3 9  58 72 91 (500) 230 47 456 612 53 
705 (500) 70 (500) 83 676 943 118 3 6 7  416 92 (3000) 627 62
675 700 26 43 979 95 . „

1 2 8 0 3 4  61 65 77 345 (600) 64 423 93 646 641 775 823 62 
97 1 2 1 1 5 3  252 354 ( 1 8 8 0 0 )  693 96 847 1 2 2 0 7 4  316 432 
36 44 662 93 758 327 918 1 2  3 0 4 0  66 103 26 212 18 90 305 51 
667 711 877 912 69 84 1 2 4 1 3 6  233 34 48 73 347 469^743 
(500) 933 1 2  S  212 49 62 511 64 650 72 (3000) 769 649 1 2 8 0 7 9  
103 49 60 (3000) 236 435 82 (500) 627 627 45 758 67 (800) 631 
927 1 2  7 0 4 2  74 173 376 641 64 764 814 20 932 1 2 8 2 0 5  53
(1000) 362 457 (1000) 1 2  9 0 4 3  80 435 631 (1000) 865

1 3 8 6 2 3  63 712 346 47 67 1 3 1 0 3 4  65 138 345 473 .737 69
(1000) 1 3 2 1 6 0  76 205 83 416 640 626 84 742 803 1 3  3 2 4 0  
406 603 92 743 96 (3000) 819 49 973 (600) 1 T 4 3 3 4  416 63. 815 
27  69 69 966 65 1 3  5  219 53 (500) 473 533 83 615 37 53 777
935 1 3 6 0 5 2  77 419 617 940 44 1 3  7 3 3 8  446 65 629 40 375
1 3  8 0 1 2  93 96 132 36 62 215 (600) 347 70 (3000) 71 60 643 724 
66 1 3 9 1 2 6  (1000) 33 43 (3000) 77 216 64 346 620 712 633

1 4 8 3 5 3  454 63 633 673 763 909 1 4 1 0 4 3  194 206 347 577 
600 69 769 923 57 97 (1000) 1 4 2 0 0 9  72 88 603 36 60 67 740
41 360 976 1 4 3 1 3 5  433 63 642 73 925 1 4 4 1 2 4  301 903 60
79 1 4  5 0 6 3  178 316 606 89 836 96 1 4 6 0 6 5  (3600.) 253-341
453 (500) 663 (1000) 622 81 (1000) 98 713 647 1 4 7 1 7 1  601 17
771 940 74 83 1 4 3 1 1 0  279 (500) 304 71 426 612 (1000) 46 
1 4 9 1 8 9  205 33 (500) 411 779 99 636 (5000) 947

1 S 8 1 0 6  204 79 475 653 741 43 66 (500) 1 5 1 0 0 1  142 48 91 
351 693 742 51 682 99 929 30 65 67 1 5 2 0 1 4  82 89 176 37 345 
461 74 643 (1000) 67 7 0 9945  1 5 3 3 1 0  470 649 942 1 5 4 0 9 0
93 532 (500) 864 1 5 S 1 2 1  33 51 271 76 434 45 662 743 (500) 
1 ^ 8 2 4 4  69 (500) 81 (500) 354 761 73 1 5  7 0 3 3  109 590 641 664 
87 939 1 5  3 0 1 7  414 33  620 42 634 1 5  S 0 9 7  155 (500) 254

^  lOgOOgg 323 798 813 909 1 6 1 0 2 4  295 472 79 659 770 869
73 1 6 2 1 6 3  218 33 311 425 37 597 1 6 3 0 1 8  132 60 93 284
342 45 445 (500) 626 739 612 (1000) 36 (1000) 97  1 6 4 2 6 6  317
600 15 47 677 759 (500) 803 27 911 (3000) 1 6 3 0 1 4  (1000) 82
(500) 205 86 784 1 6 6 0 2 0  (500) 60 72 94 (1000) 223 (600) 311
630 815 45 965 1 6  7  077 94 172 77 216 300 9 32 477 90 731
»13 45 900 1 6 8 4 4 0  628 760 615 802 33 (600) 42 44 63 96 
1 6 8 1 4 3  233 338 43 48 (3000) 590 725 843

1 7 0 1 0 3  99 263 300 695 833 74 (5001 937 37 1 7 1 2 3 7  441
(600) 70 601 714 29 632 41 (500) 49 86 (600) 92 942 1 7  2 3 6 3
472 676 610 23 (500) 69 1 7  3 1 5 3  322 409 504 12 29 62 626
700 26 614 1 7 4 2 7 3  86 363 464 703 78 866 83 1 7  5  062 183
229 333 66 74 473 86 648 56 759 605 7 (500) 44 60 1 7  6 3 0 0
603 713 87 901 1 7  7 0 0 9  184 237 762 601 9 4 4  1 7  6  043 60 172
78 249 74 76 367 559 667 700 1 7 8 1 1 7  75 83 (1000) 203 414
(3000) 65 643 983

1 8 V 2 3 7  436 (3000) 96 513 73 (600) 689 748 1 6 1 1 6 4  214 34 
313 92 700 33 1 6 2 0 2 3  255 332 47 85 46 4  606 6 8 V ) 625
69 (600) 941 1 8  3 0 1 9  259 432 590 636 729 870 1 8 4 1 6 4  63 324 
412 797 649 969 1 8  5 3 0 3  13 36 (600) 43 565 696 712 65 (1000) 
681 942 46 73 7 6 1 8 8 1 4 6  (500) 61 209 (3000) 71 64 356 58 641 
764 (3000) 93 632 40 (3000) 13 7 0 4 3  65 60 (3000) 71 105 43
(500) 265 69 (500) 490 901 23 43 77 1 8  8 0 3 1  46 76 240 41 328 
63 659 709 894 (1000) 942 92 1 3  9 0 3 1  214 92 423 629 85 732
627 (500)

S 2 4 .  K ö r i k g l .  M e n ß .  K l a s s e n l o t t e r i e .

S. Klasse. 21. Ziehungstag. Zl. M ai 1311. Nachmittag. 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 

L eider Abteilungen.
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. SL.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

101 219 33  (1000) 351 637 85 618 66 973 1037 (500) 72 180 
202 21 44 300 64 494 563 618 653 (500) 2 0 7 0  (500) 202 78 631 
68 615 755 Z 181  324 496 703 4 0 0 5  249 65 317 59 537 81 697 
744 54 668 5 2 3 3  316 404 535 839 (600) 85 985 S 183 295 669 
650 767 622 36 903 7 2 7 0  645 69 784 (500) 8 0 1 4  108 43  236
464 551 751 92 906 (500) 8 0 0 7  99 437 539 67 63 730 673 975

1 8 0 2 7  79 33 503 47 763 72 11056 212 30 343 573 1 2 3 0 7
85 472 531 614 60 760 1 3 3 9 1  617 22 693 1 4 1 6 1  (1000) 232
1 5 0 1 3  455 97 530 (600) 660 711 962 (600) 1 8 1 0 5  214 355 93
465 633 602 (1000) 65 839 900 (1000) 1 7 0 9 4  192 312 400 83

U m  i s ' b  M S  M  W  ° °  ° ° °  ^  ^  ^
359 459 754 876 942 2 1 3 6 4  486 93 644 616 705 93 

^ 0 0 )  615 W  2 2 0 3 6  (1000) 170 335 415 562 71 610 71 704 (3000) 
2 3 0 3 1  (600) 193 232 392 411 661 90 679 996 2 4 1 1 3  233

^  E  734 42 876 930 63 2  5 1 2 7  55 249 462 610 665 (1000)
2 6 ^ 0 2  ^ 0  96 744 49 2  7 0 0 5  134 72 222 94 340 453 612 739
83 84 934 2 8 1 2 1  43  73 245 431 696 652 83 362 2  3 0 3 7  209
(500) 301 493 506 633 63  79 710 30

T V 1 9 2  310 (1000) 92 437 (600) 610 75 727 846 973 Z IO V ; 
(600) 33 92 253 642 707 996 3  2 0 0 8  111 7 0 4 (3 0 0 0 )8 8 8  3 3 l Ä  
205 510 63 671 3 4 0 7 9  224 66 626 870 91 97 933 (500) 94 3  5 0 0 3  
419 663 927 3  8 3 1 3  694 3 7 1 2 1  39 200 76 677 94 603 931
3 8 3 7 3  512 45 707 916 54 3  3 0 1 7  242 341 77 402 732

4 0 2 3 1  472 689 709 631 4 1 0 3 6  61 129 263 94 606 74 923
(600) 4 2 1 8 5  497 523 610 61 (500) 682 983 (3000) 98 4  3 0 5 4
187 210 683 722 (1000) 45 4 4 1 9 5  (1000) 264 406 62 (100M
75 594 604 4  5 0 9 4  443 66 93 580 (1000) 730 85 835 50 924
4 S 1 2 3  263 70 757 4  7 0 2 1  237 447 574 93 622 950 (500) 4 3 2 3 1  
426 35 601 959 4  8 0 6 1  75 109 405 22 -

5  0 7 1 4  (500) 887 920 (500) 69 68 5 1 0 1 3  303 74  460 793 
812 (600) 22 5  2 3 0 3  6 63 616 734 5  3 0 1 3  159 450 626 94  
863 67 947 5  4 1 0 2  13 24 314 64 771 917 (500) 5  5 2 0 7  303 
649 664 712 809 5  0 0 6 3  111 224 371 72 616 796 851 92 963 
5 7 1 1 6  227 423 72 574 736 43 5  8 1 1 7  263 415 50 83 563 710 
920 5  3 0 5 4  94 (1000) 99 162 505 8 669

S 0 3 1 2  (1000) 434 607 867 0 1 0 5 5  323 467 943 (600) 6  2 2 2 7  
423 712 63 (500) 606 61 904 6 3 1 1 8  366 415 95 626 (3000) 62
78 (500) 814 27 977 6  4 0 9 0  137 275 430 (1000) 603 7 (3000)
11 49 641 709 967 6 5 1 4 6  74 210 700 6 6 0 7 1  190 360 76 (1000) 
433 684 690 933 6 7 2 4 7  62 465 671 814 93 944 ( 1 6  D O S )  65 
6 8 2 2 2  370 441 62 637 945 6  8 4 4 2  638 (500) 645 964 60

7 6 0 4 2  613 715 603 71217  (500) 73 308 647 969 7 2 0 2 7
61 143 657 763 7 3 2 9 3  320 (500) 78 (600) 417 58 652 688 969
7 4 1 0 6  16 235 443 903 7 5  045 633 613 87 976 39 7  6 1 1 0  oO
(1000) 79 408 612 (3000) 692 918 91 7 7 0 5 3  75 105 (600) 37
233 465 504 759 91 655 944 7 3 1 7 1  230 40 63 340 418 93(6 0 0 ) 
631 711 905 7  9 0 3 7  303 22 619 (500) 71 621 927

8 8 4 2 3  (3000) 538 (500) 90 833 939 8 1 2 5 3  369 72 81 477
606 34 760 814 8 2 0 3 6  154 83 244 346 846 932 8 3 0 1 7  40
333 775 817 8  4 0 1 6  23 62 75 249 626 706 (600) 696 8  5 0 4 2
245 395 316 24 8  6 1 5 7  276 348 403 (600) 737 75 8  7 2 4 6 (1 0 0 0 )  
642 91 641 (1000) 826 962 8  8 2 1 7  663 8 8 1 0 3  (1000) 81 501
609 77 724 68 612

SS003 (600) 63 256 707 23 34S 95 931 91169 374 690 741

8  2 0 3 9  97 146 95 220 468 617 66 97 661 702 99 8  3 0 4 4  2Z2
68 (3000) 562906  9  4 2 0 5  441 (500) 87 623 815 8  5  007 36 116 69 
371 679 963 9  6 0 4 1  233 337 506 602 938 8  7 0 2 9  249 70 95 332
69 453 (3000) 395 944 65 84 9  8 3 2 4  532 635 332 950 96 9  9 1 2 5  
23 574 651 53 875 903 (500) 63

1 8  8 0 7 0  233 (3000) 66 874 67  991 1 0 1 2 1 3  20 634 613 65
724 61 920 10 2 4 7 3  83 663 617 852 935 65 1 0 3 1 1 2  362 431 
614 1 0 4 6 3 0  732 40 818 964 1 0 5 022 311 637 735 939 1 0 8 0 6 4  
86 329 564 714 63 69 905 (600) 10 7 0 0 6  83^(1000) 106 705
108369 (3000) 613 704 900 (1000) 27 45 1 0 9 1 0 3  206 450 59

1 1 0 0 9 0  166 262 65 410 666 697 746 602 40 912 (500) 26 34  
62 81 111029 391 436 (600) 72 89 517 753 1 1 2 0 2 6  23 115 432 
43 542 729 30 345 971 1 1 3 1 6 4  219 28 542 91 (500) 628 807 23 
1 1 4 0 1 6  27 62 132 94 235 347 (3000) 64 67 660 730 49 1 1 5 0 1 8  
133 226 314 442 69 62 (500) 662 703 800 1 1 6 1 3 5  203 323 609
879 936 1Z7007  43 102 (600) 466 750 (500) 925 47 62 1 1 8 2 1 2  
365 (1000) 66 496 878 974 1 1 8 0 5 3  (3000) 82  187 459 86 647
(600) 943 63 93

12 8 0 7 1  119 340 42 (600) 613 64 936 60 89 1 210 9 6  586 617 
1 2  2 0 2 7  (1000) 162 666 314 60 1 2 3 0 6 5  59 133 340 (1000) 47 
(500) 732 832 36 65 1 2 4 3 2 7  ^3000) 660 825 (3000) 1 2  5 093
107 319 95 564 665 1 2 6 0 1 2  99 147 60 96 233 72 73 668 647
12 7 0 3 7  199 216 (500) 54 359 495 1 2 8 1 9 0  319 65 (3000) 723 
824 42 1 2 8 0 2 4  (600) 144 252 62 452 514 (3000) 49 655 703 
SO? (3000)

1LK036 331 600 72S 64 99 1 3 1 1 2 8  66 80 211 27 36 408 39 
46 56 799 1 3 2 0 7 9  452 607 9 (500) 11 790 609 64 1 33314 665 
732 645 915 13 4 4 7 9  1 3 5 030 128 47 77 497 723 (500) 903 69
13 8 0 7 6  323 451 660 93 639 832 90 (1000) 13 7 0 5 6  145 409 43
645 92 94 630 906 1 3 8 1 4 2  337 51 631 616 41 (1000) 806 73
992 1 3 3 0 0 2  (1000) 227 36 41 372 735 46 77 900

1 4 0 0 1 6  62 115 245 768 813 (500) 68 (500) 1 4 1 0 1 4  272 91 
322 403 703 (3000) 811 965 1 4 2 1 6 1  207 339 40 85 86 559 689 
749 (1000) 1 4 3 1 6 4  672 758 64 823 995 1 4 4 1 6 9  263 649 (500) 
73 662 810 85 (500) 1 4 5 0 2 6  (500) 40 175 90 242 318 (3000)
649 (1000) 1 4  6 0 3 0  31 (1000) 115 (500) 221 325 700 834 953
14  7 3 5 8  451 568 673 716 1 4 8 0 7 0  270 (3000) 418 669 (1000)
S37 1 4 8 1 3 1  403  ̂ ,
. ^ 5 0 0 0 9  66 315 24 441 927 77 92 1 5 1 2 4 5  492 668 855
1 5 2 1 1 4  61 (600) 75 244 311 96 444 566 83 1 5 3 0 3 4  261 382 
(500) 67 77 826 (500) 1 5 4 1 0 5  349 400 552 790 944 1 5 5 0 5 2  
296 302 413 636 904 9 1 Z 6 0 7 3  171 216 355 605 833 1 5 7 0 2 4  
69  176 (500) 279 373 (500) 677 1 5 8 0 6 9  276 404 21 22 621 74

U O O ) 976 1 5  8 0 0 0  279 427 40 70 34 669 (500) 763 
869 (3000) ( 8 8 8  0 8 8 )  939

^ 0 0 9 1  203 43 44 456 673 1 6 1 1 7 6  487 695 719 946 1 6 2 0 0 5  
^  ^  4v3 665 1 8 4 0 6 1  195 209 70 94 319 609 847

597 673 733 52 1 3 6 1 5 3  68 614 903 1 6  7 0 4 3
246 79 311 1 6  8  041 705 928 1 6  8 0 0 6  567

'? 0 9 4 9  1 711 6 7  (500) 233 436 89 627 1 7  2 2 4 0  57 73 348 
2m  s o '/? ? »  A S  (3000) 1 7  2 0 7 6  136 293 339 735 675 1 7 4 1 2 0

f 7 S M 4 M s ° Z  A  A  7 9 4 ^ 4 ^ / ° ^ '
U  SSI M ° ° )  63L 6 3

636 83 726 693 916 30 1 8  3 0 3 0  L o o V l ^  - W
1 3 4 2 6 1  Z65 479 565  656 815 99 9 4 ?  18SM9 561 

1 8 5 1 0 2  498 819 68 1 8 7 1 9 4  200 16 334 513 82 694
6 3 ^  ^  310 602 761 (600) 821 980 1 8 9 1 0 0  356 541 5S

Die Z ieh u n g  der 1. Klasse der 225 . L otter ie b eg in n t am  11. J u l i  er.

W ö h l l W s W k i l c k . ,

M öbl. Z im m er Tuchmachersir. 11. 2.

Gut 111U. M er-A m m
Mit Balkon per bald oder späte; zu ver-

Möbl. Vorderzim m er z u  v e r m ie t e n .  
T u c h m a c h e r s tr a ß e  7 ,  1 ,  r .

Gr., gut. möbl. P arte rre -V o rd er- 
Sirmner mit separatem Eingang im ruhig. 
Hause sofort billig zu vermieten.

Bäckerslratze 6.

Ei« klWit iiiU. M u M M
p e r  s o f o r t  z u  v e r m ie t e n .  ( D I r a r ' L e s  

C o p p e r n ik u s s t r .  7 ,  3 .
M .  Z i m .  v .  s g l.  b itt , z .  vm. A lt s t .  M a r k t  9 ,  3

Freund!. iMl.Merzimtr
z u  v e r m ie t e n  T u ch m a c h e r s tr  a ß e  5 ,  2 ,  l .  
M öbl. Z im . m it  a u ch  o h n e  P e n s i o n  z u  
v e r m ie t e n  _ _ _ _ _ _ Bäckerstr. 47, 1.

2—3 gut m öblierte Z im m er zu verm.
Coppernikusstr. 6, 2.

G ut m öbl. Z im m er a u ch  t a g e w e i s e  zu 
v e r m i e t e n _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B a c h e s t r .  1 0 ,  2 .

G r. möbl. Z im m er mit G asbei. sof 
z u  v e r m ie t e n  B r ü c k e n s t r a ß e  1 8 ,  2
M u t  möbl. B order-im m er zu verm

W indstraße 5. 2. l.. E ing. Bäckerstr

Brüüenstr. 5, E t.
E i n e  h o c h h e r r s c h a ft lic h e  W o h n u n g  v o n  

5  o d e r  7  Z i m m e r n  n e b s t  r e ic h lic h e m  Z u ­
b e h ö r  p e r  1 .  O k to b e r  1 9 1 1  z u  v e r m ie t e n .

Z Numer,
Küche und Zubehör nebst GarLenanteil 
zum  1. J u li  zu verm ieten.

Kasernenstraße 13.
MHb'b!. Z im m er nebst Kabinett zu ver-. 
«M  mieten. Strobandstr. 8, Laden.

Möbl. Zimmer
m it auch ohne P ension  zu haben
_________ Brück enstraße 16 /1  Tr.,

1 gut möbl. Zimmer
ist von sofort zu haben

Thorn-M ocker. Lindenstr. 58. 1. 
M öbl. Zim . bill. z. verm. Hohestr. 7, 2.

Wohnung»
3 Zimmer, Entree, Küche und reich!. Zu­
behör, von sof. oder später zu vermieten

Coppernikusstr. 26.

M o d e r n  a u s g e b a u t e r

Laden,
Culmsrslraße 13, mit anschließender 
Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch-, 
Musikalien- und Samenhandlung, ist per 
1. 10. 11 oder früher zu vermieten.L?. Q s i 'a rn ,

Telephon 506.

Wer möbl. Zimmer
nebst Entree und Burschengelaß von so­
fort oder später billig zu vermieten

A lM dtrscher M ark t 27, 3

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube undNebem 
gelaß. in meinem Hause Elisabethste. 7, 
3 T r., per 1. Oktober zu vermieten.

O L s l i - i v I r ,
H I S L L N ü s r  L i t t M E g s r ,  N a c h f o l g e r .

Allst. Markt 28, Z. St.:
Herrschaft!. W ohmmg von 5 Zim­

mern, Badestube. Balkon und viel Neben- 
gelaß per sofort oder später zu ver- 
mieten. Näheres bei 

L  O o . dort.



Bekanntmachung.
B ei der heute in der 3. Abtei ung von 

Th rn stattgefundenen Ersatzwahl eines 
Stadtverordneten anstelle des verstorbenen 
Herrn Maurermeisters Mehrlein für den 
Rest der Wahlperiode desselben, d. i. bis 
zum Schlüsse des Jahres 1914, übten 
673 W ähler ihr Stimmrecht aus, von 
denen sich jedoch ein W ähler der Stim m e  
enthielt. D ie absolute M a jo ritä t beträgt 
sonach 337 Stimmen.

Es haben erhalten:
1. Herr Uhrmachermeister

L . G r u n w a l d  824 Stim m en
2. Herr Postsekretär W i l l y

B r a n d t  242 „
3. Herr Malermeister

E m i l W i c h m a n n  89 „
i .  Herr Kaufmann

R . K r ü g e r  7 „
zusammen 672 Stimmen

Hiernach hat k e i n e r  der Kandidaten 
die ab s  o l u t e  M  a j o r i t ä t  auf sich 
vereinigt, weshalb eine z w e i t e  W a h l  
erforderlich ist zwischen den beiden Herren, 
die die meisten Stim m en erhalten Hai en, 
das ist zwischen den Herr n Uhrmacher­
meister L . G r u n w a l d  und Postsekretär 
W i l l y  B r a n d t .

Zu  dieser zweiten W ahl, die am

Freitag, 8.3uni 1911,
vormittags von 10— 1 Uhr und nach­

mittags von S— 7 Uhr 
und zwar für die W ähler m it dem 
Namensanfangsbuchstaben A. b is  e i n ­
s c h l i e ß l i c h  L . im MagistratssitzuMjS- 
saale, Rathaus 1 Treppe, für die W ähle  
mit dem Namensanfangsbuchstaben M  
b is  Z  im Vereinszimmer des Artushofes 
1 Treppe, stattfindet, werden die Herren 
Gemeindewähler der 3. Abteilung von 
Thom  unter Bezugnahme auf die B e­
kanntmachung des hiesigen Magistrats 
vom 30. M ä rz  d. Js . gemäß Z 26, Abs. 
4 der Städteordnung hiermit eingeladen.

Bei dieser zweiten W ah l ist die E r­
reichung der absolülen M a jo ritä t nicht 
erforde lich. B ei Stimmengleichheit ent­
scheidet das Loos.

Die Verkündigung drs Wahlergebnisses 
erfolgt unmitt lbar nach Schluß des 
Wahlaktes der beidenAbstimmungsgruppen 
und erfolgten Zusammenstellung im 
Magistratssitzungssaale,Rathaus 1 Treppe.

Besondere Einladungen ergehen zu 
dieser W ahl nicht.

Thorn den 19. M a i 1911.
Der Gesamtwahlvorstand der 

8. Abteilung von Thorn.
P c h M e  Wanntinchliig.
Es ist auch jetzt wieder darüber Klage 

geführt worden, daß namentlich von ju- 
aendlichen Personen in den städtischen 
Anlagen Blüten und Zweige von 
Sträuchern und Bäumen gebrochen 
werden.

Eltern, Arbeitgeber und Lehrer 
ersuchen wir, aus die Kinder. Lehr­
linge und Schüler belehrend einwir­
ken zu wollen. F ü r  die Handlung von 
Kindern werden w ir diejenigen Personen 
mit verantwortlich machen, welche die 
Aufsicht über die Kinder auszuüben ver­
pflichtet sind.

Die Polizeibeamten sind angewiesen 
worden, die Überwachung in strengster 
Weise vorzunehmen.

Thorn den 23. M a i 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
W ir  haben noch einige hundert Zentner

Stakenstroh
abzugeben.

Thorn den 20. M a i  1911,

Stadt. Gutsverwaltung 
Schömvalde.

—  Fernsprecher 317. —

Am

> Freitag den 16. Juni,
mittags 12,30 Uhr, 

findet zu 
P  ap au  bei Wrotzlawken 

der
anktionsweise Verkauf

von

ca. 4i) hornlosen

SSclrrn
der Merino-Fleischschaf-Stamm- 

herde statt.
Züchter: Schäfereidirektor gAgz ! 

Ilü lo , Lichterfelde bei > 
Eberswalde.

Eine Vorbesichtigung der Herde ! 
I und der Verkaufsböcke ist gern 

gestattet.
Papau bei Wrotzlawken,

 ̂ K r. Thorn, Tel. Kornatowo 6. j

kvters,
königl. Domänenpächter.

Wagen auf vorherige An- I 
> Meldung auf den Bahnhöfen  ̂

Kornatowo und Wrotzlawken.

Schutz gegen Vieh- 
Seuchen !

bieten unsere garantiert säurefesten

T M M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Geseltschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 640 und 641.

krim MÄtt M  a sM. KM M  klWktiR
LevorSie ein I'akrraä oder Zubehörteils kaufen verlausen Sie lütte grossen ^raoktkatalox Xr. 159 gratis und franko. 

Sie werden Launen über die billigen kreise. — kneuwatikmäntel 2,40, 3,90, 4,30, 5,40 Uk. ^ultseblLuobe 2,—. 2,60, 
2,90, 3,40 ölk. ^eetzdenlaternen 1,50, 2,10, 2,50 ete.

______ ________________.F. V rrss, »«««Ivr XrreUt., Alemsnnis-rslirrsd-Werlcs, riensburg.

p .  i- Ia n tm a n n  l^ ao kk l.,
lu d .: §rLU2 L teM dauor l 'N O N A i

e m p k ie k it  s s iu

^ u r v s l is r

btzätzutenä ve rs rö sse rte s  b a Z s r
iu Oolä-, Silber- und l̂lenide-^aren.

in  d iv . Rayons n n ä  krs is lLA S n 8ts t8 v o rrä t iZ .

Lsparaturva uuä UsvsnteMgMgen 
:: :: prompt uuä dW x. :: ::

K W 88E Lm M kN ö-VagS k
d  L  M a l  I M  d l a l i r ,  d

von NviitliZ, 2S. M j ab b>8 8oimbeiiä,
s s U r  s s l t s n  ^ » § s v o t .

Um mein grosses, neu einAsriedlsles I^a^or noeli vor dem k'est et̂ vas 2U räumen, 
verkauf leli sämllielie Lebuli^varsn su §an2 besonders bW§en kreisen, solange der 
Vorrat reiebt:

Vanlen-OIievreaux-Ktiekvl- !I! Herren-811eko1 von K Zlk. an.
---------IN  brauü und sob^arL----------  I Llväer-Stlekel-

^ n  Mc. an. in braun und seb^varr.
8anäalen- le n n is - unä Lnxu8-81lekel u. 8. v . ,  

alles sebr reell unu billig, nur aus erstklassigen kabriken. 'M U

8pöNl-8eblib«gi8i>-li8li8 Gustav Gtt,
NUsabetkstr. 3. vorm als §e§ründet 1865. LNsabvtkstr. 3.

H w rn  m ,  Nellienstr. 127, k L 1 i a l e n : koäxorr, N ark ts tr. 16.

d liefern die hauptsächlichsten Bestandteile der 
einzig dastehenden pflanzen-Margarine

S a n e lla
die aus feinstem Pflanzenfett unter dem Schuhe des 
D. N.-p. Nr. 100 922 mit süßer Mandelmilch hergestellt 
wird: daher besitzt Sanella das feine Aroma sowie den 
milden, nußartigen Wohlgeschmack, wie überhaupt alle 
Eigenschaften und Vorzüge feinster Naturbutter. Die 
Verwendung von süßer Mandelmilch ist unser aus­
schließliches I2echt. weshalb andere pklanzenmargarine- 
Produkte mit Sanella nicht verglichen werden können.

In  den einschlägigen Geschäften erhältlich 
Allein hergestellt von: Sana-Gesellschaft m.b.ki.. Eleve.

. L

Liebt- ima LuMsü
Heppnerstraße

ist eröffnet. ____
^  Drehrolle,erh.
m. ist zu verkaufen

Kirchhosstratze 54.

U M  GmaUMck,
zw ei W ohnhäuser nebst G arten» bin 
ich willens zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

B i l l i g e  n e u e

Herren - Fahrräder
w. verkauft Gerechteste. 30  im Laden.

GrmiMck,
2 l Morgen, Waldauerstraße, sofort sehr 
billig zu verkaufen. Z u  erfragen

_________  Geretstraße 5.

L- Hmiifchrüii. L L - L
für 80 M ark verkäuflich. Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Mosel-, Not-, 
Ungar-Wein, 

Himbeer- u. Kirschsaft, 
sämtliche Artikel 

zur Kuchen-Bäckerei, 
sowie alle anderen 

Kolonialwaren
empfiehlt gut und billig

seine Rost - Kaffees,
von 1,30 bis 2,00 M k. das Psd.

k 'M Z  Aedm idt-
Thorn 3, Fischerstrafze 45._______

Hansmacher
Leberwurst,

Blutwurst,
Grützwurst,

Sülze,
t ä g l i c h  f r i s c h .

t g e M M M M ,

Garten-Restaurant

Mieses Kämpe.
Empfehle meinen schattigen Garten an­

gelegentlich für Vereine und Schulen zur 
gefälligen Benutzung.
Reichhaltige Speisekarte. Gute Bedienung. 
____________In h . :  A a x  H o H V s I r l ^

Z u  meinem

m August S e p te m b e r d. J s . in Thorn 
(Schüler des evang. Sem inars) bitte uy 
um A nm eldun gen  seitens ju nger M a o -  
cherr bis zum 10. Ju n i jeden Sonnabeno 
von 11— 1 Uhr vormittags im „Thorner 
Hof".

M i s s  b u n R .

LVZI. freihändiger 
Bockverkaus

HamjisljireSmil-Voslblilt-hkrK
Sliwili« Westjir.

Der Verkauf von 53 stark entwickelten

Jahrlingsböcken ,
hat begonnen. P reise: 125, 150, 17^  
200 M k. und je 3 M k. S ta ll eld. Zucht- 
leiter 3 . ^ .Ib ro e b t-G u b e n  i. L .

Domäne Sawdm.
v o n

Heringe,
allerieinste Schotten, Stück ü 3, 4 und

s Pfg.,
gesüllte Mattsiills,

Tonne L 31 u. 33 M k . . ___
schott. J h le n , Tonne 27 u. 29 Mk., 
KI. Schotten, Tonne 26 u. 28 Mk-, 

empfiehlt

A. 8ski*> iss.

Klavier- und 
Violinspieler

des in

Ein jeder

Taschen 
Tanz-Album
von Band I /H  sein.

unüber­
troffenen

Form at
erschienen

m it den neuesten 
Schlagern

E r M  u a .: Feträs, O., L a  Barkarole aus der Oper „Hoffmann's 
Erzählungen" von Offenbach. —  Faust, Carl, Quadrille ü la cour. —  
Vollstedt, Eine vergnügte Negerhochzeit. Lustige Bruder. —  
Kratzl, K arl, Les dernidres gouttes. —  Linnö, S ., Bummel-Marsch 

u. v. m.

F ü r Pianoforte L M k . 1 ,0 0 , für V ioline k 0 ,7 5  M k.
Billigste aller existierenden Sammlungen.

vorrätig in clllen Buch- und Musikalienhandlungen, sonst franko 
gegen vorherige Einsendung des Betrages oder per Nachnahme 
vom Verleger

-I. L tz iM m ill,
Hamburg.

Große vornehme Aktien-Gesellschaft sucht zur Ausbreitung ihres Geschäfts in 
> T h o rn  und U m gegend einen energischen, gewandten, platzkundigen Herrn als

Ztadlreiseilden.
Neben festem Gehalt werden Barprovisionen vergütet. Angebote unter N r .  238  
an die A nno neen -E xp ed itio n  des Fnvn lidendnnk» D an z ig , Langermarkt 20.

in reichhaltiger A u s w a h  empfiehlt

Klisisv ÜKM,
T h o r n ,  Breitestratze 6.

wie Dekorationen jeder Art, Llufpolstern 
und Modernisieren alter Polstermöbel 
sehr b illig .

L . .  T a p e z ie re r,
Thorn 1, Schuhmacherstr. 2.

fslm sä.
fast neu, billig zu v e r k a u f e n  bei 

Araberstraße 2, 
Bäckerstraße Ecke.

« W !
Schimmelstute. 6 Zo ll, 10 Jahre, selten 
breites, kräftiges Pferd fü r jedes Gewicht, 
truppen- und straßenfromm, tadellos aus 
den Beinen, leicht zu reiten, unter Dame 
gegangen. Preis 1600 M k. rs lk s tttd a k  
Leutnant d. R . Ulanen-Regts. 4, Thorn o, 
Mellienstraße 135.

1 alter Kinderwagen,
1 Sophatisch,
1 Kindertisch m. 2 Sliihlchen,
2 Bilder.

Zu  erfragen Schrrhrnacherstratze 14- 
im Laden.

WX> Mark
auf ein ländl. Grundstück zur 2. Stelle 
von sofort gesucht. Aug. unter 4 0  ^  
an die Geschäftsstelle der ..Dresse".


